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Halle, den 8. April.
Das Programm des Knultusminiſters.
Die Auslaſſungen des Kultusminiſters v. Goßler in

der Abgeordnetenhausſitzung von 6. März zur Frage der
Reform unſeres höheren Schulweſens haben im
Lande Wiederhall gefunden. Namentlich ſcheinen die Lehrer
kreiſe den Grundſätzen, welche der Miniſter ausgeſprochen
hat, voll zuzuſtimmen und es für Ton zu erachten,
wenn die e auf gewaltſame Weiſe Ungeſtaltungen
des höheren Schulweſens ins Leben ruft. Von einem prak-
tiſchen Schulmanne erhielt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ zu
dieſer Kpe eine längere Zuſchrift, der wir entnehmen:

„Was ohne Gefahr für das Ganze ſchon jetzt geſchehen
kann, hat der Miniſter nicht allein für die Zukunft ver
ſprochen, ſondern in nahe Ausſicht geſtellt: eine Beſſer
ung der pädagogiſchen Vorbildung der akade-miſch gebildeten Lehrer. Er hat die Vorbilder be

eichnet, die auch nach unſerer Meinung den richtigen Wegſterga weiſen, vor allem die n n r e
des Direktors der Francke'ſchen Stiftungen Dr.
Frick in Halle. Damit können die erſten und nothwen-
digſten Grundlagen für eine gedeihliche Reform der höheren
Schulen gelegt werden: die Verbreitung eines lebhafte
ren Jntereſſes und richtigeren Verſtändniſſes
für Pädagogik und Methodik unter den Lehrern
und die gegenwärtig vor Allem nothwendige fortſchreitende Beſſerung der Lehrweiſe, welche die Leiſtungen

z erhöhen und zugleich die Ueberbürdungsklagen zu mil-
ern berufen iſt.

Durch eine Beſſerung der Lehrervorbildung erhält auch
der e hochwichtige Punkt in dem Programm des Herrn
v. Goßler erſt die rechte Grundlage: der Ausbau der
Lehrpläne. Unter den Einzelheiten, welche der HerrMiniſt er hierzu in ſeiner Rede ausgeführt hat, iſt freilich
ein unſeres Erachtens nicht einwandfreier Punkt der Ver

ſuch, nach der Unterſekunda einen Abſchnitt im
Lehrplan der neunjährigen Anſtalten zu ſuchen.
Offenbar hängt dieſes Streben mit der an den erfolgreichen
Beſüch der Unterſekunda geknüpften Berechtigung zum ein
jährigen Heeresdienſte zuſammen; aber dieſe doch ſchon dieThätigkeit der Schule ſo ſehr beeinträchtigende Berechtigung

nun auch für die geſammte Geſtaltung des Lehrplans ent-
ſcheidend zu machen, ſcheint uns nur unter Gefährdung der
eigentlichen Aufgaben der Schule möglich. Am Beſten
wäre es, wenn man die Einjährigenberechtigung entweder
ganz von der Schule trennen oder mit der Entlaſſungs-
e verknüpfen könnte; wenn beides aber, wie es den
nſchein hat, nicht ausführbar iſt, ſollte es dann nicht

wenigſtens möglich ſein, ſie bis zum Schluß der Oberſetundea hinaufzuſchieben? Hier liegt ein natürlicher

Abſchnitt im Lehrgang der Schule, der wohl eine ſtärkere
Hervorhebung ertragen könnte, als bisher; auch würde durch
dieſe Hinaufſchiebung die Erwerbung der Berechtigung ſo-
weit erſchwert, daß ein „Erſitzen“ des Scheines kaum noch
möglich wäre. Vielmehr würden diejenigen, welche nur
um des Scheines willen die Schule beſuchen, zu den höhe-
ren Bürgerſchulen abgelenkt, welche ja die Berechtigung
dann ein Jahr früher gewähren würden. Deshalb begrüßen
wir mit beſonderer Freude den Hauptpunkt iu dem Pro
W des Herrn v. Goßler: daß er die lateinloſen

chulen mit kürzerem Kurſus nach wie vor för-
dern will. Ja, wir ſind der Meinung, daß auch die
Progymnaſien und Realprogymnaſien in dieſe Schulform
übergeführt werden könnten, da ja ſchon jetzt nur ein Viertel
ihrer Schüler den Anſchluß an die vollſtändigen Anſtalten
ſucht, drei .Viertel aber ins praktiſche Leben übergehen.
Die für jenes Viertel nothwendige Vermittlung mit den
Gymnaſien würde dann ein Nebenkurſus nach Art der ſchon
jetzt mit manchen Realſchulen verbundenen „progymnaſialen
Einrichtung“ übernehmen müſſen.

iemand wird endlich dem letzten Punkte in dem
Programm vom 6. März ſeine Zuſtimmung verſagen: daß
unermüdlich fortgefahren werden ſolle in der
Hebung der Körperpflege. Es kommt hier, renwieder 8eh Hofrath Dr. Bäumler in ſeiner Freiburger

r vor Allem darauf an, einen ge-nügenden Wechſel in der Thätigkeit des Gehirns und des
Muskelſyſtems herbeizuführen. Daß dazu die bisherigen
Einrichtungen noch nicht ausreichen, iſt unbeſtritten; man
könnte aber auch in dieſer Beziehung ohne allzu tiefe Ein
griffe in die bisherige Stundenvertheilung viel weiter kom
men, als jetzt, wenn man alle Lehrſtunden (wie ſchon mit
ein Theile geſchehen iſt)auf eine Dauer von 50 Minuten
zurückführte, die ſo gewonnene freie Zeit zu mehreren
größeren Pauſen zuſammenlegte und dieſe zu Turnſpielenoder leichten Uebungen bgeſee Die täglich Gehirnarbeit

könnte man auf dieſe Weiſe wenn man außer den
Schulſtunden zwei Stunden Hausarbeit rechnet bei
wöchentlich 32 Lehrſtunden auf durchſchnittlich 6* Stun-
den beſchränken; daneben würde dann außer dem Baden
und Schwimmen, Schlittſchuhlaufen, Tanzen u. ſ. w. täg-
lich im Durchſchnitt eine Stunde Turnen oder Turnſpielen
ſtehen gewiß doch den beſtehenden Zuſtänden weit vor
zuzi

Dies ſind die Gründe, weshalb wir das Programm
des Herrn v. Goßler mit großer Freunde begrüßen.“

m G.
e

vorm. it

Peter

Schwetſchke' ſchen Heelage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Dienstag, 9. April 1889.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Eine neue Hofkleidung ſoll nunmehr auch für

ſolche Abgeordnete und andere Perſouen, welche nicht zum
Tragen einer Uniform berechtigt ſind, anbefohlen werden.
Es ſoll nämlich die Veröffentlichung einer ſehr eingehenden
Kabinetsordre unmittelbar bevorſtehen, welche vorſchreibt,
daß diejenigen Perſonen, welche im ſchwarzen Frack mit
Beinkleidern bei Hofe erſcheinen, fortan ſchwarzſeidene
Escarpins und ſchwarzſeidene Strümpfe mitflachen Schuhen u tragen haben. Die uniformirten

Beamten dagegen, welche zur Galakleidung weiße Kache-
mirbeinkleider zu tragen hatten, werden an deren Stelle
weißſeidene Escarpins und gleiche Strümpfe tragen müſſen.

Krankenverſicherung 1887. Nach einer vor-
läufigen Mittheilung der Monatshefte der Statiſtik des
Dentſchen Reichs (Febrnar) war der Staud am Schluſſe
des Jahres folgender:
Gemeinde-Krankenverſicherung 7343 Kaſſen mit 628985 Verſich.
Ortskrankenkaſſen 3754 1909046Betriebskrankenkaſſen 5724 1374 683
Bau- Krankenkaſſen 99 17311Jnnungs- Krankenkaſſen 350 e 141700Ejngeſchriebene Hülfskaſſen 1838 727127
L andesrechtliche Hülfskaſſen 4666 143374

Zuſammen 19574 Kaſſen mit 4842226 Verſich.
Ende 1886 waren verſichert 4570087 Perſonen; die

n in 1887 fällt hauptſächlich auf die Ortskranken-
aſſen (4- 200000), wogen die einen Rückgang

von Mitgliedern (von 731900 auf 727 100) nachweiſen.
Jn den Jnnungskrankenkaſſen waren 41700 gegen 32000
des Vorjahrs verſichert.

Jtalien. Die Regierung wird an ſder Ent-
hüllung des Giordano Bruno- Denkmals nicht
offiziell theilnehmen; Crispi gratulirte dem Bruno- Comité
8 endlich erreichten Erfolg, äußerte aber, jeder offizielle

eigeſchmack würde die Volksthümlichkeit der Bruno-Feier
uur beeinträchtigen. Der wahre Grund der Ablehnung
Crispis ſcheint die Rückſichtnahme auf den Vatikan zu ſein.

Deutſcher Reichstag.
54. Sitzung vom 6. April.

Alte S Jude waſtg.r9 uva s VerſicherungAbg. érlutaeeraer Soz.) Die Weze g
neueren Geſetzgebung als eine Kapitaliſtengeſeßgebung durch
Herrn Grafen Mirbach iſt äußerſt zutreffend und werthvoll,
ebenſo werthvoll ſeine Zugeſtändniſſe hinſichtlich des Verhält
niſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter. Noch deutlicher war
der Staatsſekretär Herr von Bötticher. Wenn ich ſeine Aenße
rung in einer Volksverſammlung thäte, ſo würde ſie auf Grunddes Fegiaiſtengeſeges aufgelbſt werden. (Große Heiterkeit.)

Die Lehre des Herrn Grafen Mirbach', die T für

den zu Perſon zuden Arbeiter dem Verhältniß von Perſon
überlaſſen, iſt die Lehre des Jndividnalismus, die reine Man-
cheſterthevrie. Wir ſind Gegner der Einheitsrente, ſind keine
Freunde ſolcher Gleichmacherei. Wollen Sie eine ſolche, ſo
machen Sie nach oben gleich! (Heiterkeit.) Jch habe mich noch
egen eine Bemerkung des Herrn von Marſchall zu wenden.

Jch balte es für eine Forderung der Gerechtigkeit, die Mit
lieder der freien Hülfskaſſen mit den Ortskaſſen auf dieſelbe

Stufe zu ſtellen, denn die Mitglieder derſelben werden in die
niedrigſte Lohnklaſſe einrangirt werden. Die freien Kaſſen ſind
namentlich in Süddeutſchland durch die neuen Krankenkaſſen
gari oder vernichtet worden. Eine Lohnfeſ ſetzung findet bei

ieſen Kaſſen nicht ſtatt, und die Folge davon wird die eben
von mir angegebene ſein. Warum man dieſe Kaſſen nicht auf
nehmen ſoll, iſt mir unerfindlich. Der einzige Grund iſt die
Abneigung ſe en dieſelben, und ich bitte Sie endlich, dieſes
Vorurtheil fahren zu läſſen. Schließlich will ich dem Herrn
Hegel auf ſeine geſtrige Bemerkung erwidern, daß ich nicht, wie
er es durch das Hervorkehren der Verdienſte des Herrn von
Saldern um ſeine Arbeiter und das vergleichsweiſe Hinein-

meiner Perſon in die Debatte getban hat, perſönliche
Verhältniſſe zur Grundlage meiner Deduktionen zu machen
pflege.

Abg. Hegel (d.-konſ.): Jch habe dem Herrn Vorredner
keinen Vorwurf daraus gemacht, daß er keine Beiträge für
Andere zahlt, ſondern mit dem Beiſpiel des Herrn v. Saldern,
der für viele Arbeiter zu ſorgen hat, nur darauf hinweiſen
wollen, daß ein Arbeitgeber die Verhältniſſe ſeiner Arbeiter
beſſer kennt, als Andere, die keine Arbeiter zu beſchäftigen haben.
Herrn Henning erwidere ich, daß ich an meiner Anſicht, die
unteren Klaſſen müßten für die oberen mitzahlen, feſthalten
muß, deun Mangels einer Altersgruppirung in den verſchiede-
nen Klaſſen hat man den Sicherheitszuſchuß eingeführt und für
dieſen müſſen die unteren Klaſſen mißzahlen. Dies würde bei
der Einheits-Rente in Wegfall kommen. Herrn Kollegen Hen-
ning bemerke ich auch, daß der Gegenſatz von Jndnſtrie und
Land nicht künſtlich geſchaffen, ſondern thatſächlich vorhanden
iſt. Jch ſchließe im Jnkereſſe der Zeiterſparniß mit dem Wunſche,
daß der Einheitsrente durch den Beſchluß des hohen Hauſes
Rechnung S fragen werde.

Abg. glaube nicht, daß dastruckmann (natlib.): Jch
der Geiſt des Geſetzes iſt, daß im 8 16 zunächſt die Lohnklaſſe
fixirt wird und dann nicht etwa in eoneroeto feſtſetzt, was jeder
verdient, ſondern, was er als ſein Verdienſt auf Grund einer
Vereinbarung angeben will. Wenn man den Paragraphen ſo
auffaſſen will, wie es ja auch von Herrn Hahn geſchleht, dann
werden Kolliſionen die Folge ſein. Jch mache mit Bezug
darauf auf den, S 7 aufmerkſam, denn wenn der Jnvaliditäts
begriff danach feſtgeſtellt werden ſoll, welchen Bruchtheil der
Verſicherte noch von dem ortsüblichen Arbeitslohn verdienen
kann, dann kann eine derartige freiwillige Feſtſetzung des
Arbeitsverdienſtes zu Verwickelüngen führen und ich werde in
dritter r auf dieſen Punkt zurückkommen, da ich glaube,wenn die Auffaſſung des Herrn Abg. Hahn die richtige ſt der

m geändert werden muß.
Abg. Hahn: Herrn Struckmann möchte ich bemerken, daß

s 16 in der Kommiſſion von allen ſo gfgttaßt worden iſt, wie
von mir, und daß wir den Abſatz 2 als eine Vorbedingung zureventuellen Zuſtimmung zu den Lohnklaſſen hingeſtellt haben.

ört, hörtEs folgt die Abſtimmung. Der. Antrag des Abg. Frhrn.
v. Stumm wird angenommen. Desgleichen der Antrag des
Grafen Adelmann ünd im Uebrigen der Paragraph, wie ihn
die Kommiſſion vorgeſchlagen hat.

W Die heutige Mümer T. u. 2. Angabe umnſfaht 10 Seſſen.
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Reclamen am Schlu

181. Jahrgang.

Die 88 18, 18a und 19, welcke die kalkulatoriſchen
Grundlagen für die h enthalten, und zu denen
zahlreiche bänden gynir äge vorliegen, beantragt der Abg.
v. Bennigſen (natlib.) an die Kommiſſion zur Bericht-
erſtattung zurückzuverweiſen, inzwiſchen aber in der
Plenarberathung mit 8 20 fortzufahren.

Dieſem Vorſchlage ſchließen ſich die Abgg. v. Francken
ſtein (Centrum) als Vorſitzender der Kommiſſion und Graf
Behr-Behrenhoff (Reichsp.) vollſtändig an.

Abg. Schrader (dtfr.) widerſpricht mit Rückſicht auf die
in dieſein Paragraphen enthaltenen prinzipiellen Fragen, die
zunächſt entſchieden werden müßten.

Abg. Hahn (dkonſ.) erklärt hierauf, daß er im Einver
ſtändniß mit ſeinen politiſchen Freunden ſämmtliche noch von
ihn 95 tellten Anträge zurückziehe.

bg. Stumm (Reichsp.) beautragt, da 8 84 in ganz engem
Zuſammenhang mit den 88 18 und 18 ſtehe, auch dieſen gleich
zeitig die Kommiſſion zurückzuverweiſen.

bg. v. Helldorff (dkonſ.) erklärt ſich ebenfalls für Zurück-
verweiſung aller dieſer Paragraphen.

Abg. Windthorſt (Centr.) bemerkt, ſeiner r nach
ei das hier vorgeſchlagene Verfahren außergewöhnlich und
cheine ihm nicht mit der Geſchäfts Ordnung im Sang zu
ſtehen. Die Sache müſſe doch erſt im Plenum berathen ſein,
ehe ſie an die Kommiſſion gehen könne. Die Forderung zeige,
wie nöthig es überhaupt ſei, die ganze Sache vollſtändig an die
Kommiſſion zurückzuweiſen.

Hierauf werden die 88 18, 18a, 19 und 84 den Anträgen
v. Bennigſen und v. Stumm entſprechend an die Kommiſſion
zurückverwieſen.Eine Diskuſſion knüpſt ſich demnächſt an 8 25, der in dem
letzten Abſatz beſtimmt, daß der Anſpruch auf Rente ruht
während einer längeren Freiheitsſtrafe und während des Auf-
enthaltes in einem Arbeitshauſe oder einer Beſſerungsanſtalt,
endlich während der Berechtigte nicht im Jnlande wohnt.
u e beantragen die Sozioldemokraten (Bebel u. Gen) zu

reichen.ſt Buddeberg (dfr.): Mit Rückſicht anf die durch das
Sozialiſtengeſetz vermehrten Straffälle bitte ich Sie, den ſozigl-
denſokratiſchen Anträgen zuzuſtimmen. Auch ſcheint mir durch die
Beſtimmung über die Grenzbezirke dem Bundesrathe eine dis
poſitive Gewalt gegeben zu werden. Das Geſetz ſchafft durcö
dieſen Paragraphen in ſeinem letzten Abſatz eine Unſicherheit,
die auf die Jnduſtriegrenzbezirke ſpeziell in Sachſen, wo viele

böhmiſche Arbeiter wohnen, nur ungünſtig wirken kann. Wenn
man den Arbeitern. die nicht Jnländer ſind, gleiche Pflichten
auferlegt, dann ſoll man ihnen guch gleiche Rechte gewähren.

Abg. Websky (natlib.): Die Bedenken des Herrn Vor-
redners kann ich vicht theilen, auch ich vertrete einen Grenzbe-

irk, wo ähnliche Verbältniſſe, wie in dem Wahlkreiſe des Herrn
örredners, herrſchen. Die Kommiſſion hat die Beſtimmungen

der Regierungsvorlage genügend gemildert, außerdem wird
durch die Entſchädigung, die nach 9 9 dem ausländiſchen Ver-
ſi ten gewährt wird, der Gefahr der Benachtheiligung vor

gebengt. er rAbg. Singer Foroden befürwortet ſeinen Antrag mit
dem Hinweis auf das Sozialiſtengeſetz und die in Folge deſſen
ich ergebenden Mehrverurtheilungen. Das Geſetz werde durch

dieſe Beſtimmung nur die Verbitterung vermehren.
Abg. Buddeberg (dfreiſ.) warnt vor ungleicher Behand

lung der Jn- und Ausläuder.
Staatsſekretär von Voetticher: Jrgend welche politiſche

Maßregel ergreifen zu wollen, hat uns völlig fern gelegen.
Der Grund, der für uns entſcheidend geweſen iſt, liegt dar.
daß emand, der auf Koſten des Staats bereits im Gefängniß
r fat wird, der Zuweiſung einer ſolchen Rente nichr
)edarf.Abg. Gebhard (natlib.) bemerkt, man dürfe nicht in die

wohlwollende Handhabung des Geſetzes durch den Bundesrath
in Bezug auf die Grenzbezirke Zweifel ſetzen. Die Freiheits
ſtrafen, die verbüßt würden, ioürden in der überwiegenden Mehr-
zahl wegen nichtpolitiſcher Vergehen verhängt. Wolle Abg.
Singer eine Aenderung des Paragraphen, ſo könne noch höch
ſtens eine Aufnahmebeſtimmung für politiſche Verfahren von
ihm beantragt werden, wenn er ſeiner Meinung nach das Geſeß
des politiſchen Beigeſchmacks entkleiden wolle.
Abg. Singer (Soz.): Aus den Worten des Herrn Staats
ſekretärs bin ich nicht widerlegt worden. Wir ſind nach wie
vor der Meinung, daß derjenige, der wegen ſeiner politiſchen
Meinung zwangsweiſe ins Ausland getrieben wird, nicht ſeiner
Rente verluſtig gehen darf.

Der s 25 wird in der Kommiſſionsfaſſung unter Ablehn-
ung der ſozialdemokratiſchen Anträge angenommen.

Die weitere Berathung wird anf Montag 12 Uhr,
Schluß 4 Uhr.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung vom 6. April, 11 Uhr.
Den, Bericht der Unterrichts- Kommiſſion über Petitionen

von verſchiedenen Lehrerkollegien, betreffend die Fürſorge für
die Hinterbliebenen der u Tommnnglen höheren Lehr An-
ſtalten angeſtellten e rm erſtattet

vertagt.

Abg. Kropatſcheck (k erſelbe führt aus: Die
Wünſche der Petenten, ihnen die in anderen Kommunen ver
brachten Dienſtjahre bei der Penſion in Anrechnung zu bringen,
und der Wunſch nach einer geregelten Fürſorge für die Relikten
hätten das hohe Haus und auch das Herrenhaus bereits zwei-
inal beſchäſtigt. er Referent bedauerte zwar lebhaft, don
der Petilion aus Altong der Satz ſich finde: „es bemächtige ſich
immer mehr eine erklärliche aber die freudige Berufsthätjgteie-
hindernde Unzufriedenbeit und Mißſtimmung der Lehrer-
kollegien“ kann aber im Uebrigen nicht umhin, die Wünſche der
Petenten entſchieden der Berückſichtigung zu empfehlen. Nach
den eingehenden Berathungen, die im Jahre 1886 aus Anlaß
des von ihm und dem Abgeordneten v. Schenckendorff vor
gelegten und vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Geſeb-
entwürfes erfolgt ſeien, ſcheine ihm eine genauere Begründung
der obigen Wünſche nicht mehr nöthig. Das Herrenhaus habe
zwar auch im vorigen Jahr dem Entwurf des Abgeordneten-
hanſes gegenüber ſich ablehnend verhalten, aber bei der darauf
bezüglichen Berathung ſei auch im Herrenhauſe das Wün-
ſchenswerthe einer Regelung der Penſions und Reliktenver-
ſorgung nicht verkaunt worden. Die Penſionsangelegenheit ſei in
der That ohne große Schwierigkeiten zu regeln, da die kommuncn
dodurch wirklich in erdrückender noch auch in ungerechter Wei ein n-
ſpr ich genommen würden, wenn ſie den Lehrern an ihren höherShulen daſſelbe gewährten, wie denen an ihren Volksſchulen, we

e ſie diein anderen Kommunen zugebrachten Dienſtjahre ſeit dem
enſionsgeſetz vom Jahre 1885 in Anrechnung bringen müßten

Was aber die Reliktenverſorgung angehe, ſo hätte nicht blos
das Abgeordnetenhaus wiederbolt, ſondern auch das Herrenhaus
durch ſeinen Beſchluß vom 25. Mai, 1888 (betreffend die Pe
tition von Mitgliedern des Vorſtandes des Vereins akademiſch
gebildeter Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten der Provinz
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Sachſen) und durch die neuerlich erfolgte Behandlung der auch
ihm zugegangenen Petition des Profeſſors Dr. Gieſen und Ge-
noſſen anerkannt, daß für die Regelung dieſer Sache ein Be
dürfniß vorhanden ſei. Die Lehrer an den höheren Schulen
vichtſtaatlichen Patronates ſeien jetzt, nachdem der Staat durch
Uebernahme die Reliktenkaſſeubeiträge für alle anderen Lehrer
übernommen habe, die einzigen, für deren Hinterbliebene er
weder ſelbſt ſorgen, noch andere Verpflichtete zur Sorge ge
fehzlich anhalten wolle. Es ireffe zwar ſeines Wiſſens nicht zu.
daß die Schulbehörde alle Lehrer dige Jateggrie noch heut
zwinge., der ſtaatlichen Allgemeinen Wittwen Verpflegungsan
ſtalt beizutreten; früher ſei dies aber allerdings der Fall ge
weſen, und der Auskritt, um anderweitig beſſer für die Hinter
bliebenen zu ſorgen, ſei natürlich für die Lehrer faktiſch unmög-
lich. Unter allen Umſtänden ſei es eine Auomalie, daß dieſe
ſtautliche Auſtalt, weſche für ſeine Beamten der Staat als nicht
ausreichend anerkannt habe, allmälig nur noch für nicht ſtaat
liche Beaute beſtehen werde. Das wiederholte geſetzliche Ein
greifen s Staates zu Gunſten von Lehrern ankommunglen höheren und niederen Schulen rechtfertige es durch
ans, wen er die für die Lehrer auf die Dauer immer härter
werdende Lage ihrer Hinterbliebenen gleichfalls regelnd in die
Hand nehne. Er beantrage daher, die Petitionen der Staats
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Abg. v. Schenckendorff (natlib.): Jn dem Vorjahre wurde
von dem das Bedürfniß nach einer endlichen Rege-
ling des Reliktenweſens der Lehrer an ſtädtiſchen ren Lehr
anſtalten anerkannt, Beide Kollegien, die ſtädtiſchen wie die
königlichen, feten eine gete Vorbildung voraus, und es kaun
daher nur gerecht erſcheinen, wenn beide da rechtlich voll
kommen gleichgeſtellt werden. Bei den Volksſchullehrern werden
die Dienſtjahre, welche ſie an auderen kommunalen Anſtalten
verbracht haben, angerechnet, es kann alſo nur eine Forderung
der Billigkeit ſein. auch die Lehrer an ſtädtiſchen höheren Lehr
anſtalten ſo zu ſtellen. Jch möchte daher die e Staats
regierung bitien, dieſer Frage recht ernſt und wohlwollend näher
zu treten, und dieſe Bitte auch an das Hans zn richten.

Abg. Areundtt (freikonſ.): Jch kann mich den Wünſchen des
Herrn Referenten und des Herrn Vorredners nur vollſtändig
anſchließen. Auch ich kann unr bedauern, daß in Folge der
Verhältniſſe eine geiviſſe Mißſtimmung unter den Lehrern an
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten Platz gegriffen hat. Dadurch,
daß die Lehteren ſchlechter geſtellt ſind, als die Lehrer an kfönig-
lichen Anſtalten, kann es leicht kommen, daß die beſſeren Kräfte
ſich nur nach den königlichen Schulen zuwenden und die
ſtädtiſchen verkümmern, und das würde ſehr zu bedauern ſein.
Für die Hinterbliebenen auch der Lehrer an ſtädtiſchen höheren
Lehranſtalten innß unbedingt eine geſetzliche Regelung eintreten.
Jch möchte daher die Petitionen auch der Königl. Staaktsregie-
rung zur wohlwollenden Berückſichtigung empfehlen.
Abg, v. Eynern (natlib.): Nach meiner Meinung wird ſich
den augeregten Uebelſtänden unr begegnen Taſſen durch Ver-
ſtagtlichung des höheren Unterrichtsweſens, welches ja in den
letzten Jahren in größerem Umfange ſtattgefunden hat; der ge-
fürchtete Widerſtand der großen Städte gegen die Verſtaatlich
ung iſt nicht eingetreten, da die Städte ja nux die Pflichten der
Zahlnng, nicht äber irgend welche Rechte haben. Bei den an
dauernd günſtigen Finanzen des Staates wird ſich die Ver-den in noch größerem Maße vornehmen laſſen und ich
hätte gewünſcht, daß die Kommiſſion eine dahingehende Forder-
ung in ihrem Autrage geſtellt hätte.

Abg. Axeudt: Jch befinde mich in Uebereinſtimmung mit
dem Herrn Vorreduer. Jch habe früher ſchon einmal eine Re
ſolu:ion in ſeinem Sinne eingebracht, dieſelbe hat aber nur ge-
ringe Theilnahute gefunden, es ſollte mich freuen, wenn ſich
jetzi die Anſichten über dieſen Puukt gebeſſert und geklärt hätten
und damit namentlich den Mißſtänden in kleineren Städten ab
geholfen würde.

Der Autrag der Kommiſſion wird angenommen.
Eiue Pekition von Wittwen, auf der Grube Camp-

hauſen verunglückterBergarbeiter wegen der Höhe ihrerUnterſlützung wird der Regierung zur Verückſichtig ung
überwicſen, nachdem der Regierungs-Kommiſſar, Geh. Berg-
1ath Eskens, erklärt hatte, daß die Regierung die Gleichſtell
ing aller von dein Unfall Betroffenen in Bezug auf die Unter-
lühung in wohlwollende Erwägung nehmen werde. g

Jn Vezug auf mehrere Petitionen eineritirter Lehrer, worin
von einzelnen Peleuten um Erhöhung ihres Ruhegehalts,
von anderen um Ertheilung rückwirkender Kraft für

asLehrerpenſions- Geſetz vom 6. Juli 1885 gebeten wird,
eautragt die Unterrichtskommiſſion: Ueber die Petitionen, ſo

weit ſie rückwirkende Kraft für das Penſionsgeſetz vom 6. Juli
1885 erſtreben, ſowie bezüglich des weiteren Petitums, in Er
wägnng, daß zur Unterſtützung der emeritirten Lehrer aus
römmliche Mittel im Etat ausgeworfen ſind, in fernerer Erwäg-
ung, daß im Falle der Noth nach Maßgabe der Ermittelungen
zusreichende Unterſtühung gewährt wird, zur Tagesord-
nung überzugehen.
e

[Nachdruck verboten.

Haga.
Eine Erzählung aus Schweden

Von
A. Groner.

Haga war das ſchönſte Mädchen in Falſterbo.
Weunn ſie auf dem Dünenwalle ſtand, den das wüthende

Meer ſeit Jahrhunderten nnermüdlich zwiſchen ſich und dem
von ihm gehaßten Städtchen aufwirft, wenn ſie ihre dunk-
len Angen bis Moen hinüberſchweifen ließ, wenn der Wind
in ihren Kleidern wühlte und ihr die blonden Kranushär-
chen um die weiße Stirn wehte da konnte man meinen,
eine von Wotaus Töchtern hielte Ausſchan über die nie
raſtenden Wogen, die zuweilen Schiffsreſte und zuweilen
einen bleichen Mann auf der Düne niederlegten.

Wie ſauft die See dies that, wie geränſchlos ſie ihre
Dpſer hinausſchob anf den hellen Sand und wie feig ſie
ſich dann zurückzog und that, als habe ſie kein Theil an
dem Elende, deſſen Spuren ſie da hinterließ! Wie die
Wellen raunten und flüſterten miid ſich aneinanderdrängten
und ſachte über das hinſpülten, was ſie vorher in gewal-
tigem Zorne vernichtet halten!

Die Leute in Falſterbo kannten das Meer, ſie fürch-
teten es, denn es nahm ihnen oft das Liebſte, und ſie lieb-
ten es, denn es war ihre Exiſtenz.

Wer im kleinen Strandſtädtchen lebte, war auf das
Meer angewieſen; es war die Vorrathskammer, der Ar-
beitsplatz, das Erholungsrevier der Leute von Falſterbo,
und es war, was es ihnen immer in ſeiner Wuth auge-
than hatte ihr beſter Freund. Ohne das Meer gab es
kein Falſterbo. Freilich gleicht das einſt ſo mächtige Fal
ſterbo jet einem Großen, der in Ruheſtand verſetzt wor-
den iſt. Es iſt gar ſtill geworden in der alten Hanſa-
ſtadt, in welcher dereinſt das Gewühl der ſchouiſchen Märkte
herrſchte. Fußtief liegt der Meerſand in ſeinen Straßen,
die Häuſer verſinken langſam darin. Jhre Bewohner ge-
hören zu den ſchweigſamſten Menſchen. Sie träumen und
lanſchen.

Jn Falſterbo kennt man nur eine Art von Zeitrech-
nung ihre Anfangs- und Endpunkte ſind die Sturm-
fluthen. „Die Sting ſtarb vor der letzten Springfluth.“
Zur Zeit d.s Sturmes, der den Folger mitnahm.

So rechnen ſie in Falſterbo.
Das bleiche Licht des Lenchtthurmes zittert auf den

Abg. Arendt;: Jch habe in der Kommiſſion die Ueber-weiſung der Bitten zur Bericſichttgung begutragt, die
Gründe dafür will ich heute nicht wiederholen, ich bitte aber die
Regierung, den Petenten möglichſt wohlwollend entgegenzu-
kommen. Einen Rechtsanſpruch haben dieſelben allerdings nicht.
es iſt unmöglich, dem Penſionsgeſetz rückwirkende Kraft zu
geben. Aber es iſt doch z Schuld der Etgeriten, daß die
G ebung mit ihren Wohlthaten ſo lange hat auf ſich warten
laſſen. Es handelt ſich ja auch nur um eine abſterbende Zahl
von Lehrern, die ſich jährlich um 10 vermnindert und deren
Verſorgung eine große finanzielle Belaſtung nicht mit ſich bringen
würde. Dann iſt doch auch zu berückſichtigen daß je älter die
Lehrer werden, ſie deſto bedürftiger ſind, es wäre wohl mög-
lich, die durch das Abſterben freiwerdenden Beträge den Leben-
den Pro rata zuzuwenden und die Summen nicht nach einem
Durchſchnittsgeſetz zu vertheilen, ſondern nach den Bedürfniſſen
der Städte oder des Landes zu differenziren. Jch bitte um ge
neigtes Entgegenkommen gegenüber den Petenten.

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen.
Die Gemeindekommiſſion beantragt über Petitionen

der Bürgermeiſter der nicht im Städtetage vertretenen Städte
und der Landgemeinden in der Rheinprovinz wegen Bewilligung
einer Entſchädigung als Hülfsbeamte der Staatsanwalt-
ſchaft zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Rintelen beantragt die Ueberweiſung der Petitionen
an die Regierung zur Berückſichtigung. Abg. Lehmann be-fürwortet den Kenthſnsbeſdeh der auf die Erklärung der
Regierung hin gefaßt worden ſei, daß Verhandlungen über eine
reichsgeſeßliche Ergänzung des S 14 der Gebührenorduung im
Sinne der Petenten ſchwebten. Der Kommiſſionsantrag wird
angenommen.Die Petitionen mehrerer Gemeinden in den Kreiſen Hal
berſtadt und Neuhaldensleben um Aufhebung der dort gelten-
den Wegebanedikte ſollen nach dem Autrage der Kommiſſion
der Regierung als Material zum Erlaß einer provinziellen
Wegeordnung überwieſen werden.

Der Berichterſtatter Abg. Hoeppuer theilt mit, daß der
Kommiſſionsbeſchluß gefaßt ſei, nachdem der Regierungsvertretererklärt habe, daß die Regierung die beregten Uebelſtände der

älteren Wegegeſetze nicht verkenne, einer anderweitigen Rege-
lung der fiskaliſchen Wegebanlaſten in der Provinz Sachſen
auch näher getreten ſei und die letztere demnächſt zum
Abſchluß bringen werde. Auch eine provinzielle Wegeord-
nung ſei ſo weit gediehen, daß demnächſt die Provinzial
organe zur Fertigſtellung eines diesbezüglichen Geſehentwurfes
hinzugezogen werden ſollen.

Der Antrag wird angenommen.
Die Petition von Lehrern in Virchenzin und Klucken um

Berückſichtigung der eventuellen längeren Militärdieuſtzeit
einzelner Lehrer bei Bemeſſung der Alterszulagen für dieſelben
wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen.

Bezüglich einer Petition von Lehrern aus Simmern be-
richtet Abg. Kropatſchek: Die Pelition geht von Lehrern einer
Unterrichtsanſtalt aus, die ſich eine höhere nennt, aber gar keine
ſolche iſt, ſondern nur bis zur Fekundg gen Dazu bitten die
Lehrer um einen Staatszuſchuß an die Stadt, „was doch
einigermaßen eigenthümlich iſt. Die Petition ſollte eigent
lich von der Kommiſſion als nicht geeignet zur Berathung
im Plenum erachtet werden, ſie iſt auch nur zur Berathun
geſtellt worden, um daxauf aufmerkſam zu machen, daß
es ein Mißbrauch des Petitionsrechts iſt, wenn das Haus mit
ſo unbegründeten Forderungen beläſtigt wird und daß es eigen
thümlich erſcheint, wenn der Leiter einer ſolchen Auſtalt nicht
einmal weiß, daß dieſelbe gar keine höhere iſt. (Beifall.) Der
Uebergang zur Tagesördnung wird beſchloſſen. Nächſte
Sihzung: Montag 12 Uhr.

Nachwort zu Stauleys Briefen.
London, 4. April.

Zu dem an das Emin Paſcha Komitee gerichteten
Briefe iſt noch das Folgende zu bemerken und nachzntragen
(nach dem B. T.):

Yambuya, von wo Stanley ſeinen Zug durch die
Waldregion antrat, liegt am unteren Aruwimi, gerade
unterhalb der erſten Fälle. Stanley legte dort ein mit
Palliſaden umzäuntes befeſtigtes Lager au, wo er
Major Bartelot als Befehlshaber mit vier Offizieren:
J. S. Janneſon (ein Freiwilliger aus reicher und ange
ſehener Familie), Troup, Ward und Bonny, dann 287Mannſchaften, zumeiſt Neger und Somalis, zurückließ.

Bartelot ſollte dort die Ankunft des Dampfers von
StanleyPool mit den von TipuTip verſprochenen Ver-
ſtärkungen abwarten, und wenn dieſe ankamen, ſollte er

Wellen und liegt unheimlich auf den zackigen Klippen des
FalſterboRiffes. Am Himmel hängen hellrandige Wolken-
fetzen und es iſt, als ob der Mond einen wilden Tanz
e vrte, denn ſprunghaft kommt und verſchwindet ſein

icht.
Die Se brüllt und die Küſte zittert. Haga Briggery

ſteht am Strande. Aungſtvoll ſieht ſie in das Dunkel hin
ans. Zwiſchen den fahlen Lichtern, die mit den Wellen
auf und niederhüpfen, taucht zuweilen ein röthliches Licht
auf. Klas Anderſen iſt draußen, der Mannu, dem ſie von
der ſterbenden Mutter zur Braut zugeſagt worden war.
Nicht die Liebe, nur das Pflichtgefühl trieb Haga an den
Strand hinaus, als Klas zur gewohnten Zeit nicht heim-
gekehrt war. Haga hat Klas mie geliebt, ſie fürchtet ſeine
Rohheit, ſie haßt ſeine Niedrigkeit nach ſeinem Gelde
hat ſie nie trag Wenn er zärtlich wurde, erbleichte ſie,
dennoch wollte ſie ſein Weib werden, die Todten nehmen
ja kein Verſprechen zurück. Sie haßte ihn aber erſt mit
vollem Bewußtſein, ſeit Jeruſohn Kruſenſtierna heimge-
kehrt war.

Ein bildhübſcher Burſche, war er vor drei Jahren
ausgefahren und nun, ein prächtiger Mann, vor Wochen
wieder heimgekommen. Jndiens Sonne hatte ſein Geſicht
vergoldet es ſah aus, als ſei es aus hellem Erz ge
formt. Tiefbraunes Wellenhaar, darüber ein metalliſcher
Schimmer lag, und Augen, anf deren Grunde ein warmer
Goldton glänzte, vervollſtändigten den Reiz ſeines ſchönen
Geſichtes, den Keiner und Keine ſo ſüß erregend fühlte, als
Schön Haga.

Jeruſohn Kruſenſtierna hatte ſeine Vaterſtadt zum
Winterquartier anserkoren. Dem Klas Anderſen wich er
bald aus, denn er fühlte einen merkwürdigen Zug nach
deſſen Gurgel in den Händen und auch Haga wich er
aus, denn er erfuhr bald, daß ſie nicht nur ſchön daß
ſie auch ſt und rein wie keine Andere war. Jetzt aber

jetzt ſtand er neben ihr und ſtarrte wie ſie in das un
gleiche Dunkel hinaus. Eben als ſie das röthliche Licht
einen Bogen beſchreiben ſah, eben als ſie einen Schrei aus
ſtieß, war er neben ihr aufgetaucht. Sie war nicht über
raſcht. Sie dachte ja immer an ihn und ſie wußte, daß
auch er immer im Geiſte bei ihr weilte. Nun war auch
ſein Körper mitgekommen. Haga ſchaute nur flüchtig auf,
dann deutete ſie hinaus.

„Er iſt zwiſchen den Riffen!“ ſagte, ſchrie ſie, denn
der Sturm heulte,

x Spur der Expedition Stanleys durch den Urwald
olgen.

Der 160tägige Marſch der von Stauley geführten
Expedition iſt bereits geſchildert worden. Stanley erging
es da wie Columbus. Seine Lente verloren das Vertrauen
und gaben die Hoffnung auf, 5 wieder Land, d. h.

ches, freies Land zu ſehen. Selbſt als dieſe Befürchtung
oben wurde, blie e über ihr Schickſal zweiſelhaft.

Nach den Kämpfen im Lande Mozambinis erkannte Stanley
von einer Bergkuppe, daß ſie dem Albert Nyanza nahe
ſeien. „Bereitet Euch vor, den See zu e rief er.
Die Männer murmelten und zweifelten. „Warum ſpricht
unſer immer in dieſer Weiſe zu uns ſagten ſie.
„Den Nyanza ſollen wir ſehen! Iſt dies nicht eine Ebene
und ſtehen wir nicht vor Bergen, deren Ueberſchreitung
viele Tagereiſen erfordert?“ „Eine halbe Stunde ſpäter“,
ſchreibt Stankey, „lag der Rieſenſpiegel des Sees tief zu
unſeren Füßen. Jetzt war die Reihe an mir, die Zweifler
u verſpotten; doch als ich daran war, ſie zu fragen, wasſie ſähen, dräugten ſich ſo Viele an mich heran, um meine

Hände zu küſſen und inich um Verzeihung zu bitten, daß
ich kein Wort ſagen mochte. Das war meine Belohnung.

ir waren auf einem Hochplatean von 5200 Fuß See-
Le und ſtanden in 1 Gr. 2 M. nördlicher Breite; der

ee lag weit ausgebreitet vor uns, und am anderen Ufer
ſahen wir den Lamiliki wie eine ſilberne Schlange auß
dunklem Grunde dem See zuſtrömen. Nach kürzer Raſt,
während welcher wir den prachtvollen Anblick genoſſen,
begann unſer Äbſtieg. Die Eingeboreuen überfielen da die
Arrièregarde mit großer Heftigkeit, und wir hatten bis
zum Seeufer beſtändig zu kämpfen.“ Z.

Stanley ſchildert unn ſeinen Rückzug nach Jbwiri,
ſeinen Aufenthalt in Bodo und ſein abermaliges Vor
er ge zum AlbertSee, wo er Nachrichten von Emin
erhielt.

Die Eiugeborenen, die nun ganz zutraulich waren,
„erzählten uns wunderbare Dinge über die Schiffe, ſo
groß wie Juſeln und voll von Kriegern“, und ließen mir
keinen Zweiſel, daß der weiße Mann, von dem ſie ſprachen,
Emin Paſcha ſei. Am nächſten Morgen brachte mir de
Hänptling Kavali den Brief, der ihm von dem „weißen
Manne“ übergeben worden war, und ich hielt Emins
Schreiben in der Hand. Am nächſten Morgen ſandte ich
Mr. Jephſon mit ſtarker Bedeckung in unſerm Boore
nach Mſwa, der ſüdlichſten Station in der Provinz Emin
Paſchas, wo Mr. Jephſon von der gert en Garniſon
gaſtfreundlich aufgenommen wurde. eine Mannſchaften
erklärten, daß ſie Einer nach dem Andern umarmt wurder,
und daß ihnen nie zuvor ſolche Aufmerkſamkeiten erwieſen
worden ſeien, wie von den egyptiſchen Soldaten, die ſie
als Brüder willkommen hießen. Drei Tage ſpäter kam
Emin mit Caſati auf dem Dampfer „Khedive“ zu Stanlev.
Ueber ihr Beiſammenſein ſagt Stanley herzlich wenig.
Wir erfahren unbedingt nichts, was in Wadelai und den
AequatorialProvinzen ſeit dem Ausbruch der SudanRe-
volution und dem Falle Khartunis vorgegangen; wir er-
fahren auch nichts über die perſönlichen Erlebniſſe Emin
Paſchas, worüber er mit Stanley beſtimmt ausführlich ge
ſprochen. Dies bildet eine empfindliche Lücke in dem vor
liegenden Berichte. Stanley erklärt allerdings, er habe
über alle Unterredungen täglich Aufzeichnungen gemachc,
begnügt ſich aber, nur Auszüge von zwei Tagen anzu
geben, welche nur auf die Frage Bezug haben, ob Emin
gehen oder bleiben ſoll. Seine Entſcheidung iſt bekannt.
Stanley trat Anfang Jnni v. J. den Rückmarſch nach
Yambnha an, um die unter Major Bartelot zurückge
vbliebene Arrieregarde abzuholen und zu Emin zu bringen.
Er fand Fort Bodo in blühendem Zuſtande. Zehn Acres

waren unter Kultur, eine Maisernte eingeheimſt und der
Boden wieder angeſät. Stanley ließ, wie erwähnt,

Jernſohn ſagte nichts. Er ſchaute mit heißen Angen
auf Haga. Sie fühlte den Blick und zitterte.

„Dein Boot liegt da unten!“ rief ſie und drängte ihn
von ſich.

„Soll ich ihn Dir holen?“ entgegnete ihr Jeruſohn
er flüſterte es dicht an ihrem Ohr, denn er hielt ſie in
ſeinen Armen.

Wie lange? Sie wußten es nicht.
Ernuplich riß ſich Haga los. Blaß geworden ſchanten

ſie einander einen Augenblick lang ins Geſicht, dann
rannte Jeruſohn Kruſenſtierna zu ſeinem Boote. Haga's
Angen ſtarrten dorthin, wo auf Waſſerhöhen und aus
Waſſertiefen zuweilen ein röthliches Flämmchen auftauchte.

Noch lebte Klas. Haga ſeufzte, von ſchwerer Qual
befreit, auf.

Noch lebte Klas. Haga ſchüttelte das Grauen.
Ein wilder Schrei tönt herüber, ermunternde Zurufe

folgen ihm. Haga ſinkt in die Kniee. Das rothe Licht
iſt verſchwunden. Vielleicht nach einer Stunde, vielleicht
e er Ewigkeit, wer weiß das? kehrt Jeruſo n
zurück.

Er iſt ſo roth vor Auſtrengung als Haga bleich vor
Schrecken iſt.

„Komm!“ ſagt er mit rauher Stimme und zur Seite
ſchauend.

öGeh!“ antwortet ſie heiſer, die Augen ſt rr vor ſich
hin in's Dunkel gerichtet, in das ſie von nun a immer
ſchanen wird.

Danach iſt jedes von ihnen allein heimgegarg'n.
i Am anderen Morgen lag Klas Anderſen auf der

üne.
Der Winter verging. Die Fichten am Dünenwall

und der Heiderich zu ihren Füßen ſetzen neue Triebe an;
bleich und leiſe rauſchend drängen ſich die Jmmortellen
aneinander. Die graublauen, hochſtämmigen Stranddiſteln
recken ſich in die Höhe. Sie wollen Jeruſohn Kruſenſtierna
noch einmal ſehen. Er nimmt eben Abſchied von ſeiner
Sippe, dann ſpringt er in das Boot. Der blutrothe Bla
ſentang rauſcht unter deſſen Kiel. Jeruſohns Augen wan-
dern traurig über den Strand. Haga finden ſie niche.

J 0 e 0 e 9 9 9 0 eZehn Jahre ſind vergangen. Ein trüber Herbſttag
findet die Leute von Falſterbo auf dem Friedhofe ver-
ſammelt. Jeder trägt eine Schaufel, denn der Sturm der
letzten Nacht hat ihnen wieder einmal die Gräber ihrer

Liehen mit Sand verſchüttet. Schweigend, grollend, traurig
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Lientenaut Stairs als Befehlshaber, Nelſon als zweiten
Befehlshaber und Vr. Parke als Arzt mit einer Mann
iſchaft von 59 geſbten Schützen zurück und zog ſelbſt mit
111 Zanzibariken und 101 von Emin beigeſtellten Mann
ſchaften weiter, um Bartelot aufzuſuchen. Die Wildniß
wurde diesmal, Dank dem kräftigen Zuſtande der Männer
und den mitgenommenen Borräthen, raſch durchſchritten,
was auch durch den geſchaffenen Pfad erleichtert wurde.
Am 24. Juni, acht Tage nach dem Anfbruch von Bodo.
war Kilinga, am 19. Jnli Ugarrowa erreicht. Am 17.
Angnſt, kam Stanley nach Bumalaya. „Am Eingangs-
thore der Einzännung“, ſchreibt er, „ſtand ein weißer
iMann; ich dachte, es ſei Mr. Janneſon, als ich näher
kam, erkannte ich aber Mr. Bonny.

Well, mein lieber Bonuy, wo iſt der Major
heſe Er wurde vor drei Wochen von den Mayanamas

erſchoſſen!
Guter Gott! Und Janneſon?
Er ging nach den StanleyFalls, um Verſtärkungen zudolen. G verlor dabei gleichfalls ſein Leben.)
„Und Mr. Troup?“
„Wurde krank und mußte heimkehrenl“
„Hm! Und wo. iſt Ward?“

„Jn Bangala!“ 5Je Himmel, dann ſind Sie allein hier?

„Ja, Herr 5Ich fand meine Arriere-Garde als ein ſchreckliches Wrack.
Von 257 Mann waren nur 71 übrig, von dieſen nur 52 dienſt
ſähig, und dieſe meiſtens wie Vogelſcheuchen. Die Geſchichte
der ganzen Arrieregarde war, ſeit ich ſie vor vierzehn Monatenverlaſſen, nichts als eine Kette von Unglück. Deſertionen und

od. Jch habe nicht den Muth, in Einzelheiten inugeben
von denen viele unglaublich klingen, und ich habe auch nicht die
Zeit dazu, da mir nün Mr. Bonny zur Seite ſteht, um die Truppe
zu reorggniſiren. Die Vorräthe ſind noch e. als ich fort
ſchaffen kann; dabei fehlt aber viel vom othwendigſten. So
Fehlt zum Beiſpiel auch meine Ausſtattung, die auf das Eerücht
won meinem Tode hin zur Kongomündung geſandt wurde. Jch
finde mich jetzt faſt nackt im Herzen Afrikas, und nur ein Fla
nellhemd, zwei Hüte und vier Paar Stiefel ſind für mich zu
rück eblieben. Der arme Livingſtone war in geflickten Fetzen,
als ich ihn auffand; diesmal werde ich es ſein, wenn ich wieder
zu Emir ſtoßel

Stanley ſchätzt das Waldgebiet auf rund 300,000 eng
Liſche Quadratmeilen. Das Land ſenkt ſich ſanft von einer
Höhe von 5500 Fuß am AlbertSee zu 1400 a (über
der Meeresfläche) am Kongo. Jm Grasland ſtehen Hügel-
züge und einzelne Bergkuppen. Gegen Norden ſteigt das
Land bis Fuß, und in der Ferne von etwa 50
engliſchen Meilen vom Lager am Nyanza erhebt ſich ein
mächtiger Bergkegel, etwa 18,000 Fuß hoch. Die Einge-
borenen nennen den Berg Ruevayori und er dürfte ſich
wohl als Rivale des Kilimantjaro erweiſen. Stanley glanbt,
es könne der GordonBennett in Pmvaer ara ſein.

Zwiſchen Yambuya und dem NyanzaSee fand er fünf

verſchiedene Sprachen.
Der Aruwimi heißt in ſeinem oberen Lauf Suhali,

der Nepoko RNevea und höher hinauf Jtiri und Jturi. Auch
von einem anderen großen See weſtlich vom Albert Nyanza
ſprachen die Eingeborenen. Mit der Anzeige, daß er einen
neuen kürzeren Weg bei der Rückkehr zu Emin einſchla
gen wolle, ſchließt Stanley ſeinen Bericht, der ein neues,
ruhmreiches Zeugniß für den Muth, die Ausdauer und die
Umjicht des großen Afrikaforſchers ablegt.

m

Heer und Marine.
Perſonglverändernugen. Korvetten- Kapitän von

Raven von der Stellung als Kommandant der „Carola“ ent
bunden und Korvetten-Käpitän Herbing unter Entbindung von
dem Kommando des Aviſo „Pfeil“ zum Kommandanten der
„Sophie“, Korvetten Kapitän Valette zum Kommandanten der
„Earola“ und Korvetten- Kapitän Draeger zum Kommandan-
ten des Aviſo „Pfeil ernannt. Kapitänlientenant da Fon
ſeca-Wollheim als erſter Offizier der Leipzig. und Kapi
tänlieutenant Broeker als erſter Offizier der „Carola“ kom
mandirt.

Größere militäriſche Uebungen des Gardekorps
gollen, nach dem V. T.“, im Herbſt d. J. in Niederſchleſien
ſtattfinden. Zunächſt wird bei Kroſſen und Züllichau ein Divi
ſionsmanöver abgehalten. Hierauf ſoll das ganze Gardekorps

graben ſie ihre Gräber aus. Schon dunkelt es, ſchon iſt
der Friedhof leer. Jn einem Winkel kniet noch eine Frauen
geſtalt. Sie betet audachtsvoll, dazwiſchen ſäubert ſie immer
noch das Grab, richtet die Epheublätter auf und ſchüttelt
den Sand aus den Jmmergrünbüſcheln. Sie merkt es
nicht, daß ein Mann auf ſie zukommt. Der Sand am
Wege verſchlingt ſeiner Tritte Schall. Der Wind, der in
den Pappeln raunut, verſchlingt ſeine Seufzer. Jetzt hebt
er den Kopf, jetzt breitet er die Arme aus.

„Haga!“ ruft er zitternd.
Da richtet ſie das Haupt empor und auch ihre Arme

erheben ſich, indeſſen eine fahle Röthe in ihr Geſicht ſteigt.
Einen Augenblick lang iſt's, als ob die Beiden über

den Grabhügel hinüber einander entgegen drängten, dann
ſinken Haga's Arme nieder. Jhr Geſicht wird ſtill, wie es
zuvor geweſen.

„Gott grüß' Dich Jernſohn Kruſenſtierna!“ ſagt
ſie leiſe.

„So! ſo empfängſt Du mich ſchreit er auf.
„Haben wir noch nicht genug gebüßt wenn es über
haupt etwas zu büßen gab,“ ſetzte er trotzig hinzu.

Sie ſchaut ihn wehevoll an.
Vom inneren Sturm gerüttelt, ſteht er jenſeits des

Grabes, das man vielleicht nicht hätte aufwerfen müſſen,
wenn ſie beide in jener Stunde ſtark geblieben wären.

Daran denkt Haga jetzt, daran denkt ſie faſt immer,
und darum ſagt ſie traurig: „Geh, Jeruſohn, geh! Wir
könnten niemals mit einander glücklich ſein. Dieſes Grab
trennt uns t immer.“

Jeruſohns Augen werden dunkler, ſeine Hände preſſen
ſich in einander.

„Geh!“ ſagt ſie noch einmal ſanft. Da wendet er
ſich ab und geht mit ungleichen Schritten zwiſchen den
Gräbern hin und ſteigt den Sandwall hinauf, der den

riedhof ümgiebt und iſt bald in der Dämmerung ver-
chwunden. Jndeſſen er raſch und raſcher landein geht

und bei jedem Schritte ſchmerzvollen Abſchied von der
rot und ſeinem Hoffen nimmt, kniet Haga betend am

rabe Klas Anderſens.
Zuweilen erſchüttert ein Schluchzen ihre Geſtalt.
Die Pappeln zittern, man ſieht es an ihrem Laube;

der Nachtwind ſeufzt, das Rollen des Meeres tönt leiſe
herüber.

Haga Briggery und Jeruſohn Kruſeuſtierna haben ein-
ander nie wiedergeſehen.

a wyama

zwiſchen Freyſtadt. Sagan und Sproktan zum Manöver zuſam
mengezogen werden. Der Kaiſer wird letztere. wie verlautet.
wenigſtens einen Tag beiwohnen und im Schloſſe Primkenan
Quartier nehmen.

Kolonien und Reiſen. 8
Ein Brief aus Kamerun. Der Verlag von

Braun u. Schueider in München hatte vor einiger Zeit
eine Kiſte mit Bildebüchern für die lernbegierigen kleinen
Schwarzen nach Kamerun geſandt und dieſelben haben
keine geringe Freude darüber gehabt, wie der beifolgende
Brief beweiſt, den einer der intelligenteren Jungen dafür
zum Dank an den genannten Verlag richtet. Der Brief
iſt, wie die „M. N. N.“ mittheilen, in der DualaSprache
ar Lehrer Kryſtaller hat die Jnterlinearüberſetzung

igefügt.
Bonamandoue, den 11. September 1888.

Di ta jeno Kalati ango yese; bato na begemve
Wir waren wir ſahen Bücher Deine alle; Leute und Vieh
be oten, vngando, ngila, unjo, njcu, in ubu, na vyaiſind dort, Krokodil, Löwe, Tiger, Elefaut, Judpferd und Arten

i titi o duala. Di si on pe nyama ni
von Thieren, die nicht in Duala. Wir nicht ſahen auch Thier, das

ben nyingo a bwaba kn Girafe, Nashorn poe
hat Hals von Länge wie Giraffe, Nashorn auch
i titi o duala, uns Kamel, Bür, Pferäe, Küängra,

es nicht in Dualag und Kameel, Bär, Pferde, Kängurn,
i waewele bana babn o wiknta mabi, na lonon

die thun Kinder ihre in Taſchen ihre, und Vögel
na gita la mambo dipepe, di si bino. Diund Vielheit von Dingen anderen, wir nicht wiſſen. Wir

mabWwWa ni kalati, ni ma-soises nyama wmunnyenge
fühlen die Bücher, die ſchütteln Thiere Freude
(ſoll heißen: wir haben große Freude an den Ziehbilderbüchern)

bwawbi; ngila po nye oten, e ma-busise yem'nu,
ſehr: Löwe einer er iſt dort, er ſtreckt heraus Zunge ſeine,
njon poe s busise Poru au, Bedingeginge bo po bo

Elefant auch er ſtreckt Rüſſel ſeinen. Bilder ſie auch ſie
ma-yoisano lo bwambi, nde ni Kalati a dom la

macheulachen Gelächter viel, aber das Buch“) von „zehn von

bautu ba mindo s i (doli. AnKnaben von Schwärze“ es nicht ſchön. Wir**) haben nicht ſo

ganz ſchwarzen haut auch nicht ſo rote Mund du ſollſt das
Papier nicht verderben mit ſolchen Bilder die anderen Bilder
ſind viel ſchön. Wir danken dir alle dafür.

Konrad Deibol, Teki Boell
Misipo Molobi Mukori Esome
Eyum Molobi Soti Ewane.

d. h. das Buch „zehn kleine Negerknaben“ c. c.
Von hier ab ſchreibt der kleine Kameruner Deutſch.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Die dritte Hauptverſammlung des Deut-

ſchen Einheitsſchulvereins findet in Jena am 23.
und 24. April d. J. ſtatt. Die erſte öffentliche Sitzung
wird am Dienſtag den 23. April Mittags 12 Uhr im
Schulſaale des Gymnaſiums abgehalten, wobei Herr Gym
naſialdirector Dr. Richter ans Jena über „Das höhere
bürgerliche Schulweſen in ſeiner geſchichtlichen Entwickelung
vorkragen wird. Jn der am Mittwoch den 24. April
Morgens 9 Uhr ſtattfindenden zweiten öffentlichen Sitzung
wird Herr Prof. Dr. Rein aus Jena einen Vortrag „Ueber
den Zeichenunterricht“ halten. Außerdem ſind noch ver-
ſchiedene geſellige Vereinigungen, gemeinſchaftliche Mittag
eſſen, Ausflüge c. geplant. Auch Nichtmitglieder können
an den öffentlichen Sitzungen theilnehmen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Privatdozent ür. Th. Schiem ann bei

der philoſophiſchen Fakultät zu Berlin iſt als „Archivar
1. Klaſſe angeſtellt und kommiſſariſch dem Geheimen Staats
Archiv in Berlin zugewieſen worden.

Leipzig. Die Stadt Leipzig hat Herrn Profeſſor
Dr. Roſcher das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Jena. Anläßlich des Geburtstags des Herzogs von
Meiningen wurde Herrn Profeſſor Häckel das Komthurkreuz
1. Klaſſe, Herrn Geh. Hofrath Profeſſor Schultze daſſelbe
2. Klaſſe, den Herren Profeſſor Kirchenrath Siegfried und
Profeſſor Wendt das Ritterkreuz 1. Klaſſe verliehen.

Bonn. Der bisherige ordentliche Profeſſor an der
Univerſität Bonn, De. Reinhard Kekulé, iſt zum ordentlichen
Honorar-Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin ernannt worden.

Todesfälle und Nekrologe.
London, 8. April. Die Herzogin Auguſte von

Cambridge, eine Tante der Königin von England, iſt, nahezu
92 Jahre alt, geſtorben.

386 Jahre alt ſtarb. wie aus London berichtet wird, in
Chatham der Paſtor James Frederik Schön, welcher lange
als Miſſionar der Kirchen-Miſſionsgeſellſchaft in WeſtAfrika
thätig geweſen war. Der Verſtorbene hat ein Wörterbuch und
eine Grammatik der Hauſſaſprache und eine Sprachlehre der
Jbo und Mendeſprache verfaßt und einen Theil der Bibel in
dieſe Sprachen überſetzt.

Frau Giſela Grimm, die Gattin des Profeſſors Her-
mann Grimm, iſt am 4. April in Florenz geſtorben. Die
Verſtorbene, eine Tochter Achim's und Bettina's von Arnim
hatte ſich auch als dramatiſche Schriftſtellerin bethätigt.

Rektor Dr. Haag vom Realgymnaſium in Charlotten
burg, deſſen plötzliches Verſchwinden vor einigen Wochen gro
ßes Aufſehen erregte, hat ſich nach einer hierher gelangten tele-
graphiſchen vie zu Bellenz in der Schweiz im Hotel
e hen erſchoſſen Seine Beerdigung hat daſelbſt ſtatt
gefunden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Ueber den Aufenthalt der Heidelberger in Jtalien

erhält die T. R. von keinem Theilnehmer der Studienreiſe
nuter dem 1. d. M. aus Pompeji folgende Mittheilungen:
„Hente, am Geburtstage unſers großen Kanzlers, ſind wir hier
eingeſahren. Vom Hotel de Suiſſe, wo für uns Quartier be
ſtellt iſt, winkten uns italieniſche und deutſche Fahnen den Will-
kommengruß zu. Herr Vincenzo Jtem entwickelt uns gegenüber
eine beſondere Liebenswürdigkeit. Man ſagt, daß er in einem
unſerer führenden Profeſſoren Bädeker oder deſſen Sohn ver
muthet. Mag dem ſein, wie ihm wolle; jedenfalls haben wir
allen Aulaß, mit ihm zufrieden zu ſein. Durch einen „General-
permeß'“ iſt es mir ermöglicht, von früh an bis 6 Uhr Abends
im alten Pompeji herumzugehen. Heute wurden unſeretwegen
die bei dex Anweſenheit unſeres Kaiſers (Oktober 1888) be
gonnenen Ausgrabungen ſragt und in der Via Nolang
in der Caſa del Jmperator die Umfaſſung eines Periſtils mit
den eine Jagd darſtellenden Malereien freigelegt. Es iſt für
den Beſchauer höchſt intereſſant zu beobachten, wie durch den
Bimsſtein die Farben ſich erhalten haben. Zum Schluß
hatten wir von der Stadtmauer aus das ſeltene Schauſpiel, die
e wä der Stadt bei Sonnenuntergang in ſchönſter

eleuchtung ar ehen: links die Apenninen, zum Theil mit
Schnee bedeckt, vor uns die Laktariſchen Berge, wo Totilas mit
Narſes kämpfte, rechts San Angelo, weiter das Meer, hinter

uns der Veſuv, der ſich gegen Abend durch eine Feuerſäule be
merkbar machte. Wir wollen ihn morgen beſteigen, wenu das
Wetter günſtig iſt. 22 Pferde ſtehen bereit. Doch „Capri
è coperto“ ſagt einer der Auſſeher alſo warten wir den
Morgen ab. Bei Regenwetter wollen wir uns lieber die
Thermen anſehen.

Uiſche Lokalnachrichten vom 8. April.
Der Abdruck unſerer Hriginalnacheive iſf e nur mit vollſtändiger Queſlenaugabe

egeſiattet.)

r. Der Poſt UnterbeamtenUnterſtützungs-
Verein zu Halle aS. nahm in ſeiner Generalverſammlung
zunächſt die Rechnungslegung pro 1888/89 vor. Daugch betrug
die Einnahme 619,93 die Ausgabe 501,15 Die Wahl
des Vorſtandes ergab meiſt Wiederwahl der bisher thätigen
Vorſtandsmitglieder, neu hinzu gekommen ſind die Herren

cheiditz und Stolze. Das Amt eines Vorſitzenden bekleidet
nach wie vor Poſtſchaffner Schinkel.

r Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und
Umgegend beſchloß den diesjährigen deutſchen a thstag,
welcher im Juni in Stettin abgehalten wird. zu beſchicken und
wählte als ſeinen Vertreter dein Vorſitzenden, Herrn Gaſtwirth
Paul Jahn. Das diesjährige Stiftungsfeſt ſoll erſt nach dem
deutſchen Gaſtwirthstage gefeiert werden.

r Jn der geſtrigen Schuhmacher Verſammlung
wurde die Diskuſſion über die ſchwebende Lohufrage, wie ſie
ſchon in der Verſammlung am 1. d. Mts. beſprochen, fortgeſert
und der von einem Ausſchuß aufgeſtellte Lohntarif genehmigt
Die SchuhmacherJnnung wird ſich uun mit dem Geſuch der
Geſellen um Aufbeſſernug des Lohnes beſchäftigen und denſelben,
wie man allgemein hört, jedenfalls r iarehß da der dem Ge
ſellen bisher gezahlte Lohn den jetzigen erhältniſſen in keiner
Weiſe entſpricht. Ein Durchſchnittslohn von 10,25 pro Woche
S 76 Stunden ergiebt für die Stunden 13 D. Die Lohnbe-
Wgna der Schuhmacher Geſellen vollzieht ſich in ruhiger

eiſe. za. Die unterm 13. Sept. auf Antrag zur Auflöſung ge-
laugte OBrtskrankenkaſſe für Bäckergeſellen und
Lehrlinge weiſt für 1888 auf an Einnahmen 1901.02 an
Ausgaben 1776.538 Der Beſtand von 124.44 iſt infolge
Beſchluſſes des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg der Allge
meinen Ortskrankenkaſſe zu Halle a S r worden.

a. Die Orts kranken u. Sterbekaſſe des Schuh
machergewerks weiſt für 1888 an Einnahmen 3627.72 an
Ausgaben 3401.34 auf. Das Geſamintvermögen beträgt
2726.48 Dem Reſervefonds können in dieſem Jahre keine
Zuwendungen gemacht werden. Mitgliederbeſtand war am
Jahresanfang 354, am Jahresſchluß 346; Erkrankungsfälle
waren 82 zu verzeichnen, die für 1021 Krankheitstage honorirt
wurden. Sterbeſälle waren 2. Die Beiträge der Kaſſe zum
durchſchnittſichen Tagelohne betrugen 1,6 o, das Prozentver
hältniß des Krankengeldes zu letzterem 75 die ſtatutenmäßige
Ünterſtützungsdaner beträgt mit vollen Krankengeld 26 Wochen.

n. In der geſtern abgehaltenen Verſammlung des den
ſchen Privatbeamten-Vereins beſchäftigte man ſich ein
gehend mit Vorſtandsaugelegenheiten des Hauptvereins.

Die Vergütungsſätze, welche während der Zeit vom I.
April 1889 bis ult. März 1890 für etwaige, auf Grund des s 16
des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 er
forderlich werdende Landlieferungen an Brodmgaterial, Haſer.
ge und Stroh zu gewähren ſind, belaufen ſich für den Marktort

alle für 100 kg Weizen auf 18,02 Weizenmehl 21,86 -4.
oggen 15,57 Roggenmehl 20,60 Hafer 14,69 Heu

7,69 Stroh 3,96 t uMinnie Hauck, welche am Dienſtag ihre meiſterhafte
Darſtellung der Bizet'ſchen Zigeunerin Carmen am hieſigen
Stadttheater wiederholen wird, hat ſich in der vergangenen
Woche auch in die Herzen der Leipziger Opernfreunde einge
ſungen. Sie trat dort letzten Donnerstag als „Mignoun und
Sonnabend als „Katharing' in der „Bezähmung der Wider
ſpänſtigen“ auf, und erzielte dort vor vollſtändig ausverkauſten
Häuſern große Triumphe, Bei der Vorſtellung der „Wider-
ſpänſtigen“ mußte der Vorhang nach den Aktſchlüſſen nicht
weniger als zwölfmal gehoben werden, um dem rauſchenden
Beifall des ſonſt ſo reſervirten Leipziger Publikums zu ent
ſprechen. Frau Minnie Hauk kehrt im Mai zu einer neuen
Serie von Vorſtellungen nach Leipzig zurück.

e. Der Allgemeine Halleſche Beamten-Sterbe
kaſſen-Verein wird ſeine Generalverſammlung am 26.
d. Mts. Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ abhalten. Nach den
Rechnungsabſchlüſſen pro 1888 belaufen ſich die Einnahmen auf
7552.92 die Ausgaben auf 5972.46 mithin Ueberfchuß
1580.46 Die Be 1888 zeigt in Activen und Pgſſiven
je 26 205.30 C. Der Ueberſchuß des Jahres 1887 in Höhe von
2173.88 iſt zufolge Generalverſammlungs- Beſchluſſes vom 20-
April. v. J. wie ſolgt verrechnet: dem Sicherbeitsfonds ſind
überwieſen 109.82. zur Dividendenzahlung gelangten 2064. 06

Jm Jahre 1888 wurden an Sterbegeldern ausge ahlt 2500
während die ſonſtigen Ausgaben ſich auf 443.65.& beliefen. Die
Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 681 init einer Verſicherungs
ſumme von 210 800

Er. Die Section VII. der Berufsgenoſſenſchaft der
Schornſteinfegermeiſter des deutſchen Reiches hielt
geſtern hierſelbſt ihre Jahres- Verſammlung ab. Nach einer
Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Schornſteinfegermeiſters
Fiſcher-Halle, in welcher derſelbe der großen vorjährigen Er
eigniſſe gedachte, wurde in die Tagesordnung eingetreten. Jm
Geſchäftsjahre 1888 ſind innerhalb des Bezirks der Section
4 Unfälle vorgekommen, welche ſämmtlich grt verlaufen ſind.
Die Section umfaßt z. zZZt. 285 Betriebe. Der in Höhe von
900 feſtgeſetzte Etat iſt durch die Ausgabe nicht erreicht
worden, es iſt vielmehr eine Summe von 467-4 erſpart worden.
An Renten ſind in 3 Fällen 1186,50 .4 o blt. dazu hatte die
Section einen Beitrag in Höhe von 118,65 .4 zu leiſten. Die
Rechnung wurde entlaſtet. Die Wahl der Delegirten z den
Genoſſenſchaftstagen auf die Dauer von zwei Jahren lenkte ſich
auf die bisherigen Delegirten, die Herren Fiſcher-Halle,
Kirchner- Cöthen und Kühne-Wernigerode; zu Erſatzmäunern
wurden gewählt die Herren Schulze-Jerichow. Zöllner-Halle, SchöppeKöſen, Gärtner Seebaiſen und Oſt Magde
burg. Zu Vertrauensmännern wurden gewählt die Herren
Schulz-Jerichow und Batho-Loburg für den Hünebnrg-
Buckau und Pohle- Quedlinburg für den IL, Wotzke-Jeſſen
und Zöllner- Bitterfeld für den III., John- Zeitz und
Schrappe Querfurt für den IV. Chriſtoph Erfurt und
Knauſt-Mühlhauſen für den V., BauermeiſterRudolſtadt
und Winkelmann-Gehren für den VI. WeißbrodtSuhl
und Fröbe- Eiſenach für den VII. Bezirk. Als Schiedsgerichts
beiſißer wurden neugewählt Herr Zöllner Halle, die Herren
Schröter- Magdeburg und Beck-Burg zu Stellvertretern
Der Etat pro 1889 wurde in Einnahme und Ausgabe gleich
auf 520 feſtgeſetzt. Ver diesjährige Genoſſenſchaftstag finder
Pfingſten in Wiesbaden ſtatt.

Das Hausgrundſtück, Streiberſtraße 22, iſt durch Kauf
von den Herren Löwenthal und Henſel u. Müller, welche
es ſ. Zt. im Wege der Zwangsvollſtreckung erſtanden, auf Herrn
Kohlenhändler Starke hier für circa 40000 Mark überge-
gangen.Tr. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde beim hieſigen
Königl. Amtsgericht das auf den Namen des Tiſchlermeiſters
Wilhelm und deſſen Ehefrau hierſelbſt eingetragene,
Mansfelderſtraße 11 belegene Grundſtück meiſtbietend verkauft.
Beſtbietende blieben die Herren Unternehmer Nord mann und
Wolf hierſelbſt mit 56650 Beide beſaßen Hypotheken auf
dem erwähnten Grundſtücke.

w. Geſtern weilten einige Herren aus dem Juſtizminiſte-
rium hier, um das Königl. Amtsgericht in Augenſchein zu
nehmen. Faſſelve ſoll durch einen Neubau erſetzt werden.

y. Auf dem Steinthorbahnhofe entgleiſte geſtern
Morgen beim Rangiren eine Maſchine; der Heizer zog ſich eine
Verletzung des Fußes zu.

r Jn böchſt frecher Weiſe wurden dieſer Tage aus dem
Vorgarten des Herrn Fabrikanten Schulze guf der Pfänner-
höhe durch Ueberſteigen über das eiſerne Gitter eine Anzahl
junger Obſtbäume, edle Sorte, geſtohlen. Bis jetzt iſt es
noch nicht gelungen, des Thäters habhaft zu werden.

r So raſch die Saale geſtiegen, ſo ſchnell iſt ſie auch
wieder gefallen. Die niedrig gelegenen Auen ſtehen hier und



am Flügel aber einen Walzer zu ſpielen begann, zog der unge-

vg voch unter Waſſer, doch beginnen auch da die Waſſer ſich
wieder zu verlaufen.

StadtTheater.
Der Trompeter von Säkkingen.Was wir über den ling des Herrn Leopold Demnth

ſagten, gilt zumeiſt auch von ſeiner geſtrigen zweiten Gaſtrolle
als Werner in Neßler's „Trompeter von Säkkingen“.
Alle an dem reichtalentirten angehenden Künſtler gerühmten
Vorzüge traten auch geſtern wieder ius hellſte Licht; es geſellte
ſüh ihnen als weiterer Vorzug die Wahrnehmung hinzu, daß
Herr Demuth auch in ansgeſprochen lyriſchen Partien das
Feld mit Ehren zu behaupten verſteht, weil ſein ſchönes Organ
von einer wunderſeltenen Modnlationsfähigkeit iſt. Jm Spiel er
ſchien Herr Demnth uns geſtern ſchon weit freier; auch in dieſer
Beziehung berechtigt das ſchon Vorhandene zu großen Hoff-
nungen, ſobald der junge Künſtler nicht ar den größten
Theil ſeiner Aufmerkſamkeit dem geſanglichen Part zuzuwenden
genöthigt ſein wird. Dann werden die geſtern noch bemerkbaren
Unſicherheiten in der Aktion, ſicherlich auch das unſchöne Ver
ſchleppen der ohnehin hyperſentimentalen Stellen und ein ge-
wiſſes Hängen auf ſchönen Tönen von ſelbſt wegfallen. Es iſt
der hieſigen Bühne in Herrn Demuth ein ganz auyerordent-
liches Talent zugeführt worden. Möge es ihr für einige Jahre
erhalten bleiben Wir haben Grund zu der Vermuthung, daß
es nicht ein bloßer Zufall geweſen, dem die Anweſenheit des
Herrn Direktors Stägemann aus Veipzig in letzter „Heiling“
Aufführung zuzuſchreiben iſt!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenz en iſt nur mit dentlicher

Ouellenangabe geſtattet.

Aus dem Rgbz. Mandeburg, 6. April. (Domänen-
berpachtung) Die königl. Domänen Bergzow und Hagen,
beide im Regierungsbezirk Magdeburg, Kreis Jerichow II. be-
legen, ſollen in dieſen Jahre auf die Zeit von Johannis 1890
bis 1908 nen verpachtet werden. Es iſt hierzu von der könig-
lichen Regierung für die Domäne r auf Mittwoch, 1. Mai
d. Js., Vormittags 11 Uhr, und für Bergzow auf Donnerſtag,
2. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem DomänenDeparte-
mentsrath Herrn Regierungsrath Bühling im Sitzungsſaale
des königlichen Regierungsgebäudes ein öffentlicher Bietungs-
termin anberaumt worden. t hat einen Flächeninhalt
von 244ha, 176ha Acker, 18ha Wieſen, der Grundſteuerreinertrag
beträgt 2575 der bisherige Pachtzins 9086 das Pacht
gelder-Minimum iſt jetzt auf 9000 feſtgeſetzt worden, der Be
trag des zur Uebernahme der Pachtung erforderlichen Vermö-
gens auf 45,000 (bei der letzten Verpachtung im Jahre 1872
39,000 .4). h liegt 8 km von Genthin, Station der
BVerlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn, am ſchiffbaren Jhle-
Fanal, gute Ziegelerde iſt vorhanden Hagen hat einen Flächen
inhalt von 193 ha, 150 ha Acker, 39 ha Wieſen, hat einen Grund
ſteuerreinertrag von 3985 .4. der bisherige Pachtzins beträgt
10,*36 das Pachtgelder-Minimum iſt ſetzt auf 7500 für
das Ihr mee t worden, der Betrag des zur Uebernahme
der Pachtung erforderlichen Vermögens auf 55,000 (1872
51,000 .4). Hagen liegt 4km von Genthin, Station der Berlin-
Potsdam Magdeburger Eiſenbahn, Chauſſee dorthin, 0,50 kin
vom ſchiffbaren Jhlekanal, gute Ziegelerde und Ziegelei vor
handen. Ferner kommt noch in dieſem Jahre die im Kreiſe
Halberſtadt belegene Domäne Zilly mit Vorwerk Sonnen-
burg im Kreiſe Halberſtadt ebenfalls auf 18 Jahre von Jo
hannis 1890 ab zur Neuverpachtung. Der Flächeninhalt der
mit denſelben verpachteten Grandſtücke beträgt 851 ha (681 ha
Acker, 36 ha Wieſen), der Grundſteuerreinertrag 35,118 der
bisherige Pachtzins 40,737 der Betrag des zur Uebernahme
der Pachtung erforderlichen Vermögens 180 000 .4. Der Ter
r Verpachtung dieſer letzteren Domäne iſt noch nicht feſt
geſe

d v

Perſonalien.
Das Anitsblatt für den Regbz. Merſeburg meldet

hente die Verleihung des Charakters als Commerzienrath
an Herrn Bankier Heinrich Lehmann in Halle a. S.

Segen in den Pfarrſtellen derProvinz. Durch die Verſetzung ihrer bisherigen Jnhaber iſt
die Pfarrſtelle zu Bleckendorf, Diöceſe Egeln, Diaconatſtelle
zu Freyburg a. U. und die Pfarrſtelle zu Stößen, Ephorie
Liſſen, erledigt worden.

Aus aller Welt.
Eine abeuteuerliche Seefahrt Spaniſche Zeitungen

wiſſen, wie uns aus Madrid berichtet wird, unter der Spitz
marke „Eine märchenhafte, Reiſe“ von einer allerdings ſchier
unglaublich klingenden Seefahrt zu berichten, welche der amerikg
niſche Schiffskapitän Sloecum letzthin mit ſeiner Frau und zwei
Kindern ausgeführt hat. Slocum verlor an der Küſte der braſilianiſchen Provinz Rio Grande do Snl ſein Schiff. Ohne
fremde Hilfe zimmerte er ſich aus den Trümmern ſeiner Barke
ein Bvot von etwa zwei und einer halben Tonne Tragkraft,
ſtattete daſſelbe mit Proviant aus, unternahm auf dieſem ge
vrechlichen Fahrzeug die Reiſe von der braſilianiſchen Küſte quer
über den Golf von Mexico bis nach einem Hafen Nord-Caro-
lina's auf ſolche Weiſe eine Diſtanz von nahezu 2400
Meilen zurücklegend. Zu dieſer weiten Reiſe, welche ohne
Unfall verlief, hätte Kapitän Slocum mehrfach Häfen des amerita-
niſchen Continents und der Antillen anlanfend, vier Monate
und einige Tage gebranucht.

Die Macht des Klavierſbiels. Jn einem Concert,
welches eine franzöſiſche Pianiſtin, Mlle. Marie Ledard, kürzlich
in London gab, kam es am Schluſſe zu einer überaus auf-
regenden Scene. Unter den Zuhörern befand ſich auch ein
ältlicher Herr der beim Vortrage einiger oft gehörter Stücke
lebhafte Zeichen von Ungeduld gab und zu ſeinem Nachbarn
zornig ſagte: „Das iſt wirklich zu langweilig.“ Als die Dame

duldige Zuhörer plötzlich einen Revolver aus der Taſche und
feuerte raſch zwei Schüſſe nach der Pianiſtin ab. Die Dame
hatte eine nicht unbedentende Wunde an der linken Schulter
erhalten. Der Attentäter entfloh im Gedränge. Die Polizei
forſcht eifrig nach dieſem gefährlichen Gegner des Klavierſpiels.

Der Knabe Karl aus Reſau hat, nach der Meldung
eines Berichterſtatters der „Voſſ. Ztg.“, jetzt ſogar ſchon von
jenſeits des Ozeans „ehrenvolle“ Anerbietungen bekommen. Die
Spiritiſten in Amerikg, ſpeciell in NewYork und Pbiladelphia,
Haben dem Wolter geſchrieben er möge zu ihnen kommen um
als „Medium“ zu wirken. Für Reiſekoſten, gute Verpflegung,
glänzende Honorare und angenehmes Leben bürgen die Herren
von der vierten Dimenſion, unter denen ſich einige
amerikaniſche „Kröſuſſe“ befinden ſollen. Auch ſeine kluge
Mutter mitzubringen iſt dem Karl Wolter geſtattet, der übrigens
noch keine Luſt zu verſpüren ſcheint, den glänzenden Lockungen
zu einer „amerikaniſchen Tournée“ Folge zu leiſten, ſondern den
atten Spruch befolgt: „Bleibe im Lande und nähre Dich
redlich.“, Ja, er fängt ſich an zu t in, der vorigen
98oche ſoll er durch Vorſtellungen im ſpiritiſtiſchen Lager in
Berlin mehrere hundert Mark verdient haben. Neuerdings
wird ſeine Geſchicklichkeit und Fingerfertigkeit übrigens auch
von Nichtſpiritiſten anerkannt. So hatte er vor einigen
Tagen in Berlin in geſchloſſener Geſellſchaft mit einemTintenfaß operirt und daſſelbe ſo geſchickt in der Stube
Herumſpuken laſſen, daß die Anweſenden von ſeinen Handgreif-
lichkeiten“ nichts bemerkten, ſondern nur die großen Tinten-
flecken an der Decke des Zimmers als Merkmale des „Geiſter-
ſpuks“ entdeckten. Jn Reſan herrſcht noch immer reger Verkehr
von Wißbegierigen und Spukluſtigen.

Heiteres.Jn einer amerikaniſchen Zeitung ſteht zu leſen:
Abonnement für die Table d'höte pr. Monat 25 Doll. ohne

Wein. B. Nachweisbar verliebte Perſonen zahlen nur den
halben Preis à 12 Doll. machen ſie Verſe, tritt eine weitere
Ermäßigung von 2, Doll. für den Monat ein. Tricker, Gaſt
geber. Voſton.

Schneider (der ſeinem Kunden den Ueberzieher zu weit
emacht hat): „Nun, wie ſind Sie mit dem neuen Winterrock zuſetent „Wiſſen Sie, ich komme mir darin ſo verein
amt vorl“Haben Sie ſchon gehört? Der Müller will ſich ja von

ſeiner verſchwenderiſchen Fran ſcheiden laſſen. Er ſoll ihr
bereits den Pfandſchein von ſeinem Trauringe vor
die Füße geworfen haben!

Echt Amerikaniſch iſt folgende Anekdote: Ein Mann,
der anusfinden wollte, für welchen Beruf ſein kleiner Sohn ſich
am beſten eigene, ſchloß ihn mit einer Bibel einem Apfel und
einer Dollarnote ein. Wenn er bei ſeiner Rückkunft finden
würde, daß der Junge die Bibel las, ſo wollte er einen Geiſt
lichen aus ihm machen, aß, er den Apfel, ſollte er ein Farmer
werden und wenn er ſich für das Geld intereſſirte, würde er
ihn Banquier werden laſſen. Als der Vater in das Zimmer
kam, fand er, daß der Junge auf der Bibel ſ. die Dollarnote
in der Taſche und den Apfel bereits verzehrt hatte. Darauf
er hete das jnugendliche Genie für die Laufbahn eines
Politikers.

Lotterie.
Der Miniſter des Jnern hat dem Vorſtande der in

den Monaten Juni, Juli und Auguſt d. J. zu Caſſel ſtattfin
denden Allgemeinen Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei
und Sport die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit dieſer
Ausſtellung eine öffentliche Verlooſung r
welche zur Jagd, Fiſcherei oder zum Sport Beziehung haben,
zu veranſtalken und die Looſe zu je 1 im ganzen Bereiche

er Monarchie zu vertreiben.

Freindenliſte.
Vom 6. zum 8. April.

Stadt Hamburg. Oberamtmann Roth mit Gem. a. Kobylnik.
Amtmann Friedrich mit Gem. a. Quermathen. Woellmer mit
Gem., Geh. Baurath Nathe und Geh. Oberjnſtizrath Starke a.
Berlin. Sanitätsrath Dr. Hirſch g. Teplitz. Rentier Alfes
a. Bremen. Knecht mit Gem. a. Dresden. Aſſiſtenzarzt Dr.
Wimmer a. Halberſtadt. Rittergutsbeſitzer Kauffmann a.
Kodersdorf. Prak. Arzt Vr. Friedrich a. Magdeburg. Land-
gerichtergth Roſe a. Rudolſtadt. Frau Kammerſängerin M.
Hauck mit Jungfer und Conſul von Heſſe-Wartegg a. London.
Referendar Dr. Thielemann a. Rudolſtadt. Rentier Appel mit
Gem. g. Chicago. Bürgermeiſter Mooren a. Enpen. Kaufl.:
Weyerbuſch g. Elberfeld. Sartorio g. Frankfurt. Gumwpel,
Pfeiffer, Hohenſtein, Jacob und Gottſchalk a. Berlin. Mein-
hardi a. Leer. Krauſe a. Dresden Jonags a. Düren. Jordan
a. Leipzig. Hotel Kronhrinz Bergrath Röhr a. Grenzhammer.
Fran Rittergutsbeſitzer Nette mit Fam. g. Beeſenſtedt. Land
wirth Koch a. Döſel. Amtsrichter Hennig a Gommern.
Kaufl.: Baſchan und Drabandt a. Fraukfurt. Spitta a. Branden-
burg. Rewold a. Erfurt. Gruusfeld a Braunſchweig. Krohn,
Thieme, Habermann, Schmidt, Jacobi und Falk a. Berlin.

Briefkaften.
C. C. Auch die Spanier kennen den Zopf-Ausdruck:

„Ew. Wohlgeboren“ nicht. Die Adreſſe eines Briefes
lantet Seror Don, die Anrede einfach Seor. Die An-
rede mit Don wird nur vor den Vornamen, nicht vor den
Zunamen einer Perſon geſtellt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 7. April. Der Lloyddampfer „Venns“ iſt Nach

mittags, von Konſtantinopel kommend, hier eingetroſſen.

Maydeburger Vörſe, vom 6. April 1889.,

Reig,4-intelt e.Magdeburger Slaso! Obligationen
Chemiſche Fobret BZuckau-COhtigationen
Deſſancr Gige Cbrigatienen

4 9 D. D.z 102,50 dz
i

o

Div. p. S1887 z I888
Magdevurger Riülgem. Verfich. Geſellſchafſé Act.

p. St. à 390 vellgezahlt 25 456,00 dde, Feuerserſich.Rctien p. St, à 3000 M,
mit 292 Winzahlung d 225de. Hagel-Verſicher.-Act'ien p. St. à 1500 z
M. mit 33 Einzahiung 56 75 656 00 6do. Lebend Verſich.“Actien p. St. à 1500
i. u 20 Einzahlung 20de R Verſich. Aelien per Stück à 300
M. vollgezaht t. 45 45 1050,00 GDiv. in1887 IAckicn-Brauerci R. uſtadt- Magdeburg e 10 190 25 G

Caroline, conféiidirte AergwerksActien 6 5 109,96Chenmiſche Fabrik Buckan-Acktien v
Deſſaner Gae Ackir n. 9Eifengirßerei nd Baſchinen-Fabrik ienburg 4 5 n e
„„Ketle“, Elbſchiſff.“Geſ.“Actien 0 m 7Leoph. ver chein Fabr. St. Actien 4 5 132,25 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actſen 4 5

vo. Bankverein Kutheile 4 5 117.00 Gdo. Bann n. Eredilbank-Aklien 10 187,09 Bdo. Berg werfe-Attien 13 13do. do. Slamm Priorit.Act, 5 13 13do. Privalbank-Actien 41 5* 117.50 Gdo. Straßenbahn ictien 10 Sdo. Theaitr Ackien 3 3Marie, conſoliditle Becgwerte-Aciien 4 3Maſchinenfabrit Buckau- Arlien 4 0 96 00 bSächſ. Thür. Fraunkohlen-Verwerih.-Actien. 4 7 2
do. vo. Slamm-Prier. Act. 5 7 2Sudenburger Mach nenfabrit-Ackien 4 12 14,50 GMagdeburger Zuckerrafinerie Stamm Ackien 4 3

do. do, Stamm-Prior, z S
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeiknny.

Berliner Foudsbörſe.
Berlin 8. April 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskoni-Commandit-Anth. 238,90. Mainz-Ludwigshaofencr

E.-Aktien 119.50 470 Ungariſche Goldrente 87.20. 49 Ruſſiſche
Anleihe v. 1850 92.50. Franzoſen 103 20. Oeſlerr, Credit-Actien
159. Tendenz: Eünſtig.
Weizen: April-Mai 18659 Sept.Okt. 189.50 Matt.
Rognen: April- Mai 146.20. Juni-Juli 147.70. Sept. -Oct.

150. Matt.
Gerſte: loco 120 a 197.
Hafer: April-Mai 144 75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 3530. Abril-Mai 34.50. 70er

Auguſt Sept. 35.89. Matter.
Rüböl: loco 57.30. April-Mai 56.30. September-October 50.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 9. April.
Wechſelnde Bewölkung, meiſt trübe und trocken, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depechen.
Greifswald, 8. April. Geheimrath Profeſſor Ednard

Baumſtark, Herrenhausmitglied, iſt geſtorben.
Caſſel, 8. April. General der Kavallerie Frei-

herr von Schlotheim iſt in Folge eines Schlag-
anfalles geſtorben.

Tages-Kalender für Dienſtag 9. April
Kgl. Univ. Bibl. von 9 1 Uhr. geöffnet. Die Aus

u. Ablieferung von Vüchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Patentſchrifteu-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1 von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein
Haue: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein

(b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends'ſcher Steno-

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

J zraphenVerein: Abds. Uhr im Café Eberhardk.
Nener Quartett Verein (gemiſchter Chor) Neonngsſtun en
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.Gef.Verein „Caecilia“ Ab 8 in der Reſidenz.
Geſang- Verein „Heleng (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 811 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſaugv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitterCiub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turuv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Poßrlat Mäuner-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8 I Uhr. Hau. Radk.-Ciub: Fahrübung
ber s Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 3
Uhr. Botaniſcher Garten: 8-12 und 1--6 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für freude Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe

J

Rohſeidene Vaſtkleider Mk. 16.80
p. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto
und zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u.

gitef.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten P
orto.

sicgreieh durehgedrungen zur verdienten Aner-
kennung des unſchätzbaren Heilwerthes ſeiner Quellenſchätze iſt
das Mineralbad Soden am Taunus. Alle diesbezüglichen
r h ſtimmen ausnahmslos darin überein,
daß die aus dieſen Quellen hergeſtellten Soclener Minernal-
Pastillen (welche in allen Apotheken, Droguerien und Miner.
Waſſerhandl. zu 85 Pfg. pro Schachtei erhältlich ſind) in ihrem
Erfolge bei Bruſt, Hals und Lungenkrankheiten von keinem
gideren Medicament erreicht werden ja, daß ihr Heileffecr
ſtannenerregend iſt. (Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichſr
Aechte Sodener Mineral Paſtillen, und achte, ob deren
Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem Facſimile
Ph. Herm. Fay verſehen ſind.) (10489

Familien Nachrichten.
GBerlobt: Frl Anng Ortlepp mit Hrn. Fortifikations-
ſekretair Wilhelm Zacharige Magdeburg Straßburg). Frk.
Jenny Robitzſch mit Hrn. Paul Puſſcher (Leipzig Leisnig).

creßelicht: Hr. Apotheker Georg Fiſcher mit Frl. Mathiloe
Rühmkorſf (Nienburg a. W.). Hr. Robert Merckens mit Fr.
Klara Turk (Köln Jſerlohn). Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Truckenbrodt (Magdeburg). Hrn. Georg Cortumm
Hannover. Hru Dr. Louis Wolffberg (Breslau). Eine
Tochter Hrn. L. Kahler (Fallingbontel). Hrn. Walther van
Haas (Mülheim a. Rh.). Hrn. Ger.- Aſſeſſor Wolff (Einbech).
Hrn. Architekten Heinrich Kayſer (Berlin). Geſtorben: Hr. Dr.
phil. Karl Schwarz (König- berg i. Pr.). Frau Maria Mößner
geb. Hayer (Ludwigsburg). Hr. Kaufmann Julius Hiller
(Calbe a. S.). Hr. Partikulier Georg Franz Ehner (Memel),
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Amtliche Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Wilnelim Elste zu Oppin beab-
ſichtigt, auf ſeinem daſelbſt belegenen Hausgrundſtücke ein

zu errichten. Beſchreibung, Zeichnung und Pläne
e liegen im landräthlichen Geſchäftszimmer zur Ein-
t aus.Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen 14

Tagen nach erfolgter Bekanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung oder zu Protocoll anzubringen Naca
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren

nicht mehr angebracht werden.
Zur mündlichen Erörterung der etwaigen rechtzeitig er

hobenen Einwendungen vor dem Unterzeichneten wird Termin
auf den 25. April d. Vormittags 11 Uvrim Ständehaus degzz, Saalkreiſes bierſelbſt,

Loniſenſtraße Nr. 7.anberaumt. In dieſem Termine wird auch im Falle des Aus
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden m
Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a/S., den 2. April 1889.
amens

des Kreis re des Saalkreiſes.
Der Vorfſitzende.
C. Vo Krosfxl.
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FamilienNachrichten.

Heute Nacht 1 Ubr entseblief dahier unger lieber
Gatte und Vater, der Geueraldirector der Dougla s'sehen
Braunkohblengruben

August Kleinschmidt
im fast vollendeten 50. Lebensjahre nach Kurzem gehwe-
ren Leiden,

Dio r findet vom Sterbehause aus Montag,
den 8. April, 10 Uhr statt, [10499

Aschersleben, den 5. April 1889.
Frau Wilhelmine Kleſnschmidt geb. Reh.

August Kleinsechmidt.
Hiarl HKleinschmidt,

Todes- Anzeige.Sonntag Abend verſchied nach längerem Leiden ſanft
unſer guter Vater, Schwieger und Gro vater, der

Rentier Friedrich Walther.
Um ſtilles Beileid bittet [104

Jm Namen der Hinterbliebenen:
ß A. WaltherCanenag, den 8. April 1889.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr ſtatt.
Je

Für die zahlreichen Beweiſe inniger Theilnahme bei
dem Heimgange meines geliebten Mannes, des Handels-
factors a. D. Friedrich wald Netto, ichzugleich im Namen der Familie, reinen herzlichſten Dank.

Halle a. S., den 7. April 1889.
10520] Marie VNetto geb. Jacob.

Für die ſo herzliche Theilnahme, welche uns bei dem
Begräbniß unſerer guten Mutter, Schwieger und Groß
mitter von allen Seiten bezeugt wurde, ſagen wir unſeren

innigſten Dank. z [10512Die Familien Apüteseh
in Rabutz und Stennewitz.

Verlag der KWkilengeſellſ haft pauug Zellung““ zu Salle.
Beraniwortlich: Chefredakienr r. ichard Hamel für Perink,Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rach bezeichnete Re

dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaleb, Provinzielleb, Theater u ſit.
L. Lehmann ſür den Börſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu

Die Redaktion ilt gröffnel von 5* Uhr Morgens an. Der C ter
iſt zu ſprechen Vorm. o i Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2 X beſten
wendet man ſich ſchriftlich an deunſelben. Redakktenur Dr Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 l und von 12 Uhr: Die Eypedition (n-feratenannahme und Geſchäſtéongelegenbeiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. vis

7 Uhr Abends.



Erſte Beilage zu W 84 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Dienstag, 9. April 1889.
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Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.

Profeſſor Ceſare Lombroſo in Turin hat eine Samm-
lung von alkerlei Gefängnißutenſilien angelegt, die mit
allerlei künſtlichen Zeichnungen, Schriftzügen und hietogwrb
iſchen Zeichen von der Hand der Gefangenen bedeckt ſind. H.
Zunmern ſchreibt darüber: „Es iſt eine eigenartige Literatur,
die ſich aus dieſen Aufzeichnungen ergiebt und bei aller An
S von einem S q unterſchätzenden Werthe.ieſelben liefern wichtige pſychologiſche Aufſchlüſſe über die Ge-
fangenen. Wir ſehen nicht nur das Herz des Verbrechers in
einer Weiſe enthüllt, die keinen Zweifel über ſein innerſtes
Denken zuläßt, n erkennen guch, auf welchen falſchen Vorausſetzungen unſer gen pärtige dte beruht. Häufig
wird das Gefängniß als behaglicher Aufentbaltsort geprieſen.
So ſchreiht ein Jnſaſſe in ſicilianiſchen Ver en: „Wer dieſem
Kerker Böſes nachredet, dem will ich das Geſicht in Fetzen
reißen. Die, welche meinen, daß man durch das Gefängniß be-
ſtraft wird, ſind gewaltig im r t re Ein andrer ſchreibt

ar: „Jch bekenne, daß ich ſo glücklich bin, wie der heilige Petrus.
ch werde in meiner Zelle von Lakaien bedient. Welch' einSchlaraſfenland! Man logirt hier viel beſſer als auf freiem

Felde.“ Nicht ohne Berechtigung ſind die Klagen über die
Langſamkeit der Proceßführung. So heißt es einmal: „Wenn
das Broncepferd auf der Piazza San Carlo zu galoppiren
anfängt, wird auch mein Proceß zur Verhandlung gelangen.
Bei den Nacheſchwüren ſpielt das Jahr 1889 häufig eine Rolle,
z. B. im Folgenden: „Das Jahr 89 naht, und diesmal wird die
Kommnne die Welt in Flammen ſetzen.“ Vielfach ſind die Ge
danken in bildlicher Darſtellung zum Ausdruck gebracht. So
ſehen wir in einer Reihe von Zeichnungen die Miſſethaten, Er
greifung und Verurtheilung eines Straßenräubers zur Anſchau-
ung gebracht. Häufig findet ſich auch eine Zeichenſchriſt mit
Bildern ſtatt der Worte. Unſchuldsbetheuerungen ſind häufig,
obwohl die Schreiber gerade dadurch vielfach ihre Verbrechen
bekennen So behauptet einer, nur aus philanthropiſchen Gründen
gemordet zu haben, „weil es bei Weitem zu viele Menſchen auf
der Welt gebe“. Jn den meiſten Fällen erſcheinen die Ver-
brechen als Folgen einer natürlichen, vielleicht erblichen Ver-
worfenheit. Die Meiſten ſprechen von ihrer Verderbtheit mit
philoſophiſche Gleichmuth, wohl gar mit prahleriſcher Luſtig-
keit: „Wie wir von Gott den Jnſtinkt zum Rauben erhalten
haben, dem wir gehorchen, ſo iſt in Anderen wiederum der Jn
ſtinkt vorhanden, uns einzuſperren. Dieſe Welt iſt alſo ein
Theater, wo wir uns bis in alle Ewigkeit amüſiren können.

aglicher

[Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Oeffentriche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks-Ausſchufſes am
5. April 1889 ſind unter anderen folgende Sachen verhandelt
worden:Ertheilung einer Schankkonzeſſion. Der Speiſewirth
A. in Helbra betreibt in ſeinem Hausgrundſtück daſelbſt eine
Roßſchlächterei, Speiſewirthſchaft und einen Flaſchenbierhandel.
Er beantragte beim Kreisausſchuß zu Eisleben die Ertheilung
der Konzeſſion h von Bier, wurde aber mit ſeinem
An rage zurückgewieſen, weil ein Bedürfniß nicht anerkannt
wurde, da in Helbra, bei 6000 Einwohnern bereits 19 Schanuk-

wirthſchaft ſolle nicht errichtet werden. Jn dieſem Umfange ſei
aber ein Bedürfniß anzuerkennen. Der Verwaltungsgerichts-
hof erkannte unter Aufhebung des Urtheils erſter Jnſtauz, daß
Berufungskläger die Erlaubniß zum Ausſchank von Bier in
Flaſchen zu ertheilen

Erſtattung von Armenunterſtützungen. Der Orts-
armenverband Weißenfels klagt gegen den Ortsarmenverband
Woelpern auf Erſtattung von 31 4 10 4 Kur und Ver-
pflegungskoſten für den Handarbeiter Th. mit der Behauptung,
daß Th., welcher zur Zeit der Unterſtützungsbedürftigkeit am
28. September 1887 noch nicht 24 dar alt geweſen, den Unter
ſtützungswohnſitz ſeines Vaters theile. Lehzter habe den Unter
ſtützungswohnſißz in Woelpern erworben und da auch noch nicht
verloren, wenn er ſeit J. April 1885 nach Connewit verzogen,
da dort ſeine Tochter aus öffentlichen Mitteln unterſtützt und
die n ellährige Friſt unterbrochen ſei. Die Beweisaufnahme
hat ergeben, daß die fragl. Tochter in einer Beſſerungsauſtalt
auf Beſchluß des Miniſteriums untergebracht war, der Vater
ſich aber bereit erklärt hat, die ſämmtlichen Koſten zu tragen,
eine öffentliche Unterſtützung mithin nicht ſtattgefunden hat. Die
Klage wurde daher abgewieſen, da nach der Beweisaufnahme
angenommen werden mußte, daß Th. zur Zeit der Unterſtützung
er Unterſtützungswohnſitz nicht in Woelpern, ſondern in

onnewitz hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
4 Cönnern, 6. April. (Selbſtmord.) Hier bat ſich der

Brauereibeſitzer Hermann Neef in der Scheune ſeines Gehöfts
an einem Balken erhängt. Derſelbe hatte, nachdem ſeine Ehefrau

ebenfalls durch Selbſtmord geendet, mehrfach zu ſeiner Um
gebung die Abſicht ausgeſprochen, ſich das Leben zu nehmen,
und hat dies denn auch wahr gemacht. Der Tod ſeiner Frau
war ihm zu ſehr zu Herzen gegangen.

T uk Eisleben, 6. April. Selbſtmord und Verun-
wen „Am 4. d. M. hat ſich die Handelsfrau EmilieThereſe Stoffel) geb. Wien von hier in einem Kleiderſchranke,

welcher in einer zu ihrer Wohnung gehöhrigen Dachkammer
ſtand, erhängt. Dieſelbe hatte ſchon öfters verſucht, ſich das
Leben zu nehmen, doch iſt ſie daran ſtets noch daten ge
hindert worden. An obigem Tage war ſie aber auf kurze Zeit
allein zu Hauſe, und dieſe benutzte ſie nun ſofort,
um ihren lange geplanten Vorſatz auszuführen. Die Gründe,
weshalb die Frau San an ſich gelegt hat, ſind nicht bekannt.Auf dem Ernſtſe acht bei Helbra hat dieſer Tage der Häner
Wilhelm Müller aus Hergisdorf durch Hereinbrechen einer
Bergwaud aus dem Dache ſeiner Strebordnung den Tod er
litten. Er wurde verſchüttet und erdrückt. Der Verſtorbene
war verheirathet und Familienvater.

w Staßfurt, 6. April. (Jn der Patſche.) Ein Vorfall,
der in ſeiner Veranlaſſung noch der Aufklärung bedarf, ſpielte
ſich geſtern zu ſpäter Abendſtunde an der Bode ab. Ueber die
gurgelnde dunkle Waſſerfläche vernahm man faſt eine Stunde
lang, laute Hilferufe, die von der Bruchſeite herüberſchallten.
Endlich machten ſich kühne Männer auf einem Kahn an die
Rettung. Jn krampfhafter Umarmung eines Baumes fand man
endlich einen alten Mann, der nur noch mit dem Kopfe aus dem
Waſſer ragte. Er ſoll aus Staßfurt ſtammen. Räthelhaft er-
ſcheint, wie der Betreffende, der ohne Beinkleider heransgefiſcht

T Egartsberga, 6. April. (Collecte für das Eckarts
haus.) Wie alljährlich, ſo iſt guch im verfloſſenen Jahre eine
Kirchencollecte für das bieſige „Eckartshaus“ eingeſammelt
worden, und belief ſich die Summe derſelben in allen evange
liſchen Kirchen unſerer Provinz Sachſen auf 3775 Das
Eckartshaus iſt bekanntlich n Rettungsanſtalt für verwahr-
loſte Kinder und wurde dieſelbe am 1. November 1848 mit 7
Zöglingen eröffnet. Jetzt wirken an der Anſtalt ein Vorſteher
und zwei Lehrer.

S Nordhauſen, 5. April. (Das Schwurgericht) hatte
ſich in ſeiner heutigen Sitzung wiederum mit einer Anklage
wegen betrügeriſchen Bankerotts zu beſchäftigen. Dieſelbe
richtete ſich mat gegen den Kaufmann K. Jordan aus
Stolberg a. H. und mit ihm zugleich betraten die Anklegebank
ſeine Ehefrau, der Zimmergeſelle Albert Kahle, der Schneider
meiſter Auguſt Hempel, letztere beide ebenfalls von Stolberg,
und der Viehhäudler C. Barthel von hier. Dieſe vier waren
beſchuldigt, dem K. Jordan zu der ihm zur Laſt fallendeun Straf-
that durch Rath und That Beihülfe geleiſtet zu haben. Der
Sachverhalt iſt in Kürze folgender: K. Jordan, ein Mann von
26 Jahren, hat am 1. October 1886 zu Stolberg ein Material
waarengeſchäft übernommen, das er ſpäter auch anf Droguen-
handel und Bierverlag ausdehnte. Der Umſatz war den ört-
lichen Verhältniſſen entſprechend ein ſehr mäßiger und läßt ſich
annähernd auf höchſtens 9000 .4 jährlich berechnen. Dabet
ſteckte J. un verhältnißmäßig viel Geld in Waaren, für die es
ihm ſpäter an Abſatz fehlte, und dieſe fehlerhafte Manipulation
führte zu ſeinem Rnin. Am 27. Oct. v. J. wurde der Concurs
gaugemeldet und darauf hat er noch verſchiedene Vermögens
ftücke zum Nachtheil ſeiner Gläubiger bei Seite geſchafft, wie
durch die Beweiserhebung und theilweiſe durch ſein eigenes Ge
ſtändniß feſtgeſtellt wurde. Die Activa betragen 1240, die Paſ-
ſiva 7300 Die Geſchworenen gewannen die Ueberzeugung
von der Schuld des Angeklagten, billigten ihm aber mildernde
Umſtände zu. Das Urtheil gegen ihn lautete auf 1 Jahr Ge
fängniß und 2jährigen Ehrverluſt. Von ſeinen Mitangeklagten
wurde auf Grund des Verdictes der Geſchworenen ſeine Ehe-
frau freigeſprochen, Kahle und Barthel zu je 14 Tagen und
Hempel zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die dem Kahle zu
erkannte Strafe gilt als durch die Unterſuchungshaft verbüßt.
Als Geſchworene waren ausgelooſt u. A. die Herren R. Bau
mann Sangerhauſen Bürgermeiſter G. Zunkel-Brücken und
Schichtmeiſter Friedr. Große-Edersleben.

W Eiſenach, 5. April. (Der Kaiſer) wird dem
nächſt auf einige Tage hier eintreffen und während dieſer
Zit der Gaſt unſeres Großherzogs auf der Wartburg ſein.

ie erſte Nachricht über den Beſuch Eiſenachs durch den
Kaiſer ließ vor einigen Tagen der Reichstagsabgeordnete
i Eiſenach, Herr Geibel, hierher gelangen, mit dem ſich
er Kaiſer auf dem letzten parlamentariſchen Mahl beim
ürſten Bismarck unterhielt. ur Ausſchmückung der
traßen anläßlich des Hierſeins des Kaiſers hat der Ge

meinderath in ſeiner geſtrigen Sitzung eine größere Summe
bewilligt. Wahrſcheinlich kommt der Kaiſer hierher, um,
wie bei früheren Beſuchen, an den Auerhahnjagden im
Zillbacher Forſte theilzunehmen.

J Weimar, 6. April. (Vom Landtage). Wie ſchon kurz

er
b

ſtellen vorhanden ſeien. Gegen dieſes Urtheil hat Kläger die wurde, in die Bode gerathen iſt.
8 Halberſtadt, 6. April.Berufung eingelegt und führte ſein Vertreter in der mündlichen

Verhandlung namentlich aus, daß KleSe lewirthf
ril. (Schwurgericht. Durch das

i Kläger eine ſtark beſuchte Königl. Shwurgericht hier wurde heute der Tiſchlermeiſter erlaß einſtimmig genehmigt, nachdem es die Regierung für ung
chaft betreibe, und ſehr viel Roßfleiſch bei ihm ver- Albert Topf aus Aſchersleben wegen Unternehmens der Ver thunlich erklärt hatte, ſtatt dieſer Stenererlaſſe, wie es ein

telegraphiſch mitgetheilt, hat der weimariſche e heute
den regierungsſeitig vorgeſchlagenen außerordentlichen Steuers

ſpeiſt werde ſeine Tiſchgäſte möchten nun zu dem Eſſen auch leitung eines anderen zum Meineide zu vier Jahren Zuchthaus Antrag aus der Mitte des Hauſes wollte, an die Gemeinde eins
ern eine Flaſche Bier trinken und da er den Flaſchenbierhandel und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt, während der Mitan- Dotation zu beſchließen. Hierauf erfolgte die Vertagung des

ſchon betreibe, käme es ihm nur darauf an, daß ihm geſtattet geklagte, Schloſſer und Maſchinenbauer Karl Auguſt Berger Landtags, der eine Reihe von Vorlagen unerſedigt gelaſſen
ärde, daß ſeine Gäſte das bei ihm gekaufte Bier auch bei aus 2 lſchersleben von der Anklage der Anſtiſtung zur vorſätz hat ſo z. B. diejenige über die außerordentliche SchuldenAſche trinken dürften. Er beantrage mithin nur die Ertheilung lichen Brandſtiftung freigeſprochen und ſofort aus der Haft ent tilgung bis wahrſcheinlich zum Februar nächſten Jahres

einer Kanz beſchränkten Konzeſſion, eine vollſtändige Schanks l laſſen wurde.
e

Der ordentliche Etät, wie er aus den Berathungen hervorges
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Die Quelle war nicht ſo leicht zu erreichen, wie er ſich vorgeſtellt hatte. Es
bedurſte eines wagehalſigen Kletterns über Felsblöcke, durch Geſtrüpp und dichtes
Unterholz, ehe er am Ziele war, und derſelbe zeitraubende Weg mußte noch
einmal zurückgelegt werden, ehe er die Fahrſtraße wieder erreichte.

Das eiskalte Waſſer ſchien aber in der That eine belebende Wirkung auf den
noch immer Bewußtloſen zu äußern.

Er zuckte zuſammen, als Severin es ihm ins Geſicht ſpritzte, er ſtöhnte dumpf
und röchelnd und riß plötzlich die Augen weit auf. Ein irrer Ausdruck lag auf
ſeinen Zügen.

Plötzlich aber ſchlug er um ſich wie ein Raſender, als ob er kämpfe mit einem
unſichtbaren Feind, ſein Athem keuchte, der Angſtſchweiß brach ihm aus und ſeine
Augen rollten fürchterlich in ihren Höhlen, wie wenn ſie eine furchtbare Viſion

ſchauten.
uch Drlch ſchrie er ſchreckſtammelnd, „Blut! Weh' mir, weh' mir! Gräß-
iches Geſicht!“

Es dauerte eine geraume Weile, ehe er unter den beſchwichtigenden Zurufen
Severin's wieder zu ſich kam. Eine ganz ſeltſame Veränderung aber mußte in
dieſen wenigen Minuten in ſeinem Jnnern vorgegangen ſein. Noch einmal ſchauerte
er unheimlich zuſammen, als ob er ein Geſpenſt ſähe, als er der Blutlache anſichtig
wurde, die ſeinen Lippen vorhin entquollen war. Dann begann er Severin un
ausgeſetzt mit ganz ſonderbaren Blicken anzuſtarren. 4

„Es geht zu Ende mit mir,“ brach er endlich das drückende Schweigen mit
Zchzender Stimme. „Jch fühl's! Vieleicht wenn ich in Deerlodge ärztliche
Hilfe finde, überlebe ich noch die nächſten Tage.

„Jch bin Euch Dank ſchuldig. Jhr ſetzt Euer Leben für mich ein. Jch will's
Euch vergelten, ſo gut ich kann. Jhr ſuchtet Jem Robbins und fandet mich!
Wißt Jhr, hm, ich habe noch Geſchwiſter in NewYork, bin in NewYork geboren,

dort möchte ich auch meine Tage beſchließen. Jhr habt doch nichts mehr
zu ſuchen in den Bergen, denke ich. Die Poſt bringt uns bis Deerlodge. Sie
müßte ſchon hier ſein. Bis Garriſon fahren wir auf der Jdahobahn und von
dort können wir noch dieſe Nacht weiter auf der Nordpacifichahn. Jn fünf Tagen
etwa ſind wir in New-York. Dort zeige ich Euch das Haus in der Watterſtreet,
wo Jem Robbins dereinſt mit Klaus Kaſtropp hauſte, wo Eure Mutter

Der Alte ſtockte. Er war aufs tiefſte erſchüttert. Verſtört ſah er auf die
Blutlache zu ſeinen Füßen, als ob er eine Wiederkehr des „gräßlichen Geſichts“
befürchte, das ihn während ſeiner Ohnmacht heimſuchte, und das mit ſeinen eben
geäußerten Entſchlüſſen in urſächlichem Zuſammenhange zu ſtehen ſchien.

Noch ehe Severin, den dieſe Entſchließungen und das ganze ſeltſame Weſen
des Alten faſt verblüfften, ſich zu einer Entgegnung geſammelt hatte, hörte man
plötzlich von einer Biegung der Fahrſtraße her das Brauſen eines im hellſten
Trabe einherſarkſenden Fuhrwerks. Aus der ſich nähernden Staubwolke heraus
drang Raſſeln und Schreien und Peitſchengeknall. Sie wäre an den beiden Männern
vorübergeſauſt und ſo plötzlich, wie ſie gekommen, wieder verſchwunden geweſen,
»renn Severin nicht mit lautem Hallo den Pferden ſchließlich in die Zügel gefallen
wäre und ſie zur Seite gedrängt hätte.

Es war die Poſtknutſche nach Deerlodge.
Die Roſſenlenker dieſer Vier und Sechsgeſpanne ſind berühmt wegen ihrer

Fertigkeit im Fahren und berühmt wegen ihrer Tollkühnheit, mit der ſie auf den
abſchüſſigſten Wegen ſelbſt dahinraſen.

(61) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 241
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelznez-

„Jch will Euch helfen,“ erklärte er dabei mit zuckenden Lippen, „damit Euer
Leben erhalten bleibt, bis die Wahrheit an den Tag kommt.“

Der Alte ſah ihm eine Weile ſchweigend zu.
„Jhr ſucht am Ende was anderes,“ rief er endlich mit heiſerer Stimme, und

es war nicht zu erkennen, ob Argwohn oder Schmerz ſeine Züge verzerrte. „NachPaß und Papieren aber würdet Shr vergebens ſuchen! Welcher Miner würde ſolch

unnützes Zeug hier in den Bergen mit ſich herumſchleppen? Wer einem nicht
glaubt aufs Wort, der läßt's eben bleiben und denkt ſich, was er Luſt hat. Da-
per ſchert ſich keiner. Eilt Euch, mir iſt verdammt ſchlecht, kann ich Euch
agen.“

Severin ſah erſchrocken auf. Der Alte war todtenbleich und aus ſeiner Bruſt«
d gert unaufhörlich dunkles zähes Blut. Sein Athem war keuchend und
röchelnd.

„Entlaſtet Euer Gewiſſen, Mann!“ rief er beſchwörend. „Jhr ſeid ſchwer ver
wundet, auf den Tod verwundet! Jhr könnt vor dem Allmäth igen ſtehen, ehe die
nächſte Stunde verſtreicht. Graut Euch nicht vor dem Domprwöort ewiger Ver-
dammniß, wenn Jhr dahin geht ohne Reue, ohne Sühne? Schrecken Euch nicht
die blutigen Schatten der Gemordeten? Geſteht, daß Jhr Jem Robbius ſeid,
ſteht mir Antwort auf meine Fragen, und ich will Euch nicht richten, will Euch
nicht Rächer ſein, wie Jhr's verdient: Wer waren meine Eltern? Wie heißen
ſie Sprecht! Wer iſt mein Vater?“

Der Alte ſah ihn ſtarr an und ſchüttelte dann heſtig den Kopf.
„Jch weiß es nicht. Jch kenne ihn nicht!“
„Schwört mir beim Blute meiner hingemordeten Mutter, das über Euch

komme, wenn es unwahr iſt, daß Jhr's nicht wißt.“
„Jch ſchwöre, ich weiß es nicht,“ ſtammelte der Alte.
„Um Gotteswillen,“ ſchrie Severin außer ſich. „Jhr wißt es nicht? Jhr

wäret nicht Jem Robbins?“
Er preßte beide Hände an die Schläfen, als ob er fürchtete, daß ſeine Sinne

ſich verwirrten.
„Es wird ſich herausſtellen! Wenn Jhr nicht gehen könnt, wißt Jhr, ſo trage

ich Euch nach Helena zurück, auf meinen Schultern. Da wird man mir ſchon
ſagen, wer Jhr ſeid. Und was den Vernnglückten betrifft, ſo wird man ihn
aufzufinden wiſſen und an ihm oder ſeiner Leiche die Aufſchlüſſe finden, die Jhr
mir verweigert!“

Die Alte ſtieß einen wilden Fluch aus.
„Man ſieht,“ brummte er dann unwirſch, „daß Jhr ein Fremder ſeid in Mon

tang. Jch bin wehrlos in Euren Händen. Aber Jhr werdet Euch ſchön hüten,
mich nach Helena zu bringen; denn was wolltet Jhr machen, wenn es mir etwa
einfiele, Euch zu beſchuldigen, daß gerade Jhr es geweſen wäret, der mich über.
den Haufen ſchoß? Gar nichts könntet Jhr machen! Jhr würdet am nächſten beſten
Aſt baumeln, ehe die Sonne untergeht. Das laßt Euch ſagen von einem Manne,
der ſeit 'nem halben in den Bergen lebt! Und verdammt will ich
ſein, wenn ich es litte, daß Jhr gegen meinen Willen handeltet! Jch denke, daß
dieſe Andeutungen Euch die Luſt verleiden, mich nach Helena zurückzubringen.
Und warum nicht nach Helena? Denkt meinetwegen, ich hätte dort Feinde oder
Schulden oder ſonſt was!“



angen iſt. zeigt in Einnahme und Ausgabe für jedes der dreiJobre 1890, 1891 und 1802 die Summe von 7 696 040 Es
würde derſelbe einen Ueberſchuß von 17 882 .4 gufweiſen, wenn
nicht der Steuererlaß jährlich 167 000 .4 erforderte. Hiernach
ſind jedesmal 149 118.4 aus den Ueberſchüſſen früherer Finanz-
perioden in den ordentlichen Etat herüberzunehmen. Uebrigens
hat Staats miniſter Dr. Sti n dem Landtage vor deſſen Aus
einande in den ſchineichelhafteſten Worten die Anerkenn
ung ſür deſſen pflichttreue Thätigkeit und für das einträchtige
Zuſamnentwirken mit der Regierung ausgeſprochen i.

Anuhalt, 5. April. (Anbhaltiſche Handels
kammer Das vom diesjährigen Landtage durchberathene
Geſeh, Errichtung einer Handelskammer für das
Herzogihun mit dem Sitze in Deſſau betrifft, iſt in der geſtern
erſchieuenen Nummer der „Geſetzſammlung“ öffentlich bekannt
gemacht worden. Die Handelskammer wird aus 24 auf die fünf
politiſchen Kreiſe eutfallenden Mitgliedern beſtehen, welche aus
der Zahl der Wahlberechtigten auf ſechs Jahre ſo gewählt
werden, e he zwei d ein Drittel ausſcheidet. Das Recht
zur Theilnahme an der Wahl haben diejenigen in die Hau

elsregiſter eingetragenen Kaufleute und Geſellſckaften, welche
mit einen Einkommen von wenigſtens 3000 Mk. zur Einkom-
meuſtener peraulagt ſind, 2) der Skaat und die Gemeinden als
Beſitzer eines gewerblichen Unternehmens, 3 die Eigenthümer
oder Pächter von BergbauUnternehmungen, ſobald die Jahres
Produktion einen Werth von mindeſtens 5000 Mk. erreicht. Die
Unterhalkungskoften werden beſtritten, indem der Staat die
Hälfte des, Anfwandes, böchſtens aber 6000 Mk. jährlich als
Beitrag leiſtet, und die übrigen Koſten, in ſo fern ſie nicht aus

anderweiten Einnahmen zu decken ſind, auf ſävimtliche Wahl
berechtigte in der Form procentnaler Zuſchläge zur Einkommen-
ſtener vertheilt werden. Die Haudelskammer hat durch fort
Jaufende Miltheilungen aus den Protokollen ihrer öffentlich ab
zuhaltenden Silben ſowie am Ende eines jeden Jahres durch
eine beſondere Zuſammenſtellung in den öffentlichen Blättern
die Handel und Gewerbetreibenden mit ihrer Wirkſamkeit und
mit der Lage und dem Gauge des Handels und der Gewerbe
bekannt zu macheu, alljährlich hierüber auch an die herzogliche
Regierung Bericht zu erſtatten, und iſt befugt, die Handeis
mäkler im Herzogthum vorbehaltlich der regiernngsſeitigen Be
ſiätigung zu ernennen, ſowie über Perſonen, welche als techniſche
oder kaufmänniſche Sachverſtändige vereidigt zu werden wünſchen,
ſich gutachtlich zu äußern. Die erſten Wahlen werden nach den
Beſtimmungen des Geſetzes im November d. J. ſtattfinden.

Veruburg, 6. April. (Unglücksfall.) Jn, dem den
deutſchen Solvay Werken gehörigen Schachte bei Plönmitz hat
ſich geſtern 2 Uhr Nachm. ein bedauerlicher Unglücksfall ereig
net. Ein in den 200 Meter tiefen Schacht, hinabfahrender Berg
mann ſtürzte Folge eines Fehltrittes in die Tiefe und fand
einen jähen Tod. Einzelne Theile der Gliedmaßen des Ver-
unglückten ſollen bis jetzt noch nicht aufgefunden worden ſein.
Derſelbe war unverheirathet. es

7 Jn Eisleben ſpielte der 12jährige Sohn des Nacht-
Portiers Schulze mit einem geladenen Revolver. Es entlud
ſich ein Schuß, und ein kleiner Knabe ſank entſeelt zu Boden

T Reudnilz verliert jetzt eins ſeiner älteſten und intereſ-
ſanteſten herrſchaftlichen Gebäude, die ſogenannte Froſchburg.
Nachdem der dieſelbe begrenzende Teich vor einiger Zeit aus-

efüllt worden, weicht nun auch das ſtattliche Gründſtück, wel
es er von der Hauptſtraße trennte, den Geboten der Zeit,

um Neubaunten Platz zu machen. Nach der alten Benennung
der hinter der „Froſchburg“ gelegenen Straße „Tutzſchendorſ“
das deutſche Dorf welche der urſprünglich ſlaviſchen An
Kedelung Reudnitz hinzugefügt wurde, hat man auf die Stelle
der Froſchburg den urſprünglichen Ritterſitz des Dorſes Reudnitz
verlegen zu dürfen geglaubt, von welchem der Teich als ein Theil
des alten Wallgrabens erhalten geblieben war.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen: Mitiwoch den 10. April Vorm. 9 Uhr

gemeine Beichte und, Abendmahl Archidiakonus Pfanne.
d atge den 12. April Vorm. 9 Uhr allgemeine Beichte und

bendmahlsfeier Derſelbe

mei 3 rig A er Weine Beichte und Abendmahlsfeier Diakonus Richter. Aben
6 Uhr Paſſionspredigt Derſelbe.
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„Schulden?“ Severin horchte auf und ſah ihn. mit brennenden Blicken
durchdringend an.

Proſpekt der Berliner Vank.

Dombkirche: Weg d. 12. April Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt Conſ.-Rath Göbel. DZu RNeumarkt: Mittwoch d. 10. April Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt Hilfsprediger Köhler.

Zu Elaucha: Mittwoch d. 10. April Nachm. 5 Uhr Prüfung
der Konfirmanden (Mädchen) Paſtor Kunth. Freitag den
12. April Abends 8 Uhr Paſſionsandacht Vicar Graßhoff.

iteres.
Zu den werden des Volkes gehören, wie

man weiß, ſeine re en Rechtsauſchaunngen, Auf dem
Amtsgerichte zu A, ſo wird uns l war vor Kurzem ein
Bauer mit einem vermeintlichen Rechtsanſpruche endgittlig ab

ewieſen worden, konnte ſich aber nicht dabei beruhigen undhatte immer noch Einwendungen zu machen. „Mein lieber
Hinzpeter“, bemerkte endlich der geduldige Amtsrichter, „ich kann
Jhnen wirklich nicht helfen, es muß bei dem bleiben, was ich
geſagt habe; das iſt nun einmal Geſetz!“ „Ja, Herr Amts-
richter“, erwiderte der Mann aus dem Volke, „dat weten Se
ja beter as ik, un dat glöw ick ok woll, dat dat Geſetz is, aber

ik, meen man ſchull ſik da nich noch ſo'n Gegengeſetz
utſinnig maken laten

In der Ausſtellung beim Rieſenwal zu Berlin.
ritze: „Mir wundert, woſo der jroße Fiſch ſo kleene Opbjen

hat. Auguſt: „Mir nich, ſo'u Walfiſch is doch allemal
im Thran.“ Welt och, Ede, wat der Walfiſch for'n
Landsmaun is?“ „Nee!“ Na, een Berliner
„Wie ſo denn „Weil er ſo jroßmänlig is und Haare uff de
Zähne hat.

Sein letzter Gedanke. Geiſtlicher (zu cenem todk-
kranken Geizhalz): „Und nun, lieber Freund, bereiten Sie Sich
auf Alles vor denken Sie, daß Sie ſterben müſſen!“ „O,
c meine Güte, das wird wieder ein ſchönes Stück Geld
oſten.

Jagd, Sport, Spiel.
New-York, 3. April. Jm interugtionalen Schach-

wettkampf ſiegte Maſon über Bird, Tſchigorin über Burille,
D. Baird über Taubenhaus, Hanham über Burn, Delmar über
Pollack, Blackburne über Goſſip, Weiß über Günsberg. Am
höch ſten ſteht Weiß mit 6 gewonnenen Partien

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.

Erfurt, 6. April Das ſeit Mitte der Woche eingetretene
trockene Wetter iſt hoffentlich von Dauer, damit die nothwen-
digen Feldarbeiten allgemeiner in Aufnahme kommen.

Weſentliche Preisverändernngen haben im Getreidegeſchäft
nicht ſtattgefunden. g

pt Sommergeireide und Hülſenfrüchte zu Saatzwecken be-
achtet.

Weizen 170—182 Mk., Roggen 160-165 Mk. Gerſte 145
--175 Mk. feinſte über h Hafer 137-145 Mk., Dotter
215--235 Mk. Lein 225--240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32--34
M“., Erbſen, gelb u. grün, 14--17,50 Mk., do. Victoria 17.30
-19. Mk., Linſen 22-34 Mk., Bohuen, weiß, 20-23 Mk.
Feldbohnen 14--15,75 Mk. Wicken 15--16 Mk., Lupinen 11

12 Mk. Gerſtenmehl, weiß 17,75--18,75 Mk., Gerſtenfuttermehl
1350--15 Mk., Gerſtenſchrot 12-13 Mk., Graupenfutter 910
Mk., Erbjenſchrot 12,80--13 Mk. per 100 kg.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Norddentſcher Lloyd, Schuldſcheine von 1885.

Die nächſte Ziehung findet am 13. April ſtatt. Gegen den
Ceursverluſt von ca. 3 PEt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pfg.
pro 100 Mark.

r Wir veröffentlichen nunmehr im Jnſeratentheile den
r Die Aktien derſelben gelangenam Donnerstag, den 11. d. M., zum Courſe von 112 plus

mir, da

Stückzinſen vom 1. April er. durch die Herren F. W. Krauſe
u. Co. Vankgeſchäft in Verlin und Gebr. Arnhold in
Dresden zur öffentlichen Subſcription. Wir haben bereits
berichtet, daß die mit einem Grundkapital von fünf Millionen
ausgeſtattete Aktien Geſellſchaft das Geſchäft der in Liquidation
getretenen Berliner Handelsbank Eingetragene Geno
übernommen hat; in dieſer Uebernahme liegt für das neue Inſtitut die Baſis für eine umfaſſende und erfolgreiche Tödigteit
Die Geuoſſenſchaft wurde bekanntlich im Jahre 1878 aus denk
bar beſcheidenſten Anfängen heraus durch die Herren Gold-
ſchmidt und Wüſter errichtet. Nachdem der Gewinn des
erſten Jahres in Reſerve geſtellt war, wurden in den folgenden
neun Jahren an die Genoſſenſchaften zuſammen 60*/2 Dividende
vertheilt, wobei die Reſerven allmälig auf ea. 102000 .4 an-
wuchſen. Jn dem n Geſchäftsjahr 1887/88 hat die Bank
bei einem eigenen Capital von 644382 und durch Jnanſprucha
nahme reichlicher CEredite einen Umſatz von 62973393 .4 und
ein Brnttoertpigniß von 341646 erzielt. Davon kamen in
Abzug: an Rediscouteure gezahlte Zinſen und Proviſionen

1066658, an Unkoſten und Steuern 48602, an diperſen Ab
ſchreibungen 19478, ſo daß nach Dotirung der Reſerven mit

34427 und nach Zahlung der Tantièmen 8 Dividende ver-
theilt werden konnten. Für das abgelaufene elfte Geſchäftsjahr
1888 89. in welchem die Umſätze beträchtlich tieſe ind, wird
die Dividende auf 9-10 geſchätzt und werden ſich die auf die
Berliner Bank ohne ne gelt übergehenden Reſerven von

102000 auf 130000 erhöhen. Für die Ueberlaſſung des
ganzen Geſchäfts mit ſeinen ca. 500 Kunden und Bankverbin
dungen wurde keinerlei Vergütung gewährt: die bisherigen
Vorſtands Mitglieder Goldſchmidt u. Wüſter, welchen aus
dem langjährigen eigenartigen Betrieb der Genoſſenſchaftsbankeine reiche Erfahrung zur Seite ſteht, wurden auch der Ber
liner Bank erhalten. Dieſelbe konimt mit den angeſtammten
Geſchäftsgrundſätzen, welche von dem Organismus anderer
Vanken weſentlich abweichen, einem Bedürfniſſe des hieſigen
Handelsſtandes, der Gewerbetreibenden und Jnduſtriellen ſowie
der kleineren und mittleren Capitaliſten entgegen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurseröffnungen: Salvator-Actien-Geſell-

ſchaft in Berlin: Verw. Handſchuhmacher Chriſtine Beinlich
geb. Weigelt in Eoſel; Kunſt u. Handelsgärtner Albrecht Beck
in Glogan; Schneidermeiſter J. Dahmen in Crefeld: Tapezierer
Max Heuer in Küſtrin; Firma Burckhardt u. Dieuer, Engros-
geſchäft chemiſcher Producke in Leipzig-Reudniß: Handelsmann
Nathan Hirſch Block in Petershagen; Kaufmann Ernſt Heinrich
Friedrich Schweer in Arnum (Toftlund);. Nachlaß des verſt.
Rittergutsbeſ. Georg Wieſand in rin Geipgan

Aus Antwerpen ſchreibt man, daß die Paſſiven der in
letzter Zeit mehrfach genannten Firma Ferd. van der Taelen
ſich auf ungefähr 4600000 Fr. belaufen, denen Ackiva im Be
trage von ca. 1200000 Fr. gegenüberſtehen. Dies Fallinient
hat, wie gemeldet, unglücklicher Weiſe den Sturz des erſten
Wechſelmaklers des Platzes zur Folge gehabt, der für bedeutende
Beträge Gefälligkeitsaccepte gegeben hatte. Abgeſehen von dem
letzterwähnten Fall, ſind weitere e hlungeeerehr ger zum
Glück nicht voranszuſehen; zwar iſt die Mehrzahl der Ant
werpener Bauken und Firmen bei der Augelegenheit s
die zu erwartenden Verluſte können aber in keinem Fa
ſolide Situation der Betreffenden erſchüttern.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 8. April. Der Poſtdampfer „Albingiader Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſ aſt

hat, von Weſlindien kommend heute paſſirt.
Hamburg, 6. April. Der Poſtdampfer „Gellert der

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft iſt
von Hamburg kommend heute Morgen 9 Uhr in New o
eingetroffen.

London 5. April. Der Union Dampfer „Mexikan
iſt heute auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen

London, 6. April. Der Union Dampfer „Athenian
iſt heute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen-

London, 6. April. Der Union Dampfer „Pretoria
iſt auf der Ausreiſe geſtern in Capetown angekommen.
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„Er ſtarb von Gewiſſensbiſſen gefoltert. Jn ſeiner Sterbeſtunde geſtand er
m Rob

e die

„Und was den da unten betrifft,“ fuhr der Alte fort, „den Jem Robbins, ſo
wird kein menſchliches Auge ihn je wiederſehen, kann ich Euch ſagen. Jhr kennt
die Höllenſchlucht nicht. Man würde Euch ins Geſicht lachen, wenn Jhr von je-
mandem verlangtet, daß er Nachforſchungen nach dem Abgeſtürzten anſtellen ſollte.
Vergeßt nicht, daß Jhr in Montana ſeid! Und die Behörden? Wendet Euch
nur an die! Die Leiche wäre zehnmal verweſt, ehe die zu einem Entſchluſſe kämen,
kann ich Euch ſagen! Jhr kennt Montang nicht. Jn dieſem verdammten Lande
kümmert man ſich ja nicht 'mal um die Lebenden, und da ſollte ſich einer den
Teufel um einen Todten ſcheren! Laßt Euch nicht auslachen!

Verdammt will ich ſein, wenn Jhr in Helena oder ſonſt wo einen Mann
und einen Cent auſtreibt für ſolche brotloſen Nachforſchungen, wie Jhr ſie im
Sinne habt! He, und wenn Jhr gar ſo erpicht dreinſchautet, ſo brauchte nur
einer den Verdacht hinzuwerfen nur um die leidige Sache und den Mahner,
Euch nämlich, aus der Welt zu ſchaffen, den Verdacht, daß Jhr ſelbſt den
Todten auf dem Gewiſſen hättet, und dann müßte es mit 'nem Wunder zugehen,
wenn Jhr mit heilen Knochen davonkämet!

„So, und nun ſeht auf die Uhr. Ein viertel nach Zwei! Jch denke, es
wird mir nicht allzu ſchwer werden, die Fahrſtraße zu erreichen. Eine gute Viertel
ſtunde bis zum Kreuzweg, dann noch eine kurze Strecke! Gegen Drei fährt die
Stagekutſche nach Deerlodge vorüber. Jch denke, wir kommen zur rechten Zeit.

Wollt Jhr meine Taſche nehmen? Seid ſo gut! Und nun vorwaärts.
Jch werde meinen Schmerz verbeißen, wie ich kann.“

Severin war ſeit der ſtichhaltigen Rede des Alten, gegen die er nichts ein
zuwenden wußte, von vorn herein etwas kleinlaut geworden. Und wenn auch von
den widerſtreiteundſten Empſindungen hin und hergeſchüttelt, hatte er dem Schwer-
verwundeten doch nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen hilfreiche Hand geleiſtet.

Schaudernd trat er jetzt von dem Rande des Abgrundes zurück, in deſſen
ſchwindelnder Tiefe er noch einmal vergebens nach Spuren des Abgeſtürzten geſucht
hatte, und folgte dem Alten nach, der ſich mühſam des Weges ſchleppte.

„Wenn Jhr wirklich Mark Allen ſeid,“ ſprach er ihn nach einer Weile an, „wie
kam es denn, daß Jhr mich erkanntet an dem Zeichen auf meinem Arm und daß
Euch darüber vor Schreck und Entſetzen die Sinne ſchwanden

Der Alte hüſtelte und verſetzte mit leiſer Stimme:
„Nicht vor Entſetzen! Der Blutverluſt war ſchuld, weiter nichts! Aber daß ich

Euch auf der Stelle erkannte an dem Todtenkopf und dem Muttermal inmitten,
das leugne ich keineswegs. Denn was Jem Robbins darüber wußte, weiß ich
auch. Er tätowirte Euch das gräßliche Zeichen in einer wahnſinnigen Lanne. Es
war ein Aberglaube dabei, wißt Jhr, eine Sympathie. Das Mal ſollte Euch be
wahren, dem dem Jem Robbins je im Leben wieder zu begegnen. Es hat
nichts genützt!“
weit Der Alte ſchüttelte ſich wie von Fieberfroſt gepackt und ſchleppte ſich haſtiger

eiter.
„Weshalb ſuchtet Jhr Jem Robbins?“ fragte er plötzlich ſtehen bleibend.
„Meiner Eltern wegen,“ verſetzte Severin. „Er ſollte mir Auskunft über

meinen Vater und und das Grab meiner Mutter geben.“
Der Alte ſah ihn ſtarr an.
„Lebt denn Euer Pflegevater, Klaus Kaſtropp, nicht mehr?“

ß er nicht mein rechter Vater ſei und und was er über
bins wußte.“

„Jch bin Euch Dauk ſchuldig,“ begann der Alte, wieder ausſchreitend, von
neuem mit eigenthümlich rauher und röchelnder Stimme. „Hm, ich könnte Euch
Aufſchluß geben über das Grab Eurer Mutter.“
„Das könntet Jhr?“ rief Severin in einem Tone, der ſeine Vruſt in jähem

Aufzucken erbeben machte. „So ſprecht, um Gotteswillen Welche Straße iſt es
und welches Haus? Wer war meine Mutter? Wie hieß ſie?“

„Jhr ſollt alles erfahren, was ich weiß, oder Jem Robbins das kommt
auf eins hinaus,“ erklärte der Alte nachdenklich, als ob er Zeit gewinnen wollte;
„laßt mich nur erſt dieſen verdammten Weg zu Ende ſein! Jhr müßt mir a
noch ausführlich erzählen, wie Jhr Jem Robbins auf die Spur kamet.

„Das Verbrechen an Eurer Mutter, wißt Jhr, war ihm eine Lebensbürde,
eine gräßliche Bürde, unter der er oftmals zuſammenbrach. Er war verflucht ſeit
der Stunde verflucht!“

Die letzten Worte hatten wie ein ſchreckhaftes Stammeln geklungen. Das
Haupt war dem Alten tief auf die Bruſt geſunken, und er ſchien ſich nur ſchwer
aufrecht zu halten. Severins weiteren Fragen ſetzte er nur noch ein dumpfes, brü-
tendes Schweigen entgegen.

Eine gute Viertelſtunde mochten ſie ſo noch den ſanft bergab führenden Fels-
ſteig verfolgt haben, als derſelbe ſich in zwei Arme ſpaltete, und nach weiterer
kurzer Wandernung durch einen ſchluchtartigen Bergeinſchnitt lag plötzlich eine breiteFahrftraße vor ihnen.

Der Alte mochte ſich indeſſen doch zuviel zugetraut haben, obgleich der halb
ſtündige Marſch keine ſonderlichen Anſtrengungen erfordert hatte.

Er ſtöhnte mit einem Male wie in verzweifelnder Seelenaugſt auf, daß Se
verin ſich ihm erſchrocken zuwandte, wurde dann blutroth und wieder erdfahl im
Geſicht, als ob ihm das ſtockte, griff krampfhaft in die leere Luft und

e entquoll ſeinem Munde ein gurgelnder Strom dampfenden dunkelrothen
utes.

Ehe Severin ihm beiſpringen konnte, war er ins Gras getaumelt und haltlos
in ſich zuſammengebrochen.

Er regte ſich nicht, als Severin ihm das Haupt in die Höhe hob und ihn in
halbſitzender Stellung über einen Banmſtamm am Wege lehnte. Alles Leben ſchien
von ihm gewichen zu ſein.

Severin ſtarrte in rathloſer Beklemmung zu ihm nieder. Dann blickte er um
ſich, als ob er nach Hilfe ausſchaute in dieſer Wildniß.

Etwa hundert Schritte jenſeits der Straße ſah er blinkendes Quellwaſſer am
Felſen niederrieſeln. Er warf die Reiſetaſchen ab, ergriff ſeine Feldflaſche und eilte
davon. Nach wenigen Schritten aber kehrte er ſchon wieder um. Zurückblickend
war es ihm ſo vorgekommen, als ob der Bewußtloſe ſich geregt hätte. Er mußte
ſich geirrt haben. Dennoch verſuchte er, ehe er ſich wieder aufmachte, demſelben
einen Schluck Whisky r aber umſonſt, der Ohnmächtige hielt die Kiefer
hen aufeinandergepreßt. Auch ein Einreiben ſeiner Schläfen war von keinem

olge.
m h e chtender Beſtürzung raffte Severin ſich von neuem auf, um Waſſer

en.

da
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INanpt- W ſederiage von van Honten's Cacao bei A. Krante Facnr., alſo a
999098999090 Gr. icnhsirasse 52. 9099809090 Gr. Ulrichstrasse 52.Schuhfabrik mit dampfbetrieb

Gotthard TnKeGrim r

Leipvig in Giroßtzscehh ü. S.
Windmühlenſtr. 7.

John 22.

Verkaufsſtelle in Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 52.
Das grösste Fabriklager am Platze.

Jn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen aus beſten Rohmaterialien hergeſtellten
Fabrikate zu wirklichen Fabrikpreiſen verkauft,

Die Prriſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtewpelt.

Damenzug u. Knopfftiefeln Herrenzug- u. Schaftſtiefeln
von 4 Mark 50 P. an. von Mark P. an.Damen-Promenadenſchuhe Herren Promenadeunſchuhe
von 2 Mark 75 P. an. von 6 Mark 75 P. an.Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

Lager aller Arten Schuh- Waarenvon den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorten. cioso1 le

LeipzigTauchaerſtr. 10.

DresdenAöng Johanuſtr. Ecke
Schießgaſſe 3.

Chemnitz
Königſtraße 26.

Altenburg ü. S.
Burgſtraſfe 16

al ab e J.

Gera i. R.
Hötel zum Bär

HamburgMichaelisbrücke 13.

Hamburg r Worafir n ar d e ra F
eideiverg Knopf-, Zug und Schaftſtiefeln in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
Haupkſtraße 16.

Reparaturen prom W.Herren Sohlen u. -Abſätze Mk. 2,50. Damen Lobe u. Abſätze Mk. 1,50.
rrrit in Groitzseh

Bugros Export Die Herren Schuhwaarenhändler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten.
895959 ar. Uirichstrasse 52. 99909388 Gr. Ulrichstrasse 52. 998

R äääääDaupuis C Klaube
Bauk-, Commissiom,

Uypotheken- und Assekurauz-Gogchäſt,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausfihrung sämmtlicher in

das Rankfneh schlagender Geschäfte zu den coulnan-
testen Bodingungen,

Capitalistenfinden duroh uns stots beste, sicherste und Kkostenfreie Unter
bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhesitzern
ompfohlen wir bei Hypothekenweehsel

Vapital- und Privatgelder
unter den et und glinstigsten Conditionen. (9263

Vermittelungenim An- und Verkauf städtischer sowie ländlicher Grundstücko
werden streng reell gehaudhabt.

h

und Lager fertiger

preiswerthe Bedienung wie bisher zu.

Nur ſie Fabrika

Cement, feuerfeſten,
Cement, ſchnellbindenden,Cement, langſambindenden,

Cement, Portland,
Cement, Roman,Cement, Stettiner,

x
ne
F. Zimmermann K Co.,

Maſchinenfabrik,
Halle (Saale),

empfehlen:

Oreischaar-Pflüge. n e nen Se
Dreitheiſigo Schlichtwalzen n r brthene-
Camhridge- und Groshill-Walzen, m renins luatten desgl., einzelne Ringe zu dieſen Waljen v.

Liceſerung ab Lager. [10484

landwirthschaftl. Sammen Handlung

von Ernst Voigt
empfiehlt: [10146

Alle Sorten Futterrüben- u. Zuckerrüben-Kerne.
Alle Sorten Zier- und PFuttergräser.Frühzeitige Erbsen, Stangen- u. Busch-Bohnen.

Beste mittellange inlege-Gurkenkerne.
Sümmtliche Gemüse- u, Blumen- Sämereien.
ferner: Kleesämereien, Luzerne, Rothklee,

Gelbklee, Weissklee u. Esparsette. Schwarze
Saatwicken, Kleine Saaterbsen u, Pferdebohnen,

wandteEntöltes Maisorodact. Zu h Fruehtspeisen, Sandtorten
ete. u. zur Verdickung d pen, Saucen, Cacno ete. vortreltlich.Io Colopisl- u. Drog. naie u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschüäft Berlin C.

L. prüfen alter Leitungen.

Raſſiabastzum Aubinden von Sträuchern ete.

Baumwachsin Stangen empfiehlt (10532Seheidelwitz.

Rathenower
Brillen und Klemmer
für jedes Auge copafältia aus

probirt,Jul. Herm. Sehmiet,

(Carl Laimpreeht).
Werkſtatt für math. u. oht.

Jnſtrumente.
Schmeerſtraße 2

M üitzableiter
X reueſter beſtbewährter
W und billigſter Conſtruc-9 l Mon. ewpfieblt [I0492

c Merseburg.

in vorzüglichster Qualität

Sachsse Co.,
d Hanne a/S. Magdeburgerstr 1.

J O. mannur Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 34,Möbelfabrik mit Dampfhetrieb

Möbel Spiegel- und Polsterwaaren
W unr eigenen Fabricats. z

Nach vollendetem Umbau empfehle ich mein großes Lager neu gefertigter Möbel für den
Einkauf von Ausſtattungen und Ergänzungen, und ſichere meiner verehrten Kundſchaft ſtreng 75

Hochachtungsvoll [1048
NB. Die durch den ſtattgehabten Brand beſchädigten Möbel kommen wegeu Differenzen mit 2

der Aachen-Leipziger Feuerverſicherungsgeſellſchaft bis zur Beilegung derſelben nicht zum Verkauf.

en nCement, Puzzolan-,Cement, in Tonnen,
Cement, in Säcken,

haben ſtets friſch am Lager und liefern jedes HOnantnum beſtens

u Dil. Lincke Ströfer. u

Haupfmann.

l „JSJ-

Cemenkt- 2

(hydraul. Kalk),
Cemens, V. Tonnen

[10483

Salonlussboden lanlack

in prächtigen Farbent un 6Stunden trocken, nur allei v ächt
beiH. A. Scheidelwitz
Geiſtſtr. 70. Gr. Klausſtr. 17.

Speckkuchen mit und vhne
Zlwiebeln, Kartoffelkuchen,
Makronen u. Haselnussgebäek
empfiehlt täglich friſch TCarl Koch, Herreuſtraße 1

Gelbe Lupinen
offerirt billigſtfferir in eruage da

Soranu i. L.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 8. April.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſſ nur mit vollſtändiger Queilenangabe

geſtattet
Jn der geſtrigen im Prinz Carl“ abgehaltenen Ge

nergiverſammlung des Sängerbundes an der Saale be
grüßte W Herr Bürgermeiſter a. D. Kofmann zunächſt die erſchienenen Vorſtandsmitglieder und Dele-
girten und erſtattete daun den Geſchäftsbericht über das Jahr
188788. Er gedachte dabei be'onders der äußerſt gelungenen
Durchführung der, Geſangsaufführungen gelegentlich des
XI. mitteldeutſchen Bündesſchießens ſowie des Ge
ſangsfeſtes, in Merſeburg am 12. Auguſt v. J die Ver-
ſammlung bekundete darauf dein Feſtkomitee des letzteren Feſtes
für ſeine Mühewaltung noch beſonderen Dauk durch Erheben
von den Plätzen. Aus den Mittheilungen des Vorſitzenden über
den Stand des Bundes iſt zu erwähnen, daß derſelbe im letzten
Jahre 350 aktive und 271 paſſive Mitglieder, alſo insgeſammt
621 gegen 771 im Vorjahre zählte, welche ſich auf 16 Vereine
in 6 Städten vertheilten. Da die Jahresrechnung für 1886 87
von der mit Prüfung beauftragten „Volksliedertafel“ Halle rich
tig befunden worden war, wurde für die Rechnung Entlaſtung
ausgeſprochen. Aus der dann vorgelegten Kaſſenrechnung für
1887 88 heben wir hervor, daß die Einnahmen 1482 6
einſchließlich eines Beſtandes von 715 81 aus dem Vor
jahr, die Ansgaben 549 .4 12 belrugen, ſo daß ſich der Vor
trag auf das neue Geſchäftsjahr auf 952 94 H ſtellte und
das Vermögen eine Steigerung von 217 .4 13 erfahren hat.
Der Etat für das laufende Jahr wurde in Einnahme auf 220
Mark, in Ausgabe auf 255 .4 feſtgeſtellt. Es gelangte daraufein Dankſchreiben des Herrn Uhlig, früher in Halle, jetzt in
Dresden, für die ihm durch Ernennung zum Ehrenmitglied des
Bundes zu Theil gewordene Auszeichnung zur Verleſung. Mit
der Reviſion der Jahresrechnung 188788 wurden die vereinigten
Liedertafeln in Merſeburg beguſtragt. Nachdem der Bericht des
Bundesarchivars erſtattet und das Ausſcheiden der Sußmann-
ſchen Liedertafel in Merſeburg und der Liedertafel
Zörbig aus dem Bunde mitgetheilt war, wurde der Geſang-
verein „Sängerkreis“-Halle in den Bund aufgenommen, der
außer dieſem Verein noch die Vereine: Schüßler'ſche Lieder
tafel, Männer-Geſang-Verein, Myrthe, Handwerker-

e

Meiſter Liedertafel, Männer-Liedertafel, Volks-
Liedertafel, Melodie und Männerchor in Halle,
zürger-Schützen- Geſangverein Melodie u. Bürger-

Geſang-Verein in Merſeburg, Claudins-Liedertafel
in Naumburg, Männer-Geſang-Verein in Schkenditz
und Wehrig'ſcher, Geſang-Verein in Magdeburg um-
faßt. Nachdem noch eine längere Debatte über gewiſſe bei
Sängerfeſten hervorgetretene und von der, Volksliedertafel-
Halle gerügte Mißſtände geführt worden und vom Vorſtande
die möglichſte Abſtellung derſelben in Ausſicht geſtellt war,
wurde mitgetheilt, daß das nächſte allgemeine deutſche Sänger-
feſt im Jahre 1890 in Wien ſtattfinden wird, und ſchließlich
noch beſchloſſen, in dieſem Sommer ein Geſangsfeſt in Magde-
burg abzubhalten.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 5. April. Aufgeboten: Der Zimmermann Karl

Friedrich Hentze, Georgſtraße 2 und Wilhelmine Emmg Winkler,
Lutſchgaſſe 1. Der Eiſendreher Gerhard Heinrich Lindemann,
Thurmſtraße 2, und Karoline Amalie Jda Lehmann. Schimmel-
ſtraße 11. Der Maſchinentechniker Wilhelm David Adolf
Köbel, Mittelſtraße 7 und Marie Roſamunde Karoline Mar
ar Blumenthal, große Rittergaſſe 6. Der Kaufmann

dobert Ludwig Georg Stahl und Friederike Amalie Koitzſch,
Gerbergaſſe 2. Der Rechtsanwalt Jſaak genannt Jſidor
Lichenheim zu Magdeburg und Martha Meyer, Magdeburger-
ſtraße 8. Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Bernhard Victor
Kirchner, Friedrichsplatz 5 und Albertine Marie Keim, Fleiſcher
gaſſe 15. Der Handarbeiter Johannes Paulus Enders, gr.
Berlin 10 und Anna Ritter zu Böllberg. Der Handarbeiter
Chriſtian Gottfried Hermann Pohlert, Spitze 2 und Marie
Karoline Rommeis, Schulberg 17/18. Der, Tiſchler Karl
Hermaun Gruber, großer Schlamm 2 und Henriette Wilhelmine
Anna Möbius, Martinsberg 5a. Der BHautechniker Friedrich
Richard Moſer zu Halle g. S. und Chriſtiane Pauline Höder
zu Neukirchen. Der Kupferſchmied Auguſt Karl Otto zu
Halle a. S. und Marie Henriette Luiſe Hübner zr Halle a.

Der Muſikus Karl Guſtav Auguſt Veckenſte
S. und Karoline Henriette Wilhelmine Marie Werner zu

t zu Halle a.

Haſſerode. GEeboren: Dem Bremſer Wilhelm Kownick 1 T.
Elly Margarethe Gertrud, Augnſtaſtraße 1. Dem Gärtner
Auguſt Kiel 1 T. Luiſe Anna große Wallſtraße 16. Dem
Gelbgießer Anton Weißbach 1 T. Alice Gertrud Elsbeth, an
der Glauch. Kirche 2. Dem Fabrikarbeiter Franz Hahn 1 T.
Karoline Marie Elſe, Hirtengaſſe 4. Dem Vöttcher Joſef
Schimeck 1 S. Rudolf Franz Joſef, Ackerſtraße 1. Dem
Handarbeiter Gottlob Horn 1 S. Friedrich Willy, Zwingerſtr.
27. Dem Handarbeiter Guſtav Bartel 1 S. Karl Guſtav
Emil, große Wallſtraße 29. 1 unehel. S. 1 unehel. T.

GEeſtorben; Des Maſchinenſchloſſer Karl Ebel S. Max
Reinhold Karl 6 M. 21 T. Anhalterſtraße 8. Der Kär
Müggenburg 22 J. 10 M. 22 T. Siechenſtation. Die Haus-
bälterin Anna Dirk 23 J. 2 M. 21 T. Diakoniſſenhans.
Der Corpsdiener Karl Emil Auguſt Robert Knoche, 45. J, 6
M. 17 T. Wuchererſtraße 16. Des Maurer Karl Fiedler
S. Friedrich Karl 5 M. 17 T. Uhlandſtraße 1. 1 unehelicher

ohn.
Giebichenſtein, 6. April. Eheſchließungen: Der Fabrik

arbeiter L. C. Julius Ränzelgaſſe 5b und C. A. M. Lincke,
Rest I. Der Brauer L. E, A. Kiethe und J. H. E
Riedel, kleine Breitenſtraße 3. Geboyren: Dem Fabrikarb-

H. K. Sturm 1 T. Trothaſcheſtraße 20 Dein Oekonomen
F., A. Reichardt Zwillingstöchter n r 6. Dem
Bäckermeiſter E. G. Lindner 1 T. große Brunnenſtraße 23.
Dem Gürtler E. G. E. J. Huth 1 S. Steinſtraße 7. 1 nuehel
T. Auguſtſtraße 59. Geſtorben: Des Fabrikarbeiter L. C
H. Hohndorf S. 2 M. 28 T. gr. Brunnenſtr. 38.

Lotterie.
Der Miniſter des Jnnern hat dem Vereine zur För

derung der Pferde-, und in den Harzland-ſchaften zu Quedlinburg die Erlaubniß ertheilt, im Laufe
dieſes Jahres eine öffentliche Verlooſung von Equipagen
Pferden, Reitz, Fahr und JagdUtenſilien 2e., zu welcher 20000Looſe zu je 3 Mark n werden dürfen, zu veranſtalten,
und die Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie abzuſetzen.

Der alte Stadtgottesacker mit ſeinen
Grabbögen.

(Schluß.)
Wir treten nun in das Jnnere der Bogen ein und

beſichtigen die einzelnen Grabmäler. Zunächſt iſt es ſehr
intereſſant einmal feſtzuſtellen, wer hier in den verſchie
denen Jahrhunderten ſeine Ruheſtatt gefunden hat, wobei
wir allerdings außer den Grabſchriften die ſchon vorher
beſprochenen Bogenüberſchriften noch hinzunehmen müſſen.
Jm 16ten Jahrhundert treffen wir vor allem die alten Ge-

ſchlechter bürgerlichen und adligen Standes, die in der
Stadt bis etwa ein Jahrhundert vor Erbauung des Gottes-
ackers die Oberherrſchaft beſeſſen hatten, und denen Halle
ſeine ganze frühere Größe verdankt, Geſchlechter, die in den
Akten der Stadt theilweiſe ſchon ſeit Jahrhunderten eine
Rolle ſpielen. So aus dem I14ten Jahrhnundert: von
Nordhauſen (84) mit dem Kopf eines Bocks im Wappen,
ebenſo Holtzwirth (47), von Glaſer mit einem Hirſch
(21); aus dem 15ten Jahrhundert: von Schönitz (13) mit
einem ſpringenden Löwen, Untzer (18), Grundman mit einem

durch ein Zeichen in Geſtalt eines lateiniſchen aufrecht
ſtehenden V in 3 Theile getheilten Wappen, in deren jedem
ſich ein Stern befindet, Quetz (16), in deren Wappen ſich
au einem ſchrägen Balken nacheinander 3 Roſetten be-
finden, von Ludewiger (25) mit einer Sonne, von Walt-
heim (41) und endlich Seber (18), welches bei den letzteren
Wappen uicht mehr erhalten iſt; dann noch andere nicht

ſo altanſäſſige Adelsfamilien, wie von Selmenitz (12) mit
einem durch ein ſchrägliegendes Kreuz in 4 Theile getheilten
Wappen, in deren jedem ſich eine Roſette beſindet, von
Nolh (84) mit einem carrierten auf dem ſich ein
doppelter Pferdekopf erhebt, im Wappen, und ſchließlich
von Hoym (11, Jnſchrift an der äußeren Wand nach der
Straße zu) mit zwei wagerechten Balken. Dieſen alt
adeligen Familien ſchließen ſich dann die ſonſtigen Wür-
denträger der Stadt und zwar beſonders die Rathsmeiſter
an. Jm 17. Jahrhundert treten dann mehr die Beamten
des neuen Herzogthums Magdeburg hervor, denen ſich
gegen Ende deſſelben die Profeſſoren der neubegründeten
Univerſität zugeſellen, welche beiden Kategorien auch im
18. Jahrhundert beſtehn bleiben. Jn allen 3 Jahrhunderten
begegnen wir auch ſchon reichen Kaufherrn. Jm 19. Jahr-
hundert verwiſcht ſich, wie überall, der Unterſchied der
Stände auch hier mehr und mehr. Jedenfalls haben in
dieſen Bogen immer nur Angehörige der angeſehenſten
Familien der Stadt Platz gefunden.

Aehnliches Jntereſſe gewährt es auch, wieder einmal
den Stil der Jnſchriften in ſeiner Entwickelung zu ver
folgen. Auch hier bietet das 16. Jahrhundert wieder das
einfachſte und wüxdigſte. Als Beiſpiel diene die Grab-
ſchrift der Frau des Rathsmeiſters Orachſtedt (10):

Anno Dom. 1598 am Tage Himmelfart Chriſte (iſt) die erbare
kugenetſame Fraw Otilig Steinmetzin Hern Rathsmeiſter
ohann Orachbstedts eliche Hausfraw in Gott dem Hern ſeliglich
endtſchlaffen welcher Got genade.

Das 17. Jahrhundert bringt ſchon, heraustretend aus
der ruhigen, ſich ſelbſt genügenden Weiſe des vorigen, die
Anrede an den hospes, den Wanderer, wie am Grabmal
ves Kanzlers Stiſſer (Bogen 66):

Chiliani Stisseri canclary ossa et cineres haec urna tegit,
partem meliorem caelum habet: Sat illum hospes, ne ultra
quaere, doctrina, virtus, ſides orbi nota est. Vixit annos LVIII
biit anno saluzis MDCXX.

Zu Deutſch:
Dieſe Urne deckt die Gebeine und die Aſche des Kanzlers

Kilian Stiſſer, ſein Leſſeres Theil iſt im Himmel. Genugſam,
du brauchſt, o Wanderer, nicht weiter zu fragen, iſt doch ſeine
Tüchtigkeit, ſeine Trene, ſein Wiſſen dem Erdkreis bekannt. Er
lebe 58 Jahre, und verſchied im Jahre des Heils 1620.
Seine geſpreizte Sprache und ſeine übertreibende Sen-

timentalität machen den ungeheuren Abſtand zwiſchen dieſem
Grabmal und dem vorigen für jeden ſofort fühlbar. Jn
ganz demſelben womöglich noch übertriebener zeigt
fich dann das 18. Jahrhundert.

Wir kommen nun zu der künſtleriſchen Bedeutung der
Grabmäler. Von wirklicher Kunſt kann natürlich bei den
(Grabmälern viel weniger die Rede ſein, als bei der äußeren

Ornamentik der Grabbogen, da in früheren Jahrhun-
derten mehr die einfache, ſchmuckloſe Grabplatte üblich
war und, als dieſelbe ſpäter dem großen Grabmal wich,
wahre Künſtler zu ſelten und deren Arbeiten meiſt wohl
auch zu thener waren. Denunoch aber giebt es immerhin
aus den verſchiedenen Jahrhunderten eine ganze Reihe
künſtleriſch ſchöner Grabmäler begüterter Perſonen.

Aus dem 16. Jahrhundert iſt das beſte das ſchon
erwähnte der Frau des Rathsmeiſters Brachſtedt (Vogen

10), an dem ſich nichts Unſchönes oder Störendes findet.
Der Geſichtsausdruck, der Faltenwurf, der ſchöngeſchweifte
Bogen, der den Rahmen der Geſtalt bildet, alles zeugt
von einer ruhigen, gleichmäßigen und dabei doch vollendet
ſchönen Kunſtauffaſſung. Jhm ſtellt ſich ebenbürtig zur
Seite das Grabmal der Familie von Selmeniz, das, aus
der einfachen Schablone jener Zeit heraustretend, mehr an
ein Altarbild erinnert. Ein ſchönes Denkmal der Re-
naiſſance, zeigt es in einer Einfaſſung von joniſchen Säu
len oben die Kreuzigungsſcene (Chriſtus und die beiden
Schächer) und darunter den Ritter von Selmeniz, andäch
t mit ſeiner ganzen Familie knieend zu ſeinem Heiland
einporſchauend: ein Rafaeliſcher Gedanke in Stein. Eben-
falls recht gut ausgeführt iſt auch das Grabmal, welches
Kosmus Quetz (16, Rückſeite) in ſeiner Ritterrüſtung dar
ſtellt. Anders ſtellt ſich ſchon das 17. Jahrhundert mit
dem Grabmal des Kanzlers Stiſſer dar (66), in dem be
reits eine gewiſſe Verrohung der Kunſt, wie ſie leider der
e Krieg mit ſich brachte, zu bemerken iſt. Eine
rühmliche Ausnahme bilden hier die Grabmäler der
beiden Gottfried und Johann Olearius (74). Ganz
anderer Art werden die Denkmäler des 18. Jahrhunderts.
War man bis dahin in den Grenzen der einfachen, uralten
Grabplatte geblieben, welche am Rande in umlaufender
Schriſt die Grabſchrift und wohl auch manchmal in der
Mitte das Bild des Verſchiedenen, zuerſt nur geritzt, ſpäter
in Flach- und ſchließlich in Hochrelief zeigte, ſo fordertjetzt die Rengiſſance, deren Einfluß wir ſchon an dem Sel

meniz'ſchen Grabmal bemerkten (nur allerdings bereits in
Geſtalt des hereinbrechenden Rococo) gebieteriſch ihre
Rechte. Mächtige großartige Grabmäler treten auf, der
Grabſtein löſt ſich von dem Boden oder der Wand los
und bekommt als ſelbſtändiges Kunſtwerk Jußgeſten und
Rahmen, anſtatt der bisherigen Steinbilder der Todten er
ſcheint in die Ornamentik eingefügt ein Oelbild, und my
thologiſche Geſtalten und Genien ſtellen ſich dem Grabmal
zur Seite: Aus der Grabplatte iſt ein Grabdenkmal ge-
worden. Sind nun die meiſten Grabmäler des Stadt
gottesackers aus dieſer Zeit von mäßigem oder gar keinem
Künſtlerwerth, ſo feſſeln doch drei derſelben das Auge des
Beſchaners in hervorragendem Grade. Es ſind die He-
rold'ſcher nd Dürfeld'ſchen Grabmäler (13 u. 82), die
wahrſcheinlich von der Hand deſſelben Künſtlers herrühren.

Sie ſind alle drei in ihrer Art außerordentlich ſchön. Das
Dürfeld'ſche Grabmal zeichnet ſich durch ſchöne Ruhe aus:
Zwei Franuengeſtalten, wahrſcheinlich Recht und Ackerbau
verkörpernd, ſtehen mit ihren Emblemen zu beiden Seiten,
während eine dritte Frauengeſtalt über dem Grabſtein
thront. Stille ſeelenvolle Ruhe liegt auf ihren d wie
auf dem ganzen einfach ſchönen Denkmal. Entſpricht es
auch nicht allen Anforderungen, die man an ein hervor-
ragendes Kunſtwerk ſtellen kann, ſo liegt doch in den Ge
ſtalten des Denkmals etwas inniges, gemüthvolles und da
bei doch Hoheit und ruhige Würde, die uns leicht
für ſeine kleinen Fehler entſchädigt und das Ganze zu dem
Schönſten macht, was der Gottesacker an Schönem bietet.
Den vollſtändigen Gegenſatz dazu bilden die beiden Herold-
ſchen Grabmäler. Hier iſt alles Leben und Bewegung;
ein friſcher, lebendiger Hauch geht durch die Maſſe. Die
Genien ſtehen nicht mehr, ſie ſchweben, eine Männer-
geſtalt ſitzt ungezwungen am Fuße des Grabmals und
hält uns eine Lobſchrift entgegen; ja ſelbſt die Jnſchrift
darf nicht in ihrer ſteinernen Ruhe bleiben und um auch
auf ſie gleichſam einen Hauch des Lebens auszugießen,
ſchweben kleine Putten von oben herab und ſuchen mit den
Händchen die ſchwere bequaſtete Decke, die ſie verbirgt, von
ihr hinwegzuziehen. An die Stätte des Todes hat die
Kunſt das blühendſte, friſcheſte Leben gezaubert.

Wir kommen nun ſchließlich noch zu den berühmten
oder bemerkenswerthen Männern, die hier begraben liegen.
Wir wollen mit der Familie Olearius den Anfang
machen, von welcher Johann, Gottfried (beide 74) und
Johann Chriſtian Olegarins (8) hier vertreten ſind. Es
hat im 16. und 17. Jahrhundert eine große Anzahl Glieder
dieſer Familie gegeben, die ſich faſt alle dem Predigeramt
widmeten und in den meiſten Städten Thüringens und
Sachſens, beſonders aber in Halle, der Mutterſtadt der
Familie, bald in niederen, bald in höheren Stellungen für
die Ausbreitung des Evangeliums ſegensreich gewirkt haben.
Jn dieſer ihrer Vaterſtadt ruhen, wie ſchon bemerkt, drei
Glieder der Familie Johann Olearius 1546 1623,
Superintendent an St. Marien, ſozuſagen der Stamm-
vater der Familie in Hinſicht auf ihren eigenthümlichen
Wirkungskreis, indem er zuerſt den Weg betrat, den ſpäter

faſt alle ſeine Nachkommen e e ſollten. (Sein
Vater Jacob Coppermann war ein einfacher Arbeiter, ein
Oelſchläger, von welcher Beſchäftigung er auch ſeinen

Namen erhielt). Dann deſſen Sohn Gottfried Olearius
1664 1685 Jnſp. des Saalkreiſes und Oberpfarrer zu
St. Marien, der in ſeiner Halygraphie ein Vorgänger des
berühmten Dreyhaupt geworden iſt und des letzteren Neffe,
des erſteren Enkel Johann er Olearius 1646--1699,
der dieſelben Würden, wie ſein Oheim bekleidete. Jhnen
ganz nahe haben zwei audere berühmte Männer ihre Ruh
ſtatt gefunden. uguſt Hermann Francke und deſſen
Sohn Gotthilf Auguſt Francke (80 und 81). Es wäre
unnütz, über die Verdienſte des erſteren zu ſprechen, der
ſich in ſeinen großartigen, nur durch ſein unerſchütterliches
Gottvertrauen ermöglichten Stiftungen ein Denkmal beſſer
als in Erz oder Stein geſetzt hat und der gleich mit
dieſer ſeiner Schöpfung in Halle, das damals, nachdem
es ein halbes Jahrtauſend mit Recht als eine der tief
religiöſeſten Städte Deutſchlands gegolten De durch das
Treiben der Rationaliſten eine Brutſtätte des Unglaubens
geworden war, den lebendigen Bibelglauben wieder zu
Anſehen brachte. Daß dieſer Glaube manchmal zu
Frömmelei ausartete, muß man dem von den tie u
Gegenſätzen erfüllten Geiſt des Jahrhunderts zu Gukene Jhm zur Seite ruht ſein Sohn Gott Auguſt

rancke, ſein Nachfolger in der Leitung der Stiftungen und
glei Archidiakon an der Liebfrauenkirche. Beide ware

ngehörige der Univerſität und ſo gerathen wir von ſelbſt an
deren erſten Rector Chr. Thomaſius (10) 1655--1728, der,
geboren zu Leipzig ſich dort große Kenntniſſe in der Phi
loſophie und dem Jus aneignete, mit ſeinen Grundſätzen aber
vielfach in ernge mit der bis dahin herrſchenden Meia
nung gerieth und ſich deshalb in das Reich Friedrichs I.
und der philoſophiſchen Königin flüchtete, wo er 1690 an
die neugegründete Ritteracademie nach Halle berufen wurde,
die Friedrich 1694 auf ſein Verwenden in eine Univer
ſität verwandelte, als deren erſter Rector er m einem
reichen und überaus thätigen Leben (er hinterließ etwa
150 Schriften) am 23. November 1728 ſtarb.

Unter den ſonſt noch dort begrabenen, weniger he
rühmten Männern möchte ich noch Paul Schultheiß (22)
oder Paulus Praetorius, wie er auf der umfangreichen,
ſchon vorhin mitgetheilten Jnſchrift heißt, erwähnen. Jn
der Mark geboren, leiſtete er Tüchtiges im Philologenfach
und wurde infolge deſſen Erzieher der oachims II.
von Brandenburg, der Prinzen Sigismund und Friedrich,
und folgte dem erſteren, als derſelbe zum Erzbiſchof von
Magdeburg erwählt wurde, in ſein neues Reich nach, wy
er ſich um den evangeliſchen Glauben ſehr verdient machte,
indem er den Biſchof bewog, ſeine evangeliſche Religion
zu bekennen und eine Kirchenviſitation, die erſte in dieſen
Landen, zu veranſtalten. Schließlich wurde er für ſeine
Verdienſte von Ferdinand I. in den Adelsſtand erhoben.
Wenn wir nun noch den Bogen des Buchhändlers
Schwetſchke mit der einfachen Tafel, die derſelbe dort,
mit Stolz auf eine hundertjährige Entwickelung ſeiner Fa-
milie zurückblickend, ſeinen Vorfahren geſetzt hat, ferner
den des Buchhändlers Dreyßig (61), der zu Anfang dieſes
Jahrhundertes lebte und wegen ſeiner eigenthümlichen
Tracht der grüne Mann genannt wurde, ferner das Grab
des Rechtsgelehrten Pernice (15) und des Stadtraths Wu
ch er (14) erwähnen, ſo ſind wir mit allem, was die Bogen
umz bieten können, zu Ende. Von den Gräbern in dem durch
die Grabbogen eingefaßten Theil des Kirchhofs ſind nur
noch zwei hervorzuheben, das Niemeyerſche und das des
Bürgermeiſters v. Hagen. Der Kanzler der Univerſitätund Pro
feſſor Aug. Herm. Niemeyer iſt eine der ſympathiſchſten
Geſtalten der halliſchen Geſchichte. Ein frommer Theologe
und ein treuer Patriot, der ſeine Liebe zu König und
Vaterland auch in den ſchlimmſten Zeiten vaterländiſcher
Geſchichte aufrecht erhielt, iſt er gewiſſermaßen der Reprä-
ſentant des halliſchen Bürgerthums. Jn anderer Hinſicht
müſſen wir dem Freiherrn vom Hagen dankbar n als
dem Fortſetzer der Dreyhauptſchen Chronik, indem ſein
Werk für die ganze Entwickelung Halles im 19. Jahrhun
dert als grundlegend anzuſehen iſt.

Das iſt der alte Stadtgottesacker mit ſeinem Duft
von Poeſie, echter, unvergänglicher Schönheit und trener,
feſter Frömmigkeit. Dem Geſchichtskundigen zeigt er das
Bild vergangener, längſt entſchwundener Jahrhunderte,
dem Maler einen bedendenten Formenreichthum, dem An
dächtigen einen unvergeßlichen Einblick in die Glaubens
treue jener Zeiten, dem Dichter wahre und ungekünſtelte
Dichtkunſt: der alte, graue, verwitterte Stadtgottesacker.

Verantwortlich Dr. Hamel (Text), V. Lehmann Fnferate) Halle a/S.n ate) Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei
Abends.



HBRohb. Pies“Kcee, lalle (Caalo),

Dritte Beilage zu e 84 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Galle, Dienstag, 9 April 1889.

Anzeige. ST 77 von mir geplante auswärtige Unternehmen hat ſich bisher nicht

realiſiren laſſen.
Dieſer Umſtand gewährt mir die Möglichkeit, auch die letzten Veſt

e meinesS Tuch- u. Bueckskin-Lagers
noch n Mein

usverkaufwird W noch kurze Zeit ſtattfinden.

Jetziges Verkanufs-Lokal

Brüſder-Strasse 15, parterre,
auſe des Herrn Glaſermeiſters Krause.)

artie billiger Stoffe mache beſonders aufmerkſam.
Wegerich, Brüder- Str. 16,

nahe am Markt.e

F. F. FIolinau G Co.Brückenwaagen- und Winden-Fabrik

im
Auf eine

Male a. S.
Eutlaſtungs-Vorrichtung.

Centesimal-Mangen an er

F Viehwaagen W

empfehlen

bis zu 30 000 kg Tragkraft

Steuer Waagen nach Vorſchrift der Stenerbehörde,

Wurſchorngrg 7727 Wiegemeſſer,

in Holz und Eiſen mit und ohneDecimal-Waage

mit und ohne Regiſtrir

für Zuckerfabriken, Brauereien c.

gche und doppeite Winden 10022

Die Glas n. e
empfieblt zu h und Hochz

Wein emalte Spewe-, Kafſee- u. vasen,
ngläser, unsonvowien, BRicresätze u. w. [10345eigener in größter Auswahl.

Zur gefl. Veachtung!Hierdurch die ge w. daß ich am heutigen Tage im Eckkaden

W berg r e u
Duhhindbre, verb. dir Kchreibwalerialin-,

Galanterie- Leder-, Spiel und Kurzwaarenbandl. etc.
rröffnet habe.

Durch viehjährige Praxis, ſowie der Neuzeit entſprechenden Maſchinen bin
ich in der Lage meinen geehrten Kunden mit geſchmackvoller und dauerhafter
Arbeit zu mäßigey Preiſen ferner mit nur guter Waare dienen zu tiöbesJch halte mich deshälb bei Bedarf beſtens empfohlen. 10529

Otto Becker Schulberg
ſie Bernburger Portl. Cement- rn

Louis Braune Co. in Beruburg,
allein vertreten durch Herrn

J BRob. PPüeskce, alle (Saale)
hält ihren von höchsten Behörden ete. als vor-

Fabritmarke. 2üglien anerkannten Portland Cement beſtens
empfohlen. Bei ab Oluter Volumenbeständigkeit u. höch-
ster Brhärtungs fähigkeit in verſchiedenen Bindezeiten, je nach
Zweck der Verwendung, geſtattet unſer Portl.-Cement höcheten
Sandzusat,

n derWoif'eeben Lehbidnotheb

e

Empfehle dieſen Ia. Portl.-Cement unter Garapte von min-

destens 90 Kg Zugrfestigkeit r o Centimeter, alſo be-
deutend über die Mormenfestigkeit des Königl. Preuss,Minieteriums, der ſich lt. Atteſten hochſter Be örden zu ſiscalischen

Canalisatſions- u. dchbauten. ſowie theils als Vormnalbinder
zu Maschinenfundamenten u. sonstigen Bauzwecken,

theils als Sehnellbinder zu unterirdisehen Wasser- u. zu
Mühlen-Bauten ganz vorzüglich bewährte, in däürecter Abladung
von v per Bahn oder per Kanhn, ſowie in einzelnen

Tonnen und Säcken ab meinem hies. Lager zu ver eh

Fahbrihprefse. 10589
Thüringer Straese 2, Geleisverbinduog.

Feinste Taſelbutter à 0,5 ko. Mk. 1,10
BRehten Emmenthaler Käse à 0,5 ko. Mk. 1.00

Limbuvger e à 0,5 ko. Mk. 0,45
[10546

Harzkäscuen, reif, 6 Stck. 25 Pf. pr. Sick. 0,05
empfiehlt Ernst Mertens, Lanrentinsſtr. 1.

OVusver Contor beffudet sich von heute ab 10542
Merſeburgerſtraße 46, parterre

I. Lösehe Co.
Staatlich concessionirtes [10541Sem'nar für Kindergärtnerinnen
Halle a. S., Weidenplan 6 b.

[10139

ſſaſſenser Kakao
steht noch immer unübertroffen da in Woh hmack, Lösliehkeit, Reinheit und nntürlichemAroma der Kakaobohne, ob Kalt oder warm. Voſlendetste Fabrikation und Anwendung

e Rohmaterials erklürt, daes Jedermann, der einen Versueh mit Hallenser Kakao macht, denselben anderse vorzieht. Die Garantiemarke dentseher Sehokoladenfahbrikanten bürgt Cür

Güte und Reſnheit des Fabrikates. (10481Einzol- Preise Von 2 20 .4 per KLo.

Schokoladentabrix von r. Davidt Söhne
Das im hieſigen Victoria Theater heute zur Aufführung elangende

Ballet FIäkca di o
t identi it SulIi b t nd inen Titel ual c ur e rglte und ſcheineB. Berustein, votarieller Vertreter des Sir Arthur Sulſivar,

Die für das Geschäftsjahr 1888 auf 10 festgesetzte Dividende unserer
Commandit-Antheilscheine gelangt vom S. April cr. ab mit

Mark 100 für jeden Dividendenschein No. 6 unserer Antheile von
1000 Mark Nominal,Mark 50 für jeden Dividendensehein No, 6 unserer Antheile von
500 Mark Nominal,

Mark 33.33 für jeden Dividendenschein No. 6 unserer Anthetle
von 333' Mark Nominal

t an unserer CouponsKkasse.,
erner

in FPrankfaort a. M. bei der Deutschen Eſfecten- Wech-
selbuankund dem Bapkhause von Erlanger Söhne,

Halle a. S. bei den Herren MWeor-
mann Arnholcki Co. Bank-Com-
mandit-Gesellschaft,Hamburg bei der Norddeutschen Bank
Köin bei dem A. Schaaſfhausen'sehen Bankverein
Königsberg ü. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. 4 Söhne
Leipesg bei der Leipziger Bank,

9 Magdeburg bei dem Bankhause F. A. Neubauer,
NMürnberg bei Herrn J. Em. Wertheimber,
Stettin bei dem Bankhaus W m. Schiutow.,
Stuttgart bei der Rönigl. wrttemberg MHoſfbank

zur Auszahlung.Berlin, den 6. Apri] 1889. hBerliner Handels-Gesellschaft.

Geschäſts- Eröfſmnun Alle Sorten ſehr ſchöneMit Ge e Würtigeim beehre ich mich einem geehrten un ergebenſt Speiſe-Karto eln, Bi quit

anzuzeigen, daß ich Neuſtädter-, Rieren- KreuzI. Steinweg I. in Jene v in Gochende ülſenfrüchteBarbier und Priseur- Goeschäft empfiehlt (1osön
Beſte e beliebt Hiue thun er Sinn Se geh 4 Herrgger-

ß t veweta Hochachtungsvoll Markt Nr. 1Louis M. Rathhanß unter der Uhr,
im Keller.

Täglich friſch geſtochenen
Spargel, Erfuter Brunn-
kreſſe, Jtaliener Blumenakohl, Rodieschen, Endivien,

Schwarzwurzel, Kopf-Salat,
Holländer Roth und Weiß-

R Kohl empfiehlt (10553
A. l

Markt Nr. 1Rathhaus nnuter der Uhr,
im Keller.

Walhallatheater
Direktion: R. Mahortsehitseh Cog

Concert und [10540
Specinalitäten-Vorstellung.

Neue Bebüts:
Miniatur-Sonbrette Minnt Mags-
Mr. MHeury Taylor, Jongleur.
Die Dinus-Truppe und die kleing

Luft Prinaſtilerin elän Dinus.r Nicol Raufnann,.Mlle. Kuee BRellona. Mr. Aloe
ſred Clives mit ſeinem Wunder
nhund.“ Das Rrantz-Trio.

J Meine Geſchäftsräume befinden ſich

RBathhausgasse
Ecke der kleinen Steinſtraße.

C 222210409)

ſollhcio Nchonſſen

vorzüglichſtes eigenes Fabrikat ſtehen

ſtets vorräthig zum Verkauf bei

II. Schumann gen.
in Trotha (10371rihiheln n Austalt 70 Be7Nin.

Wer von Zinſen lebt und höhere Einkünfte er
zielen will, verſichere bei obiger, unter ſtaatlicher Oberaufſicht ſtehender,
bei einem Vermögensbeſitz von O Miliionen Mark größte
Sicherheit gewährender Anſtalt eine lebenslängliche ſofort beginnende feſte
Rente, welche den eingezahlten Prämienbetrag

beim Veiteitigalter von 43 Jahren mit 6 92 o. 2von über 512 7.08-720 r t Fräu-5 hein Irmma Taknezy, c. 2c.e e Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfan der Vorm e e 359 7 903 976 ſeutn S ütr Ende i Uhr.r 7 c 5e e e 65*267 2 S An 0-an. Gefängniß -Verein
/2 vverzinſt g für die Stadt HalleZur Ertheilung näherer Auskunft, auch über andere Verſicherungs-arten insbeſondere Kapitalverſicherungen zu Ansſtenerzwecken mit Rückge- d Giebichenſtein.

währ, ſowie zur Eadtratt g. ſind bereit: [10506O. F. Baentsech,
Special- Agent.

Unſere r i findet amDienſtag, den 9. April, Abends 6 Uhr,
im „Hotel zum goldenen Ring ſtatt.

Jordan, Stadtrath a. D.,Anmeldungen werden noch noch bis zum 25. April entgegengenemmen,
Näheres r die Proſpecte. ß

Lina Selnheim.
n

Bernbyraer ir. 26 I. Der Vorsitzende,alter Markt 6 I.
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Berliner Banlz
Actien Gesellschaft in Berlin.

Vmission von M.

Durch vworarielle Verhandlung vom 20. März 1889 iſt die Actien Geſellſchaft unter

er Firma

Berliner Bank
mit dem Sie in Berlin durch die Herren F. W. Kranse Co. Bankgeschüft in
Berlin, Herren Gebr. Arnhold in Dresden, Berliner Handels-Bank Eingetragene Ge-
neſſenſchaft in Berlin, Herrn Bankdirector Julian Goldschmidt, Herrn Bankdirector Carl
Wüster und Herrn Rentier C. G. W. Kapler errichtet und am 28. März er. in das
Hantelsregiſter des Königl. Amtsgerichts Berlin I eingetragen worden.

Das Graudecapital der Berliner Bank beträgt

5 000 000 Mark

eingetheilt in 5000 Stück auf den Inhaber lautende volſeingezahlte Actien über je 1000 Mark.
Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt. Das Ge

ſchäftsjahr iſt das Kalenderjahr. Das erſte Geſchäftéjahr beginnt jedoch am 1. April d. J.
und eudigt am 31. December 1889.

Zweck der Actien-Gesellschaft iſt der Betrieb von Bank, Handels und induſtriellen
Geſchäften aller Art. Die Geſellſchaft hat nach ihrer Eintragung die Activa und Paſſiva

der unter der Firma: Berliner HandelsBank Eingetragene Genoſſenſchaft, ſeit dem Jahr 1878
hierſelbſt beſtehenden Genoſſenſchaft zur Fortführung des Geſchäftes nach dem Stande vom
1. April d. J. übernommen. Die Geſellſchaft iſt berechtigt, Filialen, Kommanditen und
Agenturen zu errichten.

Ueber die Dotirung der Reſervefonds, ſowie über die Vertheilnug des Reingewinnes
iſt in den Geſellſchaftsſtatuten Folgendes beſtimmt:

(F 39) Zur Deckung eines aus der Bilanz ſich ergebenden Verluſtes iſt ein Reſervefonds
zu bilden. In venfſelben fließen:

a) von dem jährlichen Reingewinn mindeſtens 5 pCt. ſo lange, als der Reſervefonds
den zehnten Theil des Grundeapitals nicht überſchreitet, ferner

die von der Berliner HaudelsBank Eingetragene Genoſſenſchaft auf die Geſell
ſchaft übergehenden Reſerven.

(F 40) Die Bildung von SpezialReſervefonds, zur Deckung von Verluſten oder zur
Ergänzung von Dividenden, kann auf Antrag des Aufſichtsrathes durch die Generalverſamm-
lung beſchloſſen werden.

(F 41) Die Reſerven werden gleich dem Grundeapital als Betriebsmittel im Geſchäft
verwendet. Sie können erſt nach der Auflöſung der Geſellſchaft zur Vertheilung gebracht
werden.

(F 42) Von dem nach Rücklegung der Reſerven (99 40, 41) verbleibenren Reingewinn
werden zunächſt 4 pCt. anf das eingezahlte Actiencapital als Dividende an die Actionäre ver
theilt. Von dem dann noch verbleibenden Ueberſchuß werden

1. ein Betrag von 10 pCt. als Tantième an den Aufſichtsrath gewährt;
2. diejenigen Gewinnantheile gekürzt, welche den Directoren gemäß der mit ihnen

geſchloſſenen Verträge zukommen;
3. der Reſt gelangt als weitere Dividende auf das eingezahlte Actiencapital an die

Actionäre, vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung, zur Ver
theilung. Die Generalverſammlung kann beſchließen, dieſen Reſtbetrag oder einen
Theil deſſelben zur Bildung eines Special- Reſervefonds (S 40) oder für andere
Zwecke zu oerwenden.

Die Dividenden werden außer bei der Geſellſchaftscaſſe in Berlin
bei den Herren P. W. Krause und Co. Bankgeschäft in Berlin und

Gehr. Arnhold in Dresden bezahlt.
Den Vorstand der Berliner Bank bilden die Herren:

Bankdirector Julian Goldschmidt und
4 Carl Wüster.

Der erste Aufsichtsrath beſteht zur Zeit aus den Herren:
Bankier Max Arnhold in Firma Gebr. Arnhold in Dresden, Vorſitzender, Kaufmann Jul.
Marrder, Procuriſt des Bankhauſes F. W. Krauſe Co. Bankgzeſchäft, ſtelloertretender Vor
fitzerder, Fabrikant Heinrich Goldmann, Rentier C. G. W. Kapler, Kaufmann Adolph Henſe,
Rentier Paul Förſtemann, Kaufmann Wilhelm Schultz, Fabrikbeſitzer Ernſt Schlizweg in Firma
C. Müller 4 Schlizweg, Kanfmann Paul Lachmann und Rentier H. Goldſchmidt in Berlin.

Auf Grund des in der außerordentlichen Generalverſammlung der Berliner Handels
Bank Eingetragene Genoſſenſchaft am 18. März 1889 gefaßten Beſchluſſes, nach welchem
die g die Liquidation beſchloſſen hat, werden deren Activa und Paſſiva, Valuta
per 1. April er. von der Berliner Bank übernommen.

Ausserdem gehen die Reservefonds der Genossenschaft ohne Pntgelt
auf die Berliner Bank über. Diese Reservefonds belaufen sich zur Zeit auf
ca. 102000 M. und werden ſich durch die Dotirung aus dem Rechnungsjahr 1888/89
vorbehaltlich definitiver Feſtſtellung durch die GeneralVerſammlung auf mindestens 130 000
Mk. erhöhen.

Für die Ueberlassung der Kundschaft und des ganzen Geschäftes der
Berliner Handels- Bank Eingetragene Genoſſeuſchaft wurde weder eine Vergütung,
noch eine Abfindung gewährt. Für den richtigen Eingang ihrer Verbindlichkeiten
haften die Mitgliederguthaben, die Reſervefonds ſowie der im Geſchäftsjahre 1888/89 er
zielte Reingewinn. Aus der Gründung der Actien Geſellſchaft erwachſen der Berliner Bank
keinerlei Koſten.

Die Berliner HandelsBank Eingetragene Genoſſenſchaft iſt aus kleinſten Anfängen her-
aus im Jahre 16878 begründet worden und iſt trotz der engen Grenzen, welche das Genoſſen-
t eſetz vorſchreibt, zu ihrer jetzigen Ausdehnung gelangt. Ihre regelmässig steigende
Entwickelung ist aus nachfolgender Aufstellung ersichtlieh;

4050000 Acten
22
wen

Gesehüäfisjahr NMitglieder-Gathaben Rescrrefonds Geschäfis-Vensalz Virisence

Mark Mark Mark1878,/79 54062 29655501879/80 88060 2064 7045 273 51880/81 108670 3724 8033 405 51881/82 148 015 7305 12501228 51882/83 244 174 12568 18 434521 81883/34 326507 20167 25 548092 81884/85 421 903 28 645 31582 075 61885/86 517 235 36 168 39676579 8
1886/87 605 229 62 434 49 432 048 71887 88 644 332 96861 62 973 393 8
Die Bilanz pr. 31. December 16888 stellt slch wie folgt:

Actira. Pussevdt.
Cassa-Conto: Antheil-Conto:Baarbestand 19055195 Geleistete Einzahblungen der
Conto-Current. Conto B. Mitglieder I 670666133

Guthaben bei der Reichs- Reservefonds-Conto:
bauk, bei der Bank d. Ber- Betrag des Reservefonds 66801 13
liner Cassen- Vereins, bei Deleredere-Conto
Banken und Banquiers 222588 191 Extra-Reservo 33000

Woechsel-Conto: Depositen-Conto:
Portefeuillebestand 1 51680280 BHEBinlagen und Anlehen 139243 09

Devisen-Conto: Spar-Conto:Wechsel auf ausländ. Plätze 4829540 Spar-Einlagen 27834 76
Effecten-Conto: Dividenden-Conto:Effecten des Reservefonds Unerhobene Dividenden:

Mk. 85113., pro 1883/84 Mk. 64.64Noeh zu lie- J „1885/86 227.36fernde Effect. 8604.40 9371740, „1886/87 1026.15
Coupons- u. Sorten Conto: 1887,88 1965.52 3283 67Diverse Coupons u. Sorten 840669 Conto-Current- Conto B.
Lombard-Conto: I Guauthaben von Bauken und
Darlehne gegen Effecten 50095 551 Banquiers e 37550 47

Hypotheken-Conto 35000 Conto-Current- Conto A.
Conto-Current- Conto A. I Diverse Creditoren 114435 11

Gedeckte Aussenstände 21267461] Effecten-Conto:
Utensilien-Conto: Noch abzunehm. Effecten e670080
Buchwerth e e U Gewinn- Vortrag 2 114349I Gewinn 85978164

[1206637149 1206637 49
Debet. Gewinn- u. Verlust-Conto per 31. December 1888. OGredtt.

j

Unkosten-Conto: Zinsen-Conto:Saldo der gezahlten Hand- Ueberschuss an Zinsen 50663 96
lungs- und Verwaltnugs- Provisions-Conto:
Unkosten 2818465 UVebersehnss an Provision 45912 04

Stempel- u. Porto-Conto: Effecten-Conto:
Stempel- u. Porto-Unkost. 331519 Provision, Zinsen u. Coyrs-

Steuer- u. Abgaben-Conto: gewinn auf Effeeten 11951 32
Betrag der entrichteten Dervisen-Conto:
Steuern und Abgaben 24476 Gewinn anf ans ehe

Coupons- u. Sorten Conto: Wechsel 11449,95
Verlust an Coupous und

Sorten 5048Gewinn 8597864119977127 I 119977127
Weſentliche Aenderungen in den einzelnen Bil(anz Poſitionen ſind bis 31. März er.,

dem Schluſſe des Geſchäftsjahres, nicht eingetreten, der Reingewinn wird sich indess
auf ca. Mk. 135 000 erhöhen und vorbehaltlich der Genehmigung durch die General
Verſammlung der Genoſſenſchaft eine Dividende von 9 bis 10 Procent zur Vertheil-
ung gelaugen,

Für die Umwandlung der Genoſſenſchaft war neben dem Beſtreben, an Stelle des
ſeitens der Mitglieder beliebiger Kündigung unterworfenen GenoſſenſchaſtsCapitals ein feſtes
eigenes Capital zu ſchaffen, hauptſächlich der Umſtand maßgebend, daß das in der Vorbe
reitung begriffene neue GenoſſenſchaftsGeſetz der freien Entwickelung der Bankthätigkeit größerer
CreditGenoſſenſchaften ſolche Beſchränkungen auferlegt, daß deren Fortbeſtaund ſowohl, als
ihre Weiterentwickelung gehemmt werden dürfte.

Die Berliner Bank wird nach dem Programm der Berliner Handels-Bank Ein
getragene Genoſſenſchaft das legitime Bankgeſchäft hauptſächlich am Berliner Platze pflegen.
Sie will die Vermittlerin des Geld und Eredit-Verkehrs zwiſchen Kauflenten, Jndnſtriellen
und Gewerbtreibenden bilden.

Berlin, im April 1889.Berliner BankK.
Goldschmicdt, Wüster.
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Subseriptions- Bedingungen.
Aur Grund des vorſtehenden Proſpectes werden hiermit

Nominal FIk. 4050
ur Subſcription geſtellt. Dieſelbe findet am r

Donnerstag, den 11. April 1889
i Berlin v geren V. W. Krause Co. Bankgeschäft,

Dresden bei Herren Gebr. Arnhold
während der üblichen Geſchäftsſtunden unter folgenden Bedingungen ſtatt:

J. r AnmeldeFornnilars, welches von den Subſcriptionsſtellen zu beziehen iſt.lauf jenes Termines zu ſchließen und nach ihrem freien Ermeſſen die Höhe der auf
Die Subſcription erfolgt auf Grund des dieſem
Letzteren bleibt es vorbehalten, die Subſcription ſchon vor

oſpect

die e.nzelnen Zeichnungen zuzuertheilenden Beträge zu beſtimmen.
2. Der Subſcriptionspreis i
3.
4.
5. Die Abnahme der zugetheilten Beträge hat am 18.

auf 112 pCt. zuzüglich 4 pCt. Stückzinſen vom 1. April 1889 ab feſtgeſetzt.
Bei der Zeichnung iſt eine Caution von 5 pEt. des Nominalbetrages in Baar oder börſengängigen Effecten zu hinterlegen.
Die Zutheilung wird ſo bald als möglich nach Schluß der Subſcription unter Benachrichtigung an die Zeichner erfolgen.

April er. gegen Zahlung des Preiſes zu geſchehen.

Das Statut der Berliner Bank iſt bei den Subſcriptionsſtellen erhältlich.
Berlin und Dresden, im April 1889.

P. W. Krause (o. Bankgeschuft.

000 Achten der Berliner Bank

Gebr. Aruhbold.

Die Act'on re der Actien Malzfabrik Mienberg werden zu der am 26
April r. Nachnulttags 3 Uhr im Saale des Hätel Stadt zur Hamburg in
Falle g. S. ſtatthabenden außerordentlichen General Verſammlung em eladen.

TagesordnungGenehmigung der Abſchlüſſe zum Neubau der Malzfabrik in Gemäßheit des
S 22. 3. des Statuts.

Niemberg d. 8. April 1889.
Actien Malzfabrik Niemberg.

Der Anfſichtsrath
C. BielerVorjitzender.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Vitterfeld oer Provinz Sachſen belegenen Herzogl.

Nitternüter und Schirran-Möſt zur Größe von 655, 2266 hin Fläche,
worin ca. nWohn und Wie
18 Ja re von Johannis 1890 bis dahin 1908 meiſtbietend verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf dFreitag, den 10. Mai er., Vormittags von 10 bis 12 Uhr
in unſerm Amtsgebäude ueben dem Herzogl. Schloſſe hierſeibſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre Befähigung als Landwirth und ein
zu ihrer
nachzuww

Die Pach in inſererge, en Erlegung von 3 Mk. Schreibgebühren bezogen werden.
Der jetzige Pächter, Amtsrath Glöekner in Prioran,

worden. die Veſichtigung der Wirthſchaften zu geſtatten.
April 1889Seſan, deeſſan, den Herzogl. Anhalt. Hoſkammer.

Fitzna u.

olz- Verkäufe
in der ichen Oberförſterei Schkenditz.

Nuterforſt Schkenditz,J

Schlag X n der Gnundörfer Linie.
a) Nutzhölzer:

Freitag, den 26. April, 10 Uhr
76 Eichen mit 998 ſan, 11 rin eichenes

Schichtuutzho!z
18 Weißbuchen mit 8 ſm, 26 Eſchen

mit 8 kin
5 Ahorn mit 3 m 270 Rüſtern mit

300 tm
115 Erlen mit 34 m 21 Birken mit 18 in
3Spißpappelu mitäfm, 2Linden mit l fm
100 eſchene, rüßtern en erlenc Stungen

Klaſſe.
79 Hundert haſelne Stäbe II. Klaſſe.

b) Brennhölzer:
Dienſtag, den 23 April, 10 Uhr,

108 rin eichene, rüſterne, erlene Kloben,

206 Stöcke,260 Abranm-Reiſig,
990 Unterhotz-Reiſin

II. Unterforſt Maßlan,
Schlag XV bei Horburg.

a) Nußzhölzer:

Unterholzreiſig.

III. Uunterforſt Raßnitz,
Schlag XIII ei Raniß.
Wiontag, den 6. MWai,

a) um 9 Uhr Brennhölzer:

und Knüppel,
Stockholz, 400 rm Abraum und

Unterhoizreiſig.
D) um !1 Uhr Nußhölzer:

24 Eichen mit 71 ki, 74 Rüſtern
,0 fm,

30

t

80 rüſterne n. erlene Stangen V. Klaſſe

IV. Unterforſt Burg-
liebenau,

Schlag RIV bei Burgliebenau.
a) Nutzhölzer:

Donnerftag, den 2. Mai, 19 Uhr

Montag den 29. April, 10 Uhr, 10 in
55 Eichen mit 137 Zye ßönchen 54 Rüſtern mit 25 m. 4 Erken mit

s mit es n. 2 fin70 Rüſtern mit 31 68 Eſchen mit rm Kahnknie. Irm eichenes Schicht:

m untzholz1

75 Erlen mit 24 km, 15 Schwarzpapp.
mit 33 km

26 Linden mit 17 ſm, 31 rm eichene

18 Hundert haſelne Stäbe I. Kla e.
b Brennhölzer:

Nutzkloben. r c Wag Myrriechene. rüſterne, 7 Hundert haſelne 200 rin eichene Kloben u. Knüppe', 7wo len 4 desgl. Stöcke, 900 rm Abraum und
Unterholzreiſig.

c „àG

b) Brennhölzer:
Montag den 13. Mai, 10 Uhr,

260 rin eichene, cüſterne, erlene Kloben
und Knüppel,

Schſenditz, den 6. April 1889 (10502

Vönigliche Oberförſterei.
Mächſten Dienstag den 9. er. treffen

a belgische Dänische Pferde

bei mir ein. lioötsA. C äh,uers en Bahnuhefſtr. 3.
Halte von heute ab mit einem großen

Transport der beſten
dänischen Arbeitspterde
450 Stück) unter betannter reeller Be
dienung zum Verkauf im „Ruſſiſchen

Hof Palle a, S., Deliwſſcherſtr.

Julius Gebhardt, aus

rund ca. 46 ha Wieſen enthöolten ſind. ſollen mit den
ufts zebänden, einſchließlich der Brennerei und Ziegelei-

banlſichkrikten, dem Feld- Garken- und Bauminventar, ſowie der Fiſcherei auf die

Verfügung ſtehendes Vermögen von mindeſtens 160.000 glaubhaftt e Bietungskaution von 3000 zu hinterlegen haben.
dingungen können in ünſerer Kauzlei eingeſehen, von kelterer anch

iſt erſucht

150 rin Stockholz, 6600 rm Abraum- und

86 rm eichene, rüſterne, erlene Kloben

60 Eſchen mit 14 fm, 12 Erlen mit à w,

210 Eiche n mit 302 km, 80 Eſchen mit

Ftion, Reinigungsopparaten, Baſſins

n

F. t

Am Sonntag den 7. April ſteht ein großer Traus-
port von 50 Suück in leichtem und ſchwerem Schlage

Belgische Spannpferde
ſowie Hannöversche Wagenpferde

bei mir zum Verkauf. (10444
Fleyer Salomon,
Falle aS. Dorotheenſtraßze 6.

Haus-Verkauf
in der Anhalterſtr. mit r
ſchönem Hof, zu jedem Geſchäft paſſend.
Offerten erbeten unter W. 15 an die
Expedition d. Ztg. [10241

Bäckerei- Verkauf.2

Meine in beſter Lage Staßßfurts ge
e u gangbare Bäſkerei, 3 ſtöckiges

Ununterbrochen geöſfnet v. 87 8 kennt verhäiuuhhatter v

ihr. s CLrnr. Gürtler.Bismarcksſtraße u. K,nigsplatzEcke.

o L„Zu verkaufen
„eine Thurmuhr“ mit Zifferblättern
und Schlagwerk, paſſend für eine
Fabrik oder Gutshof und auf jedem
Gebäude leicht anzubringen, iſt zu dem
billigen, aber feſten Preiſe von 290 zu
verkaufen. Nähere Auskunſt durch
Herrn Uhrmacher Bruckmann in Lin
denan b. Leipzig. Lützenſtr. (1052

Pianino, F'ügel
j gebraucht, gut erhalten, für 250 zu
verkauſen. Wiltzelmſtr. 5, I. (10505

Gebrauchter Teppich zu kaufen ge-
ſucht. Offerten erbeten unter O. S
in der Exped. d. Ztg. (10511
e zu verkaufen gr.t r eſtqudswertb, 8 einf raßße im Porsellangeſchaft

tadelloſen Cebänden n. Jnventar, „8--10 Stück volkreiche Vienenſtöcſke,
großem Schloß im Park, alter (Korb- und Kaſtenſtöcke) eher zum
Familiendeſitz. Preis 325 000 S Verkauf im Ente No. 1 in Werder-

re

o öäähBann Vogler
große Märkerfireße L7 I.

Aunoncenannghmefür Halliſche Zeitung u. glle hie 8

ſigen und auswärtigen Zeitungen.

v SVon befreundeten Herren mit S
dem Verkauf, ihrer Rittergüter S
betraut, offerire:Ein Rittergut 1 St. v. Bahn 8
S u. Zuckerfabrik (ſächſ. Ob.-Lauſilz) 8
mit 400 Acker Areal, beſter Cul-
tur, vorzüglichen Gebänden n.
Jnventar, Schloß i. Park. Preis S
300000

Ein Riltergut St. v. Bahn
u. Zuckerfabrik (ſächſ. preuß.

S Grenze) mit 400 Acker Areal in
D hoher Cultur u. ſicheren Er-
S trägen; neuen Gebänden u. vor-

5 züglichem Jnventar, hochrentable,
Preis 575 000

Ein Rittergut (ſächſ. preuß.
Gren e) mit 1050 Morg. Areatl,
3 Hälfte ſehr gute Felder u. Wieſen S
in beſter Cultur, Hälfte Wald H

39

S

302

G

S

S

G 0220

00

S

8 5 9 SS höchſt beachtenswerth. 10550 S thau b. Oſtrau. Bahnſtation Stums-

Z Dresden W. Königſtr. 8b. dorf. 105 0990

Lichtenstein.

340000 VI.
S ſind auf gante. Hypothek ver
8 1. Juli auszuleihen. Gefl. Off.
8 sub B. M. 2217 an Hansen-

stein Vogler., Halle a. S. S

(Dampfkeffel Dampfmaſchine, Filtra-

Saat Kartoffeln.
Maikönigin, erſte Frührartoffel,

kommt noch vor der Sechswochen-
kartoffel, aber viermal höherer Ertrag
als dieſe giebt ab 1 Ctr. 6 Mark.
B. Kiooses, Aſendorf b/Teutſchenthal.

Reitpferd für uittleres Gewicht, ge
eiguet als Verwalterpferd, verſetzungs-
halber preiswerth zu verkaufen. [10301

Anfragen an Premieriieutenant
Soehlemm. Bitterfeld.

L.

neurn. geſuchte Btellen.
dec
5XXXXXXXXXXXZXXXXXXXID

Landwirthschaſtl. Beamten Verein

Hauptbureau IIalle a. S.
bosetzt Kostenfrei für Prinecipale alle Stellen
der Lardvirtschaſt. Stellesuchende finden
22 S8tets Answalll offener Stellen.

e 9000

Eine vollſtändig mit Tampfbetrieb,

u. ſ. w. eingerichtete
Branntwein-

Reinigungsanſtalt,
nebſt allem Zubehör, Fabrit-& Wohn
nebänden u. ſ. w. in Altenburg S. A.
iſt zu verkaufen. Apparate befinden
ſich im beſten Zuſtande. Nähere Aus-
kunft ertheitt G. Kramer Alten-
burg S. A.) [10495Weibkrmarkt 14. RXXXXXXAXXXXXXXXXIXD

Herren Deconomen! Ein erfahrener, nüchterner, ver-
Ein Stadtgaſthof mit Saal und heiratheter (1053Garten in Thüringen, altes Geſchäft,

iſt ſofort verkäuflich. Off. unter a. K. Leuteaufseher

150 Ctr.
Wilh. sSehmädt. Schiepzig. [10523

Bornth (Mark).

2355 an J Bnrek Co in wird zum fofortigen Antritt geſucht.
Halie a. S erbeten. 0533 V. Wentzel, Teutſchenthal

Stroh-Verfanf Ein verheiratheter Weiberaufſeher,für ein mittieres Gut, mit Rübenbon,
ſofort oder per 1. Man geſucht. Gehalt

circa 70) Mark. [1029Wo? ſagt die Expedition.
Lehrling für Conditorei u. Bäckerei

geſucht.

Weizenmaſchinenſtroh verkauft

F 7Von morgen, Dienstag, großes rei-nes wohſſchmeckendes Roggenbrod I,

und II. Sorte. l10526Bäckerei Forſterſtr. 22,

Thee zurGeſucht ein en Taudidot der

Pfarrer Schoenfeld,
in Heiligenthal bei Gervſtedt.

Stelle geſucht als Hof- oder Feld
ufſeher oder Hofmeiſter unter Vor

legung guter Zengniſſe. Zu erfragen
in der Expedition dieſer Ztg. [105 l
Suche für mein Poſamentiert und
Kurzwaaren Geſchäft zwei tüchtize
ättere Verkäuferinnen

bei hohem Gehalt und dauernden
Stellungen. Zeugnißabſchriften nno
Photopraphie nothwendig, perſönliche
ahtrllung erwünſcht. Antritt ſofor
10494) Lublin, Magdeburg

Taudwirthechaſterin- Gegnch.

Zum 1. Juli er. ſuche eine mit guten
Eupfehlungen und Atteſten verſehene

W Wirthſchaftsmamſell.
Fieuſtedt bei Salzmünde.
10524] August Boltze.
Albeinstebende, gebildete Fräh,

28 Jahre, befähigt jeden Haushalt ſelbſt
ſtändig zu führen, auch Kinder liebt,
ſucht paſſende Stellung. Geſi. Off
unter O. 1 befördert die Exped. dieſer

[10486Zeitung.

Stadt u. Laudwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche und
Hausarbeit erhalten bei hohem Lohn
gute Stellen dch. Pauline Fleckinger,
10503) Rauniſcheſtr. 19.

Wegen Erkrankung des jetzigen wirdein gut empfohlenes Miüd en für

Küche und Haus in einem kleinen,
feiveren Haushalt ſo'vrt geſucht.
10488 Burgſtr. 29 I.

Eine Frau zum Frütſtücktragen
wird angenommen Forſterſtraße 22.

Permiethuugen.

Kl. Klausſtraße 11
iſt die lege eingerichtete Wohnung,
2. Etage, Oſtern zu vermiethen. Näh.
10490) Domplatz 9 part.

Pferdeſtall zu 2 3 Pferden kann
mit vermiethet werden.

Eine Wohnung N. Etg., 5 Stuben
Zuhehör f. 600 Mk. zu vermiethen
10487] Leipzigerstrasse 71.
Königſtraße 31
ſchaftliche große 2. Etage für 1300 4
chon vom Mai ab zu vermiethen. [71
Herrschaftl. Wohnung.

Die von mir Wettinerſtr. 15 für
1350 bewohnte I. Etage (7 beizbare
Räume, Badezimmer 2c) kann 1. Okt-
anderweitig vermiethet werden. [10479
Oberſtabsarzt a. D Dr. Knorw.

Wittekindstr. 10 Ciebiehenstein
zu vermiethen herrſch. Etage, 48. (ev.
5) mit Kammern. Zubehör u. Garten
benutzung nahe der Pferdebahn, freie
Ausſicht in den Park. Preis mähig.
Näheres in II. Et. [10517
Laden nebſt kleiner Wohnung rein

lichen Geſchäft zu vermiethen.
10156 Marienſtraße Nr. 9.

Manergaſfe 1, II. (am Waiſenhau'e
Frauckensplatz) Wohnung von 6 heiz
baren Piecen mit Zubehör ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. [10209
Sophienſtraße 6, II. 6 St. K. und
Zubehör zu verm. u. 1 Oktbr. z bez-
Beſichtigung 3- 5 Uhr. Näh. part. l.

Herrschaftliche II. PEtage,
gähe der Klinik u. Bahn, iſt zu ver
miethen. Näheres Anhalterſtr. 11 l.
T. 1. Beſichtigung v. 114 Uhr.

mGr. Vrauhausg. No. 25, Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör
p. 1. Juli er. z. vermiethen. Preis

360. Näheres gr. Steinſtr. 19.
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PIatanen,
ie alle andern Alecbaumſörten in preiswerther Prachtqnarttat, Bier

lzer in ca fünftänſend Sorte Oftbänme in jeder Form und reichſter
Auswahl, Nadelßölzer c. offerirtNatäo al Atboret Zocgchen bei NMergeburLehrlinge und Gebülfen geſucht. 8 [10652

Casthof zum Salzsee Oberröblingen am Fee.
Jch habe obigen Gaſthof. übernommen und emrf hle mich hierdurch er

S dem geehrten Publikum von hier und Umgegend, ſowie den Herren
eiſenden, zugleich um recht fleißigen Beſuch bittend. Jch werde bemüht ſein

Den mich beehreuden Gäſten in ſeder Weiſe, durch aufmerkſame Bedienung
und Verabreichnug der beſten Speiſen und Getränke, entgegen zu kommen.

ff. vpöh misches Bier aus der Brauerei:
Müuchner Brauhaus, Faldfx, Halle a. S.

Hochachtungsvoll

Edmund KünZel.
BelKannmtmneadchiererg,-

Das in der Ucker.nark bei Angerminde belegene Revrzogl. Ritfer-
Gut Biesenvrow inß Vorwerk Leopoldethal zur Grösse von

4,2727 ha Hof und Baustelieu,
6.8494 Gärten,8196223 Aceker,

22),9144 Wiesen,
109, 49 Hutungenv,

0.4617 PBintagen,
50,4906 MHol2zungen,
72.9901 G äben, Wege Pp-7597 7911 ha in Summa.,

So mit den Wohn- und Wirthsehiftsgebäden, einschlieslieh der Brenverei-
Pauliehkeiten, dem Feld-, Garten- nd Bauminventar, der Fischerei und Rohr-
putz ung nuf de 18 Jahre von Johaunis 1890 bis dahin R008
meistbietend verpachtet werden.

Termin hierzu steht auf Donnerstag den
9 Mai c. Vormittags 10 bis 12 Uhr

in unserm Amtsgebäude neben dem Herzogl. Schlosse hierselbest an, wozu
Pachthewerber mit dem Bemerhben eingeladen werden, dass sie vorher und
spütestens bei Beginn des Termins ihre Befihigung ais Lanäwirth und ein
zu ihrer Verfügung etehendes Vermögen von mindestens 200,000 Mark nach-
zuweisen, auch eine Bietungscaution von 3000 Mark zu hinterlegen haben.

Die Pacht bedingungen können in unserer Cangzlei eingosehen, von letzterer
auch gegen Erlegung von 3 N. Schreibgebühren bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Oberamimaun Schultze in Biesenbrow,

a

485)

t ersucht worden, die Resichtigung der Wirthschaft zu gestatten,
Dessau, den 4. April 889

Herzoglieh Anhalt. Moſ- Kammer
Fitzau.

T Tr Mosse H.ehefür alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

Grundstücks- Verkauf.
Das in der Schimmelſtr. gelegene, ehemalig Pümmler'ſcheſr

phnhanus mit einem Theil des dazu gehörigen Gartens iſt zu vertoeg
1Näh. Auskunft erthal

aurermſtr. Meiser, Magdeburgerſtr. 36.

n

31 Pür

s Anlage zs Ein circa drei Morgen großes Parkgrund
ſtück in lebhafter, geſunder, freier, vonſs unter LKinreſhung

mehrerer Villen
Jeignet, ſofort verkäuſlich.

Offerten unter A. 2. 4880 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Hypotheken-Capital.
80,000 Thaler sollen auf

AckKersicherheit zu netto 3'/,
2insen ohne Amortisati-

»nspflicht ausgelichen werden
und wollen Selbstreflectanten
hre baldige Meldung richten
inter N. L. 18 an Rudolt
Mosse, NMagdeburg, S

[1055612
O

Orfordibiro n ſprungfähiger
Schafbock,

Spreu, Häckſel, Stroh, Strobhſeile,
Hallet ChevGerſte, Nos-Som-
merweizen, Anguſt-Sauthafer,
ſoweit Vorrath reicht. giebt ab zu

billigſt geſtellten Preiſen
Hädicke, Gutsbeſitzer, Prieſter.

Cand. d. Theol. erth. tägl. und
dauernd Privatſt. Off. bef. sub G.
1. 4744 Rud. Mosse, Halle a/S.

tie ſprungfähiger Bulle,

Pension.

n.

ſ Ein tüchtiger, erfahrener un

du gen h gut n her t [1032- wSfmirten Penſionat findet per ſof. einjunges Mädchen unter ermäßigten x er verwa er
Bedingungen Aufnahme u. Gelegen X wird zu ſofortigem Antritt au

z heit, ſich im Haushalte, in weiblich
Handarbeiten u ſämmtlichen wiſſen-

T. chaftlichen Fächern weiter zu bilden.
a Die Vorſteherin verlangt aber von

X geſucht. O
X T. 4692 Rudolf Mosgse.
2 Halle L. S. 0

Ein junges Mädchen zur Erler-
nung der ff. Küche
Hotel zum

ſtützung in den feineren hänuslichen
Arbeiten reſp. Beaufſichtigung der
Dienſtboten. Näheres auf gefl. An

Dieſelben w. rden unter C.

n

ronprinz.

fort zu vermie [1050welche die höhere Töchterſchule be athhausgaſſe 16.
ſucht, wünſchen wir ein junges Mäd-
chen gleichen Alters in Penſion zu
nehmen. Offerten erbitte unter M.

4862 an Rud. Mosse, hier.

Alte Oefen!
Die durch den Umbau des Biblio-

hekgebäudes entbehrtich gewordenen d
eiſernen u. Kachelöfen ſollen Mitt- die 1. Etage, und
och den 10. April, Nachmittags od. I. Juli zu vermiethen.
Uhr im Bibli theksgebäude, Markt

v

wo

S

a

0

Nähe der Vahn, S St., 3 K. nebſt
Zubeh. per 1. Juli oder 1. Octobe
zu eventl. auch früher. Nä-
heres Merſeburgerſtraße 4la, II.

lücherſtraße 11
6 Z. und Zub. ſoforl

[1030

Herrschaftliche n

Meckelstrasse 20»lätz 13, verkauft werden. VBeſicht
gang iſt vorher geſtattet. II. Etage. 5 heizb. Zim. u. Zub.

Halle a. S., (10508 Abverm geſt. für 580 1. Okt. z. bzDer Kircheurendant I. Part Wohn 240 per 1. Sul
Müller. Näheres daſelbſt I. Treppe.

ſind zum Umtauſch gegen

Privatgärten umgebener Lage, an drei und bin ich zür
Straßen belegen, zur Erbauung einer oder

Die
4

ſtehend bezeichneten

rioritäts- Obligationen
verstaatlichter Eisenbahnen

und zwar:
Berlin-Anhalter II. Serie von 1856,
Berlin-Goerlitzer Ia. B.
Berlin- Hamburger I, Serie von 1846,
Berlin-Potsdam- Magdeburger La, C, neue Emission,
Berlin-Stettiner III. Serie,
Bergisch-Märkische IX, Serie,
Bro -lau-Schweidnitz-PFreiburger,

La, H.

u. Emission von 1876
Köln-Mindener V. Serie,
Magdeburg-Halberstädter von 1865,
Oberschlesische La, D,

E. I. Emission,
h

u, Emission von 1873,
1874,
1880

u, 1883,
Rechte-Oderufer von 1877,

s Rheinische I. u, II, Serie von 1858/60 u. 1861/64,
Schleswigsche,
Thöüringer VI. Serie

Preussische Consolseiner herrschaſtl. Villa e ſenföertſen Erde W tung un bis zum

O. April 889der Obligationen ohne Coupons u. Talong, erſolgen,
ermittlung gern bereit.

Lochganz beſonders ge

hat wis 30. April zu geſchehen wir bitten die Stück
einzuliefern.

X einer größeren Rübenwirthſchaſtſte Rittergut Salzfurt zur Größe von 346, 57

fferten bef. unter Z. m 2831 undund Wirthſchaftsgebäuden, einſchließlich der Brennereibaulichkeiten, dem Feld und
Bauminventar,

Oder jungen Dame thatkräſtige Unte. a dahin 1908 meiſtbietend verpachtet werden.
ſucht. n v Sonnabend, den

in unſeren Amtsgebäude neben dem herzogl. Schloſſe hierſelbſt an, wozu
t S Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie i

o ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre Befähigung als Landwirth und ein
zu ihrer Verfügung ſtehendes Vermögen von mindeſtens 70,000 glaubhaft
5 nachzuweiſen, auch eine Bietungskaution von 3000 zu hinterlegen haben.

agen.z 4 an Rudolf Mosse,
Galle a. S. erbeten. [10545 Ein L ad en

o 10 9P erns10on. t. unſere porzüglich zu Burean geeignet, ſo W ſletzerer

ſucht worden, die Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Die Inmeſäung der 2 um Umtausch in Preuessische 97, Gonsoſs
aufgerufenen

jPreussischen Ah Prioritäten
verstaatlichter Bahnen

e recht bald bei uns

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

22 u e

[10626

(10523

Bekanntmachun Künstſ. Tühne
Das im Kreiſe Bitterfeld der belegene Herzogl. à St. 5 Mk.a Pläche, worin ea.

a Acker und eirea 37 Ha Wieſen enthalten find, ſoll mit den Wohn ſetzt unter Garantie beſter Gebrauchs

i i nd fähigkeit u. ſchmerzlos ein,owie der Fiſcherei auf die 18 Jahre von Johannis 1890 bis

Rob. Pfaudler,
Klei ied 10er m Uhr.

Termin hierzu ſteht auf
11. Mai er., Vorm. 10 bis 12 Uhr

ſie vorher und

ſowie
lombirung ete. beſtens

Kleingemachtes Brennholz

Die Pachtbedingungen können in unſerer eingeſehen, von
auch gegen Erlegung von 3 .4 Schreibgebühren bezogen werden.

beramtmann Osterlangd in Salzfurth iſt er
empfiehlt 1

Der jeßige Pächter, Werther, Mötzlicherweg 4.
hartes u. weiches in Fuhren frei Haus

Vorzüglich ſchmeckendeDeſſau, den 4. April 1889
kringel und PfannHerzogl. Anhalt. Hof-Kammer.

ſeit 70 Jahren

Müllerſche 1und Flaſchenbier Geſchäft ſowie mit ſämmtlichem lebenden und todten
tar öffentlich

einpfiehlt Carl

Kartoffel
ind kuchen mit Vanille

guß, ſowie feinſte h Saiten
en, Herreuſtr. 1. SBrauerei-Verkanf.

Erbtheilungshalber ſoll die zu Halle a. S., Schwemme Nr. 1 belegene,
in der Familie im flotten Betriebe befindliche obergährige

ierbrauerei mit Doppeldarre, Mälzerei, ſlottem Reſtaurativns
nven
1

Verein für Erdkunde.

ſaale des Café David

n SMittwoch den 24. April, Vormittags 11 Uhr Indianer
in der Anwaltsſtube des Unterzeichneten Brüderſtraße 7 verkauft werden.S und Arizona.“Das Grundſtück eignet ſich in Folge ſeiner vorzüglichen Lage, an 2 Straßen Kirehhoff.

e

Sitzung am Montag, den 8. d. M.,
Abends um 8 Uhr im Geſeſſchafts

id. [10399Vortrag des Serru v Dr.
artegg: „Unter den

Jndianerſtänmen von Neu Pexico

und an der Saale, auch zu jeder andern gewerblichen Anlage
Die Verkaufsbedingungen ſind jederzeit beim Unterzeichneten zu erfahren.

Halle a. S., den 8. April 1889. Der Kgl. Notar
5 Curt BIze.

Der Gastronom
Dorotheenſtraße 8.

W anſwortſich L. Lebin ann (Jnſerate) Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. MärkerVerlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Hſche en von 7 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends.

r

[10537

alle GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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